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1. Einleitung
1.1. Anlass und Ziel des Wettbewerbs 
Das anhaltende Bevölkerungswachstum im Kanton Zug führt zu einem 
steigenden Bedarf an Mittelschulplätzen. Zur langfristigen Sicherstel
lung einer qualitativ hochwertigen gymnasialen Ausbildung hat der 
Kantonsrat beschlossen, in Rotkreuz einen neuen Mittelschulstandort 
zu realisieren. Der Neubau der Kantonsschule Rotkreuz (KSR) ist ein 
zentrales Element der kantonalen Schulraumplanung und stärkt den 
Bildungsstandort nachhaltig.

Der Standort beim Bahnhof Rotkreuz verfügt über eine hervor- 
ragende Anbindung an den öffentlichen Verkehr und ist Teil einer  
umfassenden Zentrumsentwicklung. Die neue Kantonsschule ist für  
44 Klassen ausgelegt und übernimmt eine wichtige Funktion als  
Lern- und Begegnungsort für Schülerinnen und Schüler, Lehrperso-
nen sowie die Öffentlichkeit. Zur Erlangung eines Projekts mit hoher 
städtebaulicher, architektonischer, funktionaler, nachhaltiger und 
wirtschaftlicher Qualität wurde ein offener, zweistufiger Projektwett-
bewerb durchgeführt. Ziel des Verfahrens war die Auswahl eines 
überzeugenden Projektvorschlags sowie eines geeigneten Generalpla-
nerteams für die Weiterbearbeitung und Realisierung der Bauaufgabe.

Bericht des Preisgerichts
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1.2. Bedeutung des zweistufigen Verfahrens
Das Wettbewerbsverfahren wurde bewusst zweistufig angelegt. In der  
1. Stufe stand die konzeptionelle Auseinandersetzung mit dem Ort, 
dem Raumprogramm und den Nachhaltigkeitszielen im Vordergrund. 
Aus 70 eingereichten Beiträgen wählte das Preisgericht zwölf Konzept- 
ideen aus, die aufgrund ihrer städtebaulichen, typologischen und kon- 
zeptionellen Qualitäten zur Vertiefung eingeladen wurden. Die 2. Stufe  
diente der Ausarbeitung dieser Ansätze zu architektonisch, funktional 
und wirtschaftlich überprüfbaren Wettbewerbsprojekten. Die gestufte 
Vorgehensweise ermöglichte eine breite Lösungsvielfalt und zugleich 
eine umfassende Beurteilung der ausgewählten Beiträge. Das Verfahren  
gewährleistete Transparenz, Chancengleichheit und eine nachvollzieh-
bare Entscheidungsfindung.

Der vorliegende Bericht dokumentiert das Wettbewerbsverfahren 
von der Ausschreibung bis zum Entscheid des Preisgerichts. Er legt 
den Ablauf der Jurierung dar, fasst die Ergebnisse der Vorprüfung zu-
sammen und beschreibt die Projekte der 2. Stufe.

2. Verfahren und Organisation
2.1. Verfahrensart 
Das Verfahren bestand aus einem offenen, zweistufigen Projekt-
wettbewerb. In der offen ausgeschriebenen 1. Stufe erfolgte eine 
konzeptorientierte Auswahl von zwölf Teams. Diese wurden zur Weiter-
bearbeitung in der 2. Stufe eingeladen. Ziel war die Evaluation eines 
Projekts und eines Generalplanerteams für die Planung und Ausfüh-
rung der neuen KSR.

Das Verfahren unterstand dem GATT/WTO-Übereinkommen 
über das öffentliche Beschaffungswesen. Zudem galt die Interkanto-
nale Vereinbarung über das öffentliche Beschaffungswesen vom  
15. November 2019 (IVöB; BGS 721.52), das Submissionsgesetz des 
Kantons Zug vom 30. November 2023 (SubG; BGS 721.51) sowie 
die Submissionsverordnung des Kantons Zug vom 20. Februar 2024 
(SubV; BGS 721.53). Subsidiär zu den Bestimmungen über das 
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öffentliche Beschaffungswesen und soweit im Programm nicht anders 
festgehalten, galt die Ordnung SIA 142, Ausgabe 2014. Die Verfah-
renssprache war Deutsch.

2.2. Entschädigung 
Dem Gremium stand eine Gesamtpreissumme von 530'000 Franken 
(exkl. MwSt.) für Preise, Ankäufe und Entschädigungen zur Verfügung. 
Die Teilnahme an der 1. Stufe wurde nicht vergütet.

2.3. Weiterbearbeitung 
Die Auftraggeberin beabsichtigt, das vom Preisgericht ausgewählte 
Generalplanerteam nach Zuschlagserteilung durch den Kanton Zug mit 
der weiteren Bearbeitung der Bauaufgabe zu beauftragen. Die Ertei-
lung der Aufträge erfolgt phasenweise: Phase 1 bis und mit Baubewilli-
gungsverfahren (SIA Phasen 31-33), Phase 2 Ausschreibung, Vergabe 
(SIA Phase 41) und Realisierung (SIA Phasen 51-53). Weitere beige- 
zogene Fachspezialistinnen und Fachspezialisten können auf Antrag 
des Preisgerichts in das Generalplanerteam berufen werden. Vorbehalten  
bleiben die Projekt- und die Kreditgenehmigung durch die fachlichen 
und politischen Instanzen.

2.4. Beurteilungsgremium
Sachpreisgericht (mit Stimmrecht)
–	Florian Weber, Regierungsrat, Baudirektion Kanton Zug (Vorsitz)
–	Heinz Tännler, Regierungsrat, Finanzdirektion Kanton Zug
–	Stephan Schleiss, Regierungsrat, Direktion für Bildung und Kultur, 

Kanton Zug
–	Patrick Wahl, Gemeinderat, Gemeinde Risch
–	Stefan Zumbrunn, Rektor, Kantonsschule Rotkreuz

Fachpreisgericht (mit Stimmrecht)
–	Urs Kamber, Kantonsbaumeister, Kanton Zug
–	Marianne Baumgartner, Camponovo Baumgartner, Zürich
–	Manuel Burkhardt, Studio Burkhardt, Zürich
–	Lorenzo Giuliani, Giuliani Hönger Architekten, Zürich
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–	Albi Nussbaumer, Albi Nussbaumer Architekten, Cham
–	Dominik Bueckers, Studio Vulkan Landschaftsarchitektur AG, Zürich
–	Urs-Thomas Gerber, sustain4you gmbh, Münchenbuchsee

Preisgericht-Ersatz
–	Christoph Freihofer, Amtsleiter Amt für Mittelschulen und  

Pädagogische Hochschule, Kanton Zug
–	Karin Gauch, Gauch & Schwartz GmbH, Zug

Weitere Expertinnen und Experten (beratend)
–	 Jonas Briner, Prorektor Kantonsschule Rotkreuz, Kanton Zug
–	Thomas Heimgartner, Kommunikationsbeauftragter, Kantonsschule 

Rotkreuz, Kanton Zug
–	Maj Zurmühle, Leiterin Stabstelle Zentrumsentwicklung, Rotkreuz
–	David Wyss, Abteilungsleiter Planung und Bau, Kanton Zug
–	Marco Thürig, Projektleiter Planung und Bau, Kanton Zug
–	Barbara Sintzel, Fachexpertin Nachhaltiges Bauen, NASKA GmbH
–	Andreas Bärtsch, Experte Statik, WMM Ingenieure AG
–	Patrick Ambauen, Experte Kostenplanung, Roger Ambauen AG
–	Remo Grüniger, Experte Gebäudetechnik, ibe AG
–	Curdin Hess, Experte Facility Management, Hess Immocare GmbH

2.5. Termine
Termine 1. Stufe
Bezug Wettbewerbsunterlagen	 12.12.2024
Fragenstellung	 17.01.2025
Fragenbeantwortung	 31.01.2025
Abgabe	 28.03.2025
Beurteilung	 16.05.2025/23.05.2025

Termine 2. Stufe
Bezug Wettbewerbsunterlagen	 25.06.2025
Fragenstellung	 15.08.2025
Fragenbeantwortung	 29.08.2025
Abgabe	 05.12.2025
Beurteilung	 19.01.2026/23.03.2026
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3. Aufgabenstellung und Beurteilungskriterien
3.1. Aufgabenstellung
Gegenstand des Wettbewerbs war die Erlangung eines architekto-
nisch, städtebaulich, funktional, nachhaltig und wirtschaftlich überzeu-
genden Projekts für den Neubau der KSR mit 44 Klassen. Gefordert 
war ein Gesamtkonzept unter Berücksichtigung der Einbindung in den 
Standort am Bahnhof, der Vernetzung mit Sportpark und Zentrum 
sowie der Immissions- und Störfallthematik. Der Neubau war als nach-
haltiger, flexibel nutzbarer Bildungsbau zu konzipieren. In der 1. Stufe 
waren Konzeptvorschläge gefordert, die in der 2. Stufe vertieft ausge-
arbeitet werden sollten.

3.2. Beurteilungskriterien 1. Stufe
Für die 1. Stufe des Wettbewerbs galten folgende Beurteilungskriterien. 
Diese wurden gleichwertig beurteilt.

Raumkonzept
–	Städtebauliche Setzung des Neubaus;
–	 räumlich-typologische Organisation;
–	Reaktion auf planerische Rahmenbedingungen (Lärm, Störfall,  

Belichtung);
–	Bezug zu den benachbarten Nutzungen und Vernetzung der Aussen-

räume;
–	Nutzungsanordnung auf Basis der Nutzungsbereiche.

Nachhaltigkeitskonzept
–	Erreichen der Nachhaltigkeitsziele;
–	 Innovationskraft der Konzeptidee;
–	Symbiosepotenzial der Raum- und Nachhaltigkeitskonzepte.
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3.3. Beurteilungskriterien 2. Stufe
Für die 2. Stufe des Wettbewerbs galten folgende Beurteilungskriterien.

Städtebau und Freiraum (Gewichtung 25%) 
–	Städtebauliches Konzept, Qualität der volumetrischen Setzung und 

Hierarchisierung des Freiraums;
–	Beziehungen zum natürlichen und zum gebauten Umfeld; 
–	Freiraumgestaltung, Qualität, Umgang mit der Nachbarschaft; 
–	Anbindung, Vernetzung und Wegführungen; 
–	Beitrag zur Identität der Zentrumsentwicklung Rotkreuz. 

Architektonisches Konzept (Gewichtung 25%)
–	Grundrissqualität; 
–	gebäudetypologische Qualität; 
–	 räumliche Qualität; 
–	architektonische Umsetzung des räumlich-pädagogischen Konzepts; 
–	Übersetzung des konstruktiven Prinzips in ein architektonisches 

Bild; 
–	Qualität der Integration von Gebäude- und Umwelttechnologien ins 

architektonische Konzept; 
–	 Bewertung des geleisteten baukulturellen Beitrags/Innovationsgehalts. 

Funktionalität und Wirtschaftlichkeit (Gewichtung 25%) 
–	Qualität und Zweckmässigkeit der Raumorganisation und Eignung 

für die vorgesehene Schulnutzung; 
–	Bewegungsführung im Gebäude, Hierarchien der Öffentlichkeitsgrade; 
–	Gebäudestruktur, Tragwerkkonzept, Haustechnikkonzept; 
–	Einhaltung des Raumprogramms und der Flächenkenndaten; 
–	Gesamtkosten, Ressourcenaufwand Betrieb, Ressourcenaufwand 

Erstellung, Lebenszykluskosten. 
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Nachhaltigkeit (Gewichtung 25%) 
–	Wohlbefinden und Komfort; 
–	Ressourcenschonung und graue Emissionen; 
–	Flexibilität und Systemtrennung; 
–	Energieeffizienz und erneuerbare Energien; 
–	ökologische Qualität der Aussenräume. 

4. Vorprüfung
Die Vorprüfung erfolgte in beiden Verfahrensstufen gemäss Wettbe-
werbsprogramm und unter Beizug der vorgesehenen Experten. Sie 
umfasste die formelle Prüfung der Eingaben sowie die materielle Über-
prüfung zentraler Kennwerte und Rahmenbedingungen. Die Ergebnisse 
wurden in Vorprüfungsberichten festgehalten und dem Preisgericht  
als sachliche, nicht wertende Grundlage vorgelegt.

4.1. Formelle Vorprüfung
Die formelle Vorprüfung beider Stufen erfolgte durch die Wettbewerbs-
begleitung. Geprüft wurden fristgerechte Einreichung, Vollständigkeit, 
Einhaltung der formalen Anforderungen sowie die Wahrung der Anony-
mität. In der 1. Stufe gingen 70 Beiträge termingerecht ein; alle Arbei-
ten wurden geprüft, ohne dass Ausschlüsse erfolgten. In der 2. Stufe 
wurden die zwölf ausgewählten Projekte vollständig und fristgerecht 
eingereicht.

4.2. Inhaltliche Vorprüfung
Die inhaltliche Vorprüfung erfolgte unter Mitwirkung der beigezogenen 
Expertinnen und Experten in den Bereichen Nutzung, Nachhaltigkeit, 
Wirtschaftlichkeit, Tragwerk, Gebäudetechnik, Brandschutz, Störfall, 
Erschütterungen, Lärmschutz und Facility Management. Überprüft  
wurden insbesondere:
–	Einhaltung des Raumprogramms und der Flächenkennwerte (SIA 416);
–	 funktionale Organisation und Nutzungslogik;
–	 städtebauliche Rahmenbedingungen;
–	bauliche und brandschutztechnische Machbarkeit;
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–	Wirtschaftlichkeit (Kosten, Volumenkennwerte, konstruktive Kom-
plexität);

–	Nachhaltigkeitsansatz und technische Konzepte;
–	Aspekte des Betriebs und Unterhalts.

Abweichungen oder projektspezifische Hinweise wurden ausgewiesen 
und dem Preisgericht erläutert. Die Vorprüfung enthielt keine Rangie-
rung und keine Gewichtung.

4.3. Rolle der Experten
Die Expertinnen und Experten nahmen eine beratende Funktion ohne 
Stimmrecht wahr. Sie lieferten die fachlichen Grundlagen der mate-
riellen Vorprüfung, fassten Ergebnisse und Hinweise zusammen und 
standen dem Preisgericht während der Jurierung für Rückfragen zur 
Verfügung. Die Bewertung und Gewichtung der Projekte erfolgte aus-
schliesslich durch das Preisgericht im Rahmen der Beurteilung.

5. Verfahren, Beurteilung, Entscheid – 1. Stufe
In der 1. Stufe des offenen Projektwettbewerbs gingen 70 Konzept-
ideen termingerecht ein. Ziel der Jurierung war die Auswahl von zwölf 
bis 14 Konzeptvorschlägen zur Weiterbearbeitung in der 2. Stufe. Die 
Jurierung fand am 16. und am 23. Mai 2025 statt. Das Preisgericht war 
beschlussfähig. Die Vorprüfungsergebnisse wurden zu Beginn erläutert 
und bildeten die wertungsfreie Grundlage für die Beurteilung.

5.1. Erster Beurteilungsrundgang
Nach einem Informationsrundgang in Gruppen wurden alle Beiträge  
im Plenum vergleichend diskutiert. Die Beurteilung erfolgte anhand  
der Kriterien Städtebau und Aussenraum, architektonisches und typo- 
logisches Konzept, funktionale Organisation sowie Nachhaltigkeit. 
Aufgrund wesentlicher konzeptioneller Mängel wurden im ersten Rund-
gang 33 Konzeptideen ausgeschieden: «SCHACH», «GRADLINIG», 
«MARKTHALLE», «autonom», «POSTEINFACH», «Quadratur», «LUFT-
SCHLOSS», «EXCHANGE», «Breakfast Club», «ARCHANOMY», «ROXYY»,  
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«ROTER PFEIL», «La Nave», «buona», «VEILCHEN», «Gelassenheit», 
«Tritt für Tritt», «Bia», «STOA (grün)», «STOA (gelb)», «RIALTO», «CLARA», 
«Protons Neutrons Electrons», «RUBIK», «PACHAMAMA», «WIND OF 
CHANGE», «Strichpunkt», «Mehr als nur Schule», «CAMPUS», «QUAT-
TRO KANTI», «nexus», «SCALA» und «Mättli».

5.2. Zweiter Beurteilungsrundgang
Die verbleibenden Projekte wurden vertieft diskutiert und erneut  
vergleichend beurteilt. Aufgrund unzureichender Erfüllung der  
Nutzungsanforderungen sowie geringeren Potenzials in Städtebau  
und Nachhaltigkeit schieden weitere 20 Konzeptideen aus: «Sphinx»,  
«Der biophile Hub», «SOLARIS (blau)», «BERNINA», «SATELLIT», «ZUG 
UM ZUG», «SCHEHERAZADE», «Krokoli», «PODIUM», «Milchschnitte», 
«SYMBIOSE», «Sir Ken Robinson», «LernLandschaft», «TEATRO DEL 
MONDO», «Aednik», «DON QUIJOTE UND SANCHO PANZA», «dreiklang»,  
«growing up», «FENSTERPLATZ» und «CAMPUS NEXUS».

5.3. Dritter Beurteilungsrundgang
Am zweiten Beurteilungstag wurden die verbliebenen Konzepte erneut 
gesamthaft überprüft. Ein Rückkommensantrag führte zur Wieder- 
aufnahme des Projekts «FENSTERPLATZ». Nach vergleichender  
Diskussion schieden die vier Konzeptideen «Open Platforms», «Bruno»,  
«SOUTH PARK» und «Krokodil» aus.

5.4. Auswahlentscheid für 2. Stufe
Auf Grundlage einer Gesamtwürdigung aller Beurteilungskriterien  
wählte das Preisgericht zwölf Projekte zur Teilnahme an der 2. Stufe 
aus: «SOLAMINA», «Drei-in-eins», «Im Dorfmatt», «DENKSTADT»,  
«discentia», «STOA (blau)», «GRADINA», «PINK PANTHER», «Drip & 
Rizz», «BOULEVARD», «FENSTERPLATZ» und «FLIEWATÜÜT». Als  
Nachrücker bestimmte das Preisgericht die zwei Projekte «Vasara»  
(1. Nachrücker) sowie «SOLARIS (grün)» (2. Nachrücker). Mit diesem 
Entscheid wurde eine qualitätsvolle Bandbreite von Lösungsansätzen 
für die vertiefte Ausarbeitung in der 2. Stufe sichergestellt.
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6. Verfahren, Beurteilung, Entscheid – 2. Stufe
An der 2. Stufe nahmen zwölf Teams mit folgenden Kennwörtern teil: 
«SOLAMINA», «Drei-in-eins», «Im Dorfmatt», «DENKSTADT», «discentia», 
«STOA (blau)», «GRADINA», «PINK PANTHER», «Drip & Rizz», «BOULE-
VARD», «FENSTERPLATZ» und «FLIEWATÜÜT». Alle Projekte wurden 
termingerecht und vollständig eingereicht. Zwei Projekte («SOLAMINA» 
und «Drei-in-eins») unterschritten den geforderten Strassenabstand zur 
Dorfmattstrasse wesentlich. Das Preisgericht beschloss einstimmig, 
diese beiden Projekte von der Preiserteilung auszuschliessen, jedoch 
zur Beurteilung zuzulassen. Die Beurteilung erfolgte als integrale  
Gesamtwürdigung unter Berücksichtigung sämtlicher Kriterien gemäss 
Wettbewerbsprogramm. Einzelaspekte wurden nicht isoliert, sondern 
im Zusammenhang mit dem jeweiligen Gesamtkonzept gewertet. Ent-
scheide wurden nach eingehender Diskussion gefällt.

6.1. Ablauf der Jurierung
Die Jurierung der 2. Stufe erfolgte am 19. Januar 2026 und am 23. März 
2026 in drei Beurteilungsrundgängen. Die Ergebnisse der Vorprüfung 
und der Expertinnen und Experten wurden zu Beginn allen Preisge-
richtsmitgliedern vorgestellt. Die Beurteilung erfolgte anhand der vier 
Kriteriengruppen Städtebau und Freiraum, Architektonisches Konzept, 
Funktionalität und Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit.

Erster Beurteilungsrundgang
Im ersten Beurteilungsrundgang wurden alle zwölf Projekte verglei-
chend diskutiert. Das Preisgericht entschied einstimmig, folgende fünf 
Projekte aufgrund von Schwächen bei den Beurteilungskriterien im 
Vergleich der Projekte auszuscheiden:
–	SOLAMINA
–	Drei-in-eins
–	 Im Dorfmatt
–	DENKSTADT
–	Drip & Rizz
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Zweiter Beurteilungsrundgang
Die verbleibenden sieben Projekte wurden erneut vertieft analysiert 
und vergleichend diskutiert. Unter Anwendung sämtlicher Bewertungs-
kriterien zeigte sich, dass die Projekte «discentia», «STOA (blau)», 
«GRADINA» und «FENSTERPLATZ» insgesamt überzeugender abschnit-
ten. Folgende drei Projekte wurden daher im zweiten Beurteilungs-
rundgang einstimmig ausgeschieden:
–	PINK PANTHER
–	BOULEVARD
–	FLIEWATÜÜT 

Vertiefte Vorprüfungsphase
Das Preisgericht beschloss, die vier verbliebenen Projekte «discentia»,  
«STOA (blau)», «GRADINA» und «FENSTERPLATZ» bis zum zweiten 
Preisgerichtstag der 2. Stufe vertieft prüfen zu lassen. Die Prüfungen 
dienten der fundierten Vorbereitung der Schlussdiskussion und der 
Rangierung. Die Zusatzprüfungen umfassten insbesondere:
–	Anlagekosten (±25%);
–	Lebenszykluskosten;
–	 vertiefte Nutzerbeurteilung;
–	Vertiefung Nachhaltigkeit;
–	 Tragwerksprüfung im Hinblick auf Kosten und Nachhaltigkeit. 

Dritter Beurteilungsrundgang
Das Preisgericht vertiefte im dritten Beurteilungsrundgang die Diskus-
sion der verbliebenen vier Projekte. Die Projekte wurden erneut ein-
gehend analysiert und anhand der festgelegten Kriterien vergleichend 
beurteilt. Die Diskussion führte zu einer klaren Differenzierung der 
Beiträge hinsichtlich ihrer städtebaulichen, funktionalen und architek-
tonischen Qualitäten.

6.2. Entscheid und Empfehlung
Das Preisgericht beschliesst nach dem 3. Rundgang, das Projekt  
«discentia» zur Weiterbearbeitung und zur Umsetzung zu empfehlen. 
Es überzeugt insbesondere durch seine klare städtebauliche Setzung, 
die hohe funktionale Flexibilität der Clusterstruktur sowie die über-
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zeugende räumliche Ausformulierung zentraler gemeinschaftlicher 
Bereiche. Das Preisgericht gibt folgende Empfehlungen für die Weiter-
bearbeitung des Siegerprojekts ab:
–	 In der weiteren Bearbeitung wird eine Präzisierung des architektoni-

schen Ausdrucks des Gebäudes erwartet.
–	Die räumliche Verbindung zwischen Agora und Aula und die Tages-

lichtsituation – insbesondere in der Agora – sind zu verbessern, um 
die Nutzbarkeit für die Schule zu optimieren.

–	Der Durchgangsverkehr in den Unterrichtsclustern ist zu überprü-
fen und durch bauliche Massnahmen so zu steuern, dass die offene 
Raumstruktur möglichst störungsfrei nutzbar ist.

–	Der Zugang zu den nutzbaren Dachflächen aus den Unterrichtsclus-
tern ist klarer zu organisieren und funktional zu verbessern.

–	Das Untergeschoss und die Projektkosten sind im weiteren Verlauf 
zu optimieren.

Nach einer Überarbeitung sollen die oben genannten Punkte nochmals 
einer Delegation des Fachpreisgerichts für eine vertiefte Diskussion 
präsentiert werden.

Rangierung
Das Preisgericht legt die folgende Rangierung und Preiszuteilung fest 
(exkl. MwSt):
–	1. Rang/1. Preis: 

 «discentia»	 80'000.— Franken
–	2. Rang/2. Preis: 

«GRADINA»	 60'000.— Franken
–	3. Rang/3. Preis: 

«FENSTERPLATZ»	 50'000.— Franken
–	4. Rang/4. Preis: 

«STOA» (blau)	 40'000.— Franken

Zusätzlich zu den Preisen werden alle Teams mit 25'000.— Franken für 
die Teilnahme am Wettbewerb festentschädigt (Gesamtpreissumme 
von 530'000.— Franken exkl. MwSt.).
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Aufhebung der Anonymität
Die Aufhebung der Anonymität erfolgt nach Festlegung der Rangierung 
gemäss SIA 142. Die Öffnung der Verfasserbriefe wurde protokolliert. 
Folgende Beiträge wurden rangiert:

1. Rang/1. Preis: «discentia»
–	Gesamtleitung: GP KS Rotkreuz Gigon Guyer Ghisleni
–	Architektur: Gigon Guyer Partner Architekten AG
–	Baumanagement: Ghisleni Partner AG
–	Landschaftsarchitektur: Bischoff Landschaftsarchitektur GmbH
–	Bau-/Holzingenieur: WaltGalmarini AG
–	Elektroingenieur: Jules Häfliger AG
–	HLKKS-Ingenieur: eicher+pauli AG
–	MSRL-Ingenieur: eicher+pauli AG
–	Fachkoordination HLKKSE: eicher+pauli AG
–	Nachhaltigkeit: Lemon Consult AG
–	Brandschutz: Makiol Wiederkehr AG

2. Rang/2. Preis: «GRADINA»
–	Gesamtleitung: AFF Architects
–	Architektur: AFF Architects
–	Baumanagement: Caretta Weidmann AG
–	Landschaftsarchitektur: POLA Landschaftsarchitekten
–	Bau-/Holzingenieur: Gruner AG
–	Elektroingenieur: Gruner AG
–	HLKKS-Ingenieur: Gruner AG
–	MSRL-Ingenieur: Alfacel AG
–	Fachkoordination HLKKSE: Gruner AG
–	Nachhaltigkeit: EK Energiekonzepte AG
–	Brandschutz: Gruner AG

3. Rang/3. Preis: «FENSTERPLATZ»
–	Gesamtleitung: Clou Architekten AG
–	Architektur: Clou Architekten AG
–	Baumanagement: BGS & Partner Architekten AG
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–	Landschaftsarchitektur: Atelier Oriri Landschaftsarchitekten GmbH
–	Bau-/Holzingenieur: Synaxis AG
–	Elektroingenieur: Gode AG
–	HLKK-Ingenieur: Meierhans+Partner AG
–	S-Ingenieur: Bösch Sanitäringenieure AG
–	MSRL-Ingenieur: Alfacel AG
–	Fachkoordination HLKKSE: Meierhans+Partner AG
–	Nachhaltigkeit: Icccon AG

4. Rang/4. Preis: «STOA» (blau)
–	Gesamtleitung: ARGE MAK architecture AG, Zürich/	

Takt Baumanagement AG, Zürich
–	Architektur: MAK architecture AG
–	Baumanagement: MAK architecture AG
–	Landschaftsarchitektur: Uniola AG
–	Bau-/Holzingenieur: Ingeni Zürich AG
–	Elektroingenieur: Gode AG
–	HLKK-Ingenieur: Hochstrasse Glaus & Partner Consulting AG
–	S-Ingenieur: Schudel + Schudel AG
–	MSRL-Ingenieur: Hochstrasse Glaus & Partner Consulting AG
–	 Fachkoordination HLKKSE: Hochstrasse Glaus & Partner Consulting AG
–	Nachhaltigkeit: Durable Planung und Beratung GmbH

Die nicht rangierten Projekte sind ab Seite 64 dokumentiert.

7. Würdigung und Dank
Der neuen KSR kommt ein besonderer Stellenwert für die Bildungs-
landschaft im Kanton zu. Sie schafft nicht nur dringend benötigte 
räumliche Kapazitäten, sondern setzt auch inhaltlich und räumlich 
wichtige Impulse für zeitgemässe Lernformen. Die Projekte zeigen 
auf, wie die Architektur Austausch, Offenheit und interdisziplinäres 
Lernen fördern und damit einen nachhaltigen Mehrwert für den Bil-
dungsstandort insgesamt leisten kann. 
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Die eingereichten Beiträge zeichnen sich durch eine insgesamt hohe 
Qualität und eine bemerkenswerte Bandbreite an architektonischen, 
städtebaulichen und funktionalen Lösungsansätzen aus. Sie zeugen 
von einem vertieften Verständnis der komplexen Aufgabenstellung und 
setzen sich differenziert mit den Anforderungen des Ortes, der Nut-
zung sowie der nachhaltigen Entwicklung auseinander. Besonders her-
vorzuheben ist die sorgfältige Auseinandersetzung mit der Einbindung 
in den städtebaulichen Kontext und mit der Ausbildung qualitätsvoller 
Lern- und Aufenthaltsräume.

Das zweistufige Wettbewerbsverfahren hat sich als geeignet er-
wiesen, um unterschiedliche konzeptionelle Ansätze zu vergleichen und 
in der zweiten Stufe weiterzuentwickeln. Die vertieften Bearbeitungen 
ermöglichten eine fundierte Beurteilung der Projekte.

Allen Planungsteams, den Expertinnen und Experten sowie der 
Wettbewerbsorganisation wird für ihr grosses Engagement und die sorg-
fältige Durchführung des Verfahrens gedankt.

7.1. Antrag an den Regierungsrat
Das Preisgericht beantragt dem Regierungsrat, dem Projekt «discentia» 
der GP KS Rotkreuz Gigon Guyer Ghisleni den Zuschlag gemäss den 
Empfehlungen von Kapitel 6.2. zu erteilen.
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8. Genehmigung
Der vorliegende Bericht wurde am 7. Mai 2026 vom Preisgericht  
genehmigt.

Sachpreisrichterinnen und Sachpreisrichter

Florian Weber

Heinz Tännler 

Stephan Schleiss

Patrick Wahl

Stefan Zumbrunn

Christoph Freihofer (Ersatz)

Fachpreisrichterinnen und Fachpreisrichter 

Urs Kamber

Marianne Baumgartner

Manuel Burkhardt

Lorenzo Giuliani

Albi Nussbaumer

Dominik Bueckers

Urs-Thomas Gerber

Karin Gauch (Ersatz)
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Rangierte Projekte (2. Stufe)



22

Städtebau und Freiraum 
Das Projekt antwortet mit einem zweiteiligen Ge-
bäude angemessen auf den ortsbaulichen Kon-
text. Der höhere Kopfbau orientiert sich zum 
Zentrum Rotkreuz hin und enthält die öffentli-
chen Räume der Schule. Der niedrigere Flügel-
bau im Osten verläuft parallel zur Sportanlage und 
umfasst die allgemeinen Unterrichtsräume. Durch 
den Rücksprung des Gebäudes entlang der «Dorf-
matt-Strasse» entsteht ein Vorplatz für die Schule,  
welcher eine gute Anbindung ans Dorfzentrum 
schafft und genügend Platz für den Anschluss 
an die Fussgängerbrücke der SBB zur Verfügung 
stellt. Der Hauptzugang der Schule ist folgerichtig 
auf diesen Vorplatz hin ausgerichtet und führt di-
rekt in die Agora als foyerartiger Vorraum zu den 
anschliessenden Haupträumen. Der Vorplatz wei-
tet sich übereck auch nach Süden aus und bil-
det einen attraktiven, öffentlichen Übergang zum 
Sportpark. Die städtebauliche Anordnung über-
zeugt insgesamt durch sinnvolle Raumbezüge zur 
Umgebung und zu den Haupträumen im Erdge-
schoss.

Der Detaillierungsgrad in der Freiraumgestal-
tung sowie die Integration der Anforderungen für 

1. Rang / 1. Preis – zur Weiterbearbeitung empfohlen

Gesamtleitung
GP KS Rotkreuz Gigon Guyer Ghisleni

Architektur 
Gigon Guyer Partner Architekten AG, Zürich

Baumanagement
Ghisleni Partner AG, Rapperswil

Landschaftsarchitektur
Bischoff Landschaftsarchitektur GmbH, Baden

Bau-/Holzingenieur
WaltGalmarini AG, Zürich

Elektroingenieur
Jules Häfliger AG, Luzern

HLKKS-Ingenieur
eicher+pauli AG, Bern

MSRL-Ingenieur
eicher+pauli AG, Bern

Fachkoordination HLKKSE
eicher+pauli AG, Bern

Nachhaltigkeit
Lemon Consult AG, Zürich

Brandschutzplanung
Makiol Wiederkehr AG, Beinwil am See

discentia
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die Infrastruktur zeugen von einer vertieften Aus-
einandersetzung mit den Anforderungen an die 
Freiräume. Das Zusammenbinden von Vor- und 
Schulplatz zu einem Freiraumelement lässt einen 
grossen gemeinschaftlichen Aussenbereich ent-
stehen. Dieser dient nicht nur der neuen Kantons-
schule – er ermöglicht auch den Anschluss ans 
Dorfmattzentrum. Die Gestaltung des Platzraums 
nicht als offene leere Fläche, sondern als mit lo-
ckeren Baumgruppen durchsetzter Raum bringt 
eine Vielzahl von Schattenräumen und steigert 
so die Aufenthaltsqualität auf dem Platz im All-
tag. Gleichzeitig ist die Nutzbarkeit des Platzes 
für Events und Feste nachgewiesen.

Zum Sportpark hin findet sich ein Garten-
raum mit drei unterschiedlichen Heckenzimmern. 
Sie bilden im Kontrast zur weitläufigen Platzfläche  
sowie dem offenen Sportpark kleinräumige Rück-
zugsmöglichkeiten als Erweiterung der Schule 
sowie als zusätzliches Angebot für den Sport-
park. Der Anschluss an die Geräteräume des 
Sportparks ist möglich, aber nicht zwingend. 
Die Verbindung des Schulplatzes zu den Garten-
zimmern über eine breite und wettergeschützte  
Arkade ist hochattraktiv als Wegeverbindung so-

wie als Aufenthaltsbereich im direkten Anschluss 
an die Sportbahnen. Die Nordseite zum Gleis ist 
im Kontrast dazu sehr zurückhaltend gestaltet. 
Der Fokus liegt hier auf der Retention sowie der 
Integration von bodengebundener Fassadenbe-
grünung. Die individuelle Gestaltung von drei un-
terschiedlichen und identitätsstarken Freiräumen 
stärkt die Setzung des Gebäudes zwischen Zent-
rum und Sportpark. 

Architektur und Konstruktion
Das Projekt überzeugt durch eine klare und  
differenzierte Raumorganisation. Der Kopfbau 
wird im Erdgeschoss geprägt durch die Agora als 
öffentlichster Ort der Schule. Während sich die 
Agora übereck zu den beiden Schulplätzen hin öff-
net, wird die Aula zu den Gleisen hin orientiert. 
Über der Agora ist ein dreigeschossiges Atrium 
angeordnet, welches Über- sowie Einsicht in die 
Obergeschosse des Kopfbaus schafft und eine 
vielfältige Nutzung als Eingangshalle, Foyer, Aus-
stellungs- sowie Pausenaufenthaltsraum ermög-
licht. Über den vier Geschossen sind im Kopfbau 
die Sporthallen mit den dazugehörenden Neben-
räumen kompakt angeordnet. Sie sind ausserhalb 

Visualisierung Schulhaus mit Platz
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der Schulöffnungszeiten unabhängig zugänglich 
und bilden einen kronenartigen Abschluss des 
Gebäudevolumens. Auch der Flügelbau ist räum-
lich differenziert ausgebildet. Die Mittelzone wird 
über Lichthöfe mit zenitalem Tageslicht versorgt 
und schafft beste Voraussetzungen für die Aus-
bildung einer vielfältigen Unterrichtslandschaft. 
Dementsprechend können offene Unterrichts-
cluster oder traditionelle Unterrichtsräume an-
geordnet werden. Attraktiv ist nicht zuletzt die 
Dachebene über dem Flügelbau, welche als be-
grünte Terrasse Pausenaufenthaltsräume anbie-
tet, die sich auch für Unterricht sehr gut eignen. 
Kritisch hinterfragt wird hingegen die unvorteil-
hafte Ausbildung des zweiten Untergeschosses 
mit den abgerückten Erschliessungskernen.

Die Verfassenden wählen eine zeitgemässe  
Konstruktion, welche den CO2-Fussabdruck mög-
lichst geringhält. Alle Ebenen über dem Erdge-
schoss sind in Holzhybridbauweise konzipiert 
und durch eine leichte Gebäudehülle ergänzt. 
Das klare Tragwerk und die Materialwahl ver-
folgen das Ziel einer hohen Vorfertigung sowie 
Kreislauffähigkeit und schaffen eine hohe Flexibi-
lität. Das Tragwerk bestimmt auch die vertikale, 
primäre Gliederung des Baukörpers. Die inneren 
Fassadenstützen werden gedämmt und durch 
vorgefertigte Faserbetonelemente verkleidet. Als 
horizontale Füllungen werden Holz-Brüstungen, 
Holzmetall-Fenster und Vordächer mit Photovol-
taikelementen ergänzt. Gemeinsam mit den ver-
tikalen Pfeilern charakterisieren sie die starke  
Gliederung des Gebäudes. Positiv bewertet wird 

der Portikus an der Süd- und Westfront, welcher  
gute Übergänge zu den öffentlichen Innenräu-
men im Erdgeschoss schafft. Insgesamt wirkt 
die architektonische Erscheinung des grossen 
Gebäudes allerdings noch zu gleichmässig. Eine 
deutlichere Lesbarkeit der Sporthallen als Krone 
oder feine Unterscheidungen der Füllungen von 
Kopf- und Flügelbau wären wünschenswert, um 
die Vielfalt des Innenlebens in der architektoni-
schen Erscheinung besser sichtbar zu machen. 

Nutzungskonzept und Logistik
Das Projekt überzeugt mit einem attraktiven, ver-
tikal entwickelten Zentrumsbereich mit grossem 
Potenzial für schulinterne Nutzungen und vielsei-
tige Begegnungen. Die hohe Offenheit und die 
starken Sichtbezüge schaffen Grosszügigkeit, 
verlangen jedoch eine sehr bewusste Gestal-
tung, um unterschiedliche Lern- und Rückzugs-
bedürfnisse abzudecken. Die Raumorganisation 
ist gut gelöst und flexibel nutzbar. Die Lage des 
Schulleitungs- und Administrationsbereichs weist 
Optimierungspotenzial auf. Die Hierarchien der 
Öffentlichkeitsgrade sind schlüssig aufgebaut, 
wobei die Offenheit zwischen den Lernclustern 
durch die Lichthöfe ambivalent (Grosszügigkeit, 
Verbundenheit und Austausch vs. hoher Geräusch- 
pegel und Hektik) beurteilt wird.

Die Hausdienstloge ist im EG gut verortet, 
während Werkstatt, Lager sowie der zentrale Rei-
nigungsraum im 1. UG liegen und dadurch lange 
Wege entstehen. Der Aussengeräteraum ist funk-
tional, jedoch ohne Nähe zu den übrigen Haus-
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diensträumen. Die Anzahl der Reinigungsräume 
auf den Geschossen weist mehrere Lücken auf 
und der Reinigungsgeräteraum der Sporthallen ist 
ungünstig erschlossen. Die Entsorgung ist funktio- 
nal platziert, hingegen ist die Anlieferung knapp 
bemessen und nicht gedeckt. Verkehrsführung 
und Aufzugdimensionen sind kritisch. Die Mensa  
ist im EG gut organisiert, einzelne Neben- und 
Sanitärräume sind jedoch ungünstig angeordnet.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit
Das Nachhaltigkeitskonzept des Projekts sieht 
vor, einen hohen gesellschaftlichen Nutzen und 
eine gute Lernatmosphäre zu erzeugen, die indi-
rekten CO2-Emissionen zu reduzieren und Biodi-
versität zu fördern. Das Volumen des Gebäudes 
ist mit 147'000 m³ eher gross. Mit den Unterge-
schossen, einer Holz-Hybridbauweise und viel Na-
turstein für Umgebungsarbeiten sind die grauen 
Treibhausgasemissionen leicht erhöht. Die Stahl-
rahmen auf der Pergola sind mit Re-Use-Elemen-
ten versehen. Die spätere Rückbaubarkeit ganzer 
Elemente (Design for Disassembly) ist auf Grund 
der Konstruktionsweise nur teilweise möglich. 
Das Raumklima wird positiv beurteilt bezüglich 
Luftwechselraten (bedarfsgerecht gesteuerte 
kontrollierte Lüftungsanlage), Tageslicht, Akus-
tikmassnahmen und Sonnenschutz (konstruktiver 
Sonnenschutz und Stoffmarkisen, Erdgeschoss 
Rafflamellenstoren). Einzig der Schallschutz zur 
Bahn muss optimiert werden. Das Gebäudetech-
nik-Konzept sieht Erdsonden-Wärmepumpen mit 
saisonaler Regeneration des Sondenfelds sowie 

eine PV-Anlage vor und wird als gut beurteilt. Die 
Steigzonen sind jedoch eher klein bemessen und 
müssen optimiert werden. Die Freiflächen werden 
aus ökologischer Sicht positiv bewertet. Sie sind 
zu einem grossen Teil unversiegelt. Für die Ver-
schattung sind viele Bäume vorgesehen, ebenso 
gibt es Retentionsflächen. Regenwasser wird für 
die Bewässerung der Bepflanzung gespeichert. 

Gesamtwürdigung
Das Projekt überzeugt durch eine klare Konzeption, 
bei der Städtebau, Architektur, Konstruktion und 
Gebäudetechnik interdisziplinär aufeinander ab-
gestimmt sind. Besonders hervorzuheben sind die 
Versorgung mit Tageslicht, die Raumbeziehungen 
und die vielfältigen Raumfolgen, welche identi-
tätsstiftende Orte schaffen. Nicht zuletzt erfüllt 
die vorgeschlagene Konstruktion die Anforderun-
gen an Flexibilität und Nachhaltigkeit. Die archi-
tektonische Erscheinung hingegen könnte die 
Vielfalt des Innenlebens noch besser zum Aus-
druck bringen.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)



1. Obergeschoss (oben), 2. Obergeschoss (unten)

2

21m2

2

2

Serviceraum

Assistenz Tec

Ausleihe Mediothek
Aulina

Seminarraum Fachlabor Propädeutikum2 2 

42m2 

Tec

A  A

 B
B

 

WC
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Reinigung
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33 m2

Instruktionsraum Life Science
LSC02

83m²

Kollaborative Zone
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Fachlabor Chemie
LSC01

80m²

Instruktionsraum Life Science
LSC02

80m²

Fachlabor Chemie
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77m²
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LSC02

80m²
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83m²

Instruktionsraum Life Science
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82m²

Offene Zone
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A  A
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B

 

 C
C
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D

 

 E
E 



5. Obergeschoss (oben), 1. Untergeschoss (unten)

WC
30 m2

Halleneinheit
SPO01

452m²

Aufenthaltszone
WC
26 m2

Reinigung
6 m2

Kursraum
LER03

40m²

Aulina
LER01
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Seminarraum
LER02

80m²

Offene Zone
LER04

81m²
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43m²
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LER04

84m²
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LER04
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40m²
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LER01
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LER02
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Geräteraum
SPO02
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83m²

Übungsräume gross
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2 
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2 
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MUS03
Übungs-
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Loggia
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Loggia
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A  A

 B
B

 

 C
C

 

 D
D

 

 E
E 

Garderobe Reinigung
HLO03

15m²
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Parking 1.UG 80 PP
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Lüftung Gastro
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Zentraler 
Reinigungsraum
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Lagerraum
HLO05

Garderobe Personal
AME08

15m²
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Schutzraum

38m²

Wassertank
Schutzraum

38m²

Ventilation
Schutzraum

31m²

Büro
Schutzraum
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Schutz-
raum 
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Sprinkler
22m²
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 S
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14
2 

S
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-3.08
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Sanitär
39m²
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Sanitär
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Heizung
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Heizung
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Warmwasser
24m²

GWK
15m²

Garderobe Reinigung
HLO03

15m²

Garderobe Personal
AME08

15m²

-3.85

-3.85
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-5.57

Lüftung ESH
10m²
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Werkstatt Hausdienst
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44m²
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Lüftung Foyer, Aula und Schule West
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-3.85
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Materiallager saisonale Aktivitäten
SPO07
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Fachschaften 
21m²

ALP07

Requisitenlager
AME11

40m²

SLA11

51m²

Getränkelager 40m²
AME09

Lager Hauswart, Waschküche, Werkbank
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50m²

Schwachstrom
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Starkstrom
24m²

FOL
Schule
Abgabe

AUL
Aussenluft
Ansaug

AUL
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Fachschaften 
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ALP07

Fachschaften 
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ALP07

S
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e
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2

Notausstieg 
Schutzraum
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Schutzraum

Lager 
Fach-
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Fassadenansicht und -schnitt (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)

Aulina

2 2



Ansicht Süd und Längsschnitt (oben), Visualisierung Agora (unten)
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Städtebau und Freiraum
Die städtebauliche Disposition des Projekts bleibt 
in der 2. Stufe unverändert. Der vierfach gestaf-
felte Gebäudekörper setzt sich mit der nun de-
taillierteren Ausarbeitung des Aussenraumes 
präzise in den Projektperimeter. Durch die Ver-
webung und Verbindung der erdgeschossigen 
Aussenräume mit den unterschiedlich nutzbaren 
Dachflächen wird das Gebäude zu einer begeh-
baren Raumskulptur und erweitert so den erdge-
schossig begrenzten Aussenraum auf eine für die 
Schule didaktisch bereichernde Art und Weise. 
Das Raumgerüst des Freiraums bleibt jedoch eng. 
Dies wird insbesondere an der Schnittstelle zwi-
schen Turnhalle und der bestehenden Leichtath-
letikbahn sichtbar. Hier wäre mehr Grosszügigkeit 
wünschenswert, um eine attraktive öffentliche 
Wegeverbindung zwischen Schule und Sport-
anlage zu ermöglichen. Die erforderlichen Ab-
stände zur SBB sowie die Lage der bestehenden 
Laufbahn geben hier jedoch keinen Spielraum. 
Die gestaffelte Terrassenlandschaft des neuen 
Schulgebäudes prägt das Bild der neuen Schule 
positiv – sie bildet insbesondere für den Schulall-
tag einen grossen Mehrwert. Aufgrund fehlender  

2. Rang / 2. Preis

Gesamtleitung
AFF Architects, Zürich

Architektur 
AFF Architects, Zürich

Baumanagement
Caretta Weidmann AG, Bern

Landschaftsarchitektur
POLA Landschaftsarchitekten, Berlin,  
Deutschland

Bau-/Holzingenieur
Gruner AG, Zürich

Elektroingenieur
Gruner AG Gebäudetechnik, Basel

HLKKS-Ingenieur
Gruner AG Gebäudetechnik, Basel

MSRL-Ingenieur
Alfacel AG, Pratteln

Fachkoordination HLKKSE
Gruner AG Gebäudetechnik, Basel

Nachhaltigkeit
EK Energiekonzepte AG, Zürich

Brandschutzplanung
Gruner AG, Zürich

GRADINA
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Infrastrukturflächen für die Haustechnik werden 
die Dächer jedoch einen grösseren Anteil Tech-
nik übernehmen müssen. Zudem wird die Nutzung 
der Terrassen als öffentlicher Freiraum kritisch 
diskutiert – der Mehrwert im Freiraum des Zen-
trums Rotkreuz müsste primär auf der Ebene des 
Stadtbodens entstehen. 

Der Hauptzugang zur Schule befindet sich 
nach wie vor im vorderen der beiden Mitteltrakte. 
Angebunden an den gut proportionierten und viel-
seitig nutzbaren Schulplatz betritt man das Ge-
bäude unter dem auskragenden Mitteltrakt. Die 
eindeutige Orientierung des Zugangs über den 
Pausenplatz hat jedoch eine Abwendung zur Dorf-
mattstrasse und damit zum Zentrum Dorfmatt zur 
Folge. Neben dem Zugang zur Einstellhalle gibt 
es keine direkte Verbindung in die Schule. Das 
auf die Ebene des Sportparks abgesenkte Erdge-
schoss verhindert hier einen bündigen Anschluss 
an den Strassenraum und eine mögliche Korrek-
tur der Ausrichtung des Gebäudes. 

Architektur und Konstruktion
Vom Pausenplatz gelangt man gedeckt in das Herz-
stück der Schule – die zweigeschossige Agora.  

Flankierend dazu befinden sich die gegen den 
Schulplatz ausgerichtete Mensa und die Aula.  
Diese räumlich intelligent verortete und viel-
seitig nutzbare Raumskulptur durchdringt den 
zweigeschossigen Sockelteil des Gebäudes und 
beherbergt alle öffentlich zugänglichen Nut-
zungen. Angenehm dimensionierte und über 
seitliche Raumöffnungen natürlich belichtete 
Korridore erlauben ein angenehmes Flanieren 
in Längsrichtung. In den nach oben abgestuf-
ten Obergeschossen befinden sich sämtliche 
Lerncluster. Insgesamt werden die Raumhöhen 
im Projekt als eher knapp bewertet. Die jeweils 
seitlich angeordneten Erschliessungs- und Ne-
bennutzungsschichten ermöglichen, dass alle  
Lerncluster in sich akustisch abgeschlossene  
Raumeinheiten bilden können. Grosszügig ver-
glaste Öffnungen im Bereich der Erschlies-
sungsschichten verbinden die Lerncluster auf 
den Geschossen. Kleinere vertikale Durchstiche  
führen zu geschossübergreifenden Verbindun- 
gen und führen Zenitallicht in das Innere der Ge-
schosse.

Das engmaschige Stützenraster des Gebäu-
des ermöglicht in den Lernclustern grosse räumli-

Visualisierung Achse Stadtzentrum–Sportpark



34

che und didaktische Flexibilität. Mit fix montierten 
und teilweise faltbaren Wänden lassen sich sehr 
unterschiedliche Raumsituationen und Lernland-
schaften realisieren. Die kleinen Aussenbereich-
zonen in den jeweiligen Lernclustern bereichern 
die Nutzung und fördern die Qualität des Lernens.

Die zweigeschossig ins Erdreich ragende 
Sportnutzung und die doppelgeschossige Par-
kierung durchbrechen die klare, vierteilige Struktur  
des Gesamtgebäudes. Der Erschliessung der  
Untergeschosse fehlt es an Hierarchie und räum-
licher Qualität. Der Zugang zu den Sporthallen ist 
nicht ausgereift. 

Der Ausdruck des Gebäudes ist stark geprägt 
durch die vor- und rückspringenden Gebäudeteile, 
dem durchlaufend zweigeschossigen Sockel, der 
sich in seiner muralen Materialisierung von den 
Obergeschossen unterscheidet, sowie den üppig 
bepflanzten Dachterrassen. Das Gebäude verfügt 
in seinem architektonischen Ausdruck über eine 
gewisse Leichtigkeit und Verspieltheit, was durch-
aus positiv für die Nutzung, aber auch den städte-
baulichen Kontext zu werten ist.

Nutzungskonzept und Logistik 
Das Projekt überzeugt mit einem gut ausgestal-
teten, identitätsstiftenden Zentrumsbereich mit 
attraktiver Agora, der direkt über den Pausen-
hof erschlossen wird und eine klare räumliche  
Adresse bildet. Die sehr hohe Qualität der Innen- 
und Aussenräume, insbesondere durch vielfältig 
nutzbare Terrassen wird durchgängig positiv be-
wertet. Die Raumorganisation ist durchdacht und 

bietet gut erschlossene und proportionierte, helle 
Lernräume mit hoher Nutzungsflexibilität, wobei 
insbesondere die Nähe von Lehrpersonen- und 
Administrationsbereichen positiv hervorgehoben 
wird. Kritisch beurteilt werden die begrenzten  
Synergien zwischen Agora, Aula und Mensa.

Die Hausdienstloge und die Werkstatt sind im 
EG gut verortet, während der zentrale Reinigungs-
raum und das Lager im 1. UG liegen und dadurch 
lange Wege entstehen. Der Aussengeräteraum  
im EG ist funktional, jedoch ohne direkte Anbin-
dung an die übrigen Hausdiensträume. Die Rei-
nigungsräume pro Geschoss sind grundsätzlich 
vorhanden, jedoch teilweise zu klein oder unvoll-
ständig. Der Reinigungsgeräteraum der Sport-
hallen ist ungünstig erschlossen. Die Entsorgung 
ist funktional angeordnet, die Anlieferung jedoch 
knapp bemessen, nicht gedeckt und hinsichtlich 
Zugangsführung unklar. Der Warenaufzug verbin-
det nicht alle Geschosse. Die Mensa ist insge-
samt gut organisiert.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit 
Das Nachhaltigkeitskonzept zielt auf eine kosten- 
und materialoptimierte Konstruktion, die konse- 
quent das Prinzip umsetzt, das richtige Material  
am richtigen Ort zu verbauen. Fassade und Dach 
sollen gleichzeitig als sommerlicher Wärmeschutz 
und als Kraftwerk wirken. Das Gebäudevolumen 
ist mit 107'905 m³ eher klein. Holz wird als Trag-
system eingesetzt und durch RC-Beton an den 
notwendigen Stellen ergänzt. Wo möglich, kommt 
CO2-reduzierter Beton zum Einsatz. Allerdings 
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führen die zwei Untergeschosse zu erhöhten  
grauen Emissionen. Die Systemtrennung und die 
gute Rückbaubarkeit werden gut beurteilt. Im  
Innenraum sorgt eine kontrollierte mechanische 
Lüftung in den Schulzimmern für gute Luftqua-
lität, während die Sporthallen natürlich belüftet 
werden. Die Tageslichtversorgung ist insgesamt 
gut gelöst, ebenso sind Akustikmassnahmen vor-
gesehen. Ein Kritikpunkt betrifft den Lärmschutz: 
Lärmempfindliche Räume sind teilweise an der 
Nordfassade angeordnet. Auf energetischer Ebe-
ne punktet das Projekt mit einer Erdsonden-
Wärmepumpe und saisonaler Regeneration des 
Erdsondenfeldes sowie mit Geocooling zur som-
merlichen Entlastung. Die hinterlüftete Fassade 
ist mit PV-Elementen versehen, die zusammen mit 
den Photovoltaikflächen auf dem Dach einen be-
deutenden Beitrag zur Eigenstromproduktion leis-
ten. Der Aussenraum ist grosszügig und vielfältig 
gestaltet. Eine grosse unversiegelte Fläche mit 
zahlreichen Baumpflanzungen und unterschiedli-
chen Freiraumtypen trägt zur ökologischen und 
klimatischen Qualität des Areals bei. Sehr attrak- 
tiv sind auch die gestalteten Dachgärten, die mit 
Retentionselementen kombiniert sind und so  
Regenwassermanagement und Aufenthaltsquali-
tät verbinden.

Gesamtwürdigung 
GRADINA überzeugt mit einer markanten, ge-
staffelten Volumetrie, die zwischen Zentrum und 
Sportpark vermittelt und dem Schulstandort eine  
eigenständige Identität verleiht. Besonders quali-

tätsvoll sind die vielfältigen Dachterrassen und der 
identitätsstiftende Zentrumsbereich mit Agora.  
Die innere Organisation ist flexibel und gut struk-
turiert. Optimierungsbedarf besteht in der Erd-
geschossorganisation, der klaren Adressbildung 
sowie in der funktionalen Verknüpfung zentraler 
Nutzungen. Leider vermag die in den Untergrund 
gesetzte Sportnutzung nicht zu überzeugen. Eben-
so führen das Tiefersetzen des Pausenbereichs 
und die Enge zwischen Leichtathletikanlage und 
Schule nicht zu ortsbaulich wünschenswerten 
Räumen.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)
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Städtebau und Freiraum
Die eigenständige Form – entwickelt als Reaktion  
auf die schmale Parzelle, die Einwirkungen der na-
hen Bahngleise sowie als konsequente Ausformu-
lierung eines inneren Regelwerks – verleiht der 
neuen Kantonsschule einen selbstbewussten Auf-
tritt und eine starke Präsenz innerhalb der neuen  
Zentrumsentwicklung. Mit der Anordnung von 
Agora, Mediothek, Musikräumen, Sporthallen 
und Fitnesscenter im doppelgeschossigen, beid-
seitig auskragenden öffentlichen Obergeschoss 
entsteht ein identitätsstiftendes Element, das die  
Kantonsschule im Stadtbild verankert. Das erhöh- 
te, weithin sichtbare Geschoss fungiert als leben-
diges Gelenk zwischen schulischer Nutzung und 
Öffentlichkeit. Die prägnante Stirnfassade zum 
Bahnhof hin wird so zum Gesicht der neuen Kanti  
Rotkreuz und bildet einen würdigen Abschluss der 
Bahnhofsallee. 

Die grosse längsseitige Auskragung zum Pau-
senplatz, Haupteingang und Sportplatz vermittelt 
zwischen Innen und Aussen. Dank des geringen 
Fussabdrucks entsteht trotz der schmalen Par-
zelle an zentraler Lage ein öffentlicher, überra-
schend grosszügiger gedeckter Aussenraum.

3. Rang / 3. Preis

Gesamtleitung
Clou Architekten AG, Zürich

Architektur 
Clou Architekten AG, Zürich

Baumanagement
BGS & Partner Architekten AG, Rapperswil

Landschaftsarchitektur
Atelier Oriri Landschaftsarchitekten GmbH,  
Luzern

Bau-/Holzingenieur
Synaxis AG, Zürich

Elektroingenieur
Gode AG, Zürich

HLKK-Ingenieur
Meierhans+Partner AG, Schwerzenbach

Sanitär-Ingenieur
Bösch Sanitäringenieure AG, Dietikon

MSRL-Ingenieur
Alfacel AG, Cham

Fachkoordination HLKKSE
Meierhans+Partner AG, Schwerzenbach

Nachhaltigkeit
Icccon AG, Zürich

FENSTERPLATZ



43

Der lange, schmale Baukörper löst sich bewusst 
von den bestehenden Baufluchten im Zentrum und 
spielt auf allen Seiten differenzierte Freiräume  
mit eigenständigen Dimensionen und Charakte-
ren frei. Gegenüber der Dorfmattstrasse springt 
das Volumen zurück; gemeinsam mit der Pass-
arelle bildet der Vorplatz der Kantonsschule einen  
klaren Abschluss des Strassenraums und eine 
prägnante Adresse.

Die Freiraumgestaltung überzeugt durch ihren  
hohen Detaillierungsgrad und die sorgfältige In-
tegration infrastruktureller Anforderungen. Der 
baumbestandene Vorplatz fungiert als Auftakt zur 
Passarelle und als Eingangsplatz der Schule und 
bietet Potenzial für kleinere Veranstaltungen. Der 
Schulplatz mit durchgehendem Baumdach schafft 
einen qualitätsvollen, verschatteten Aufenthalts-
bereich, erscheint jedoch für grössere Anlässe 
nur bedingt geeignet.

Der Übergang zum Sportpark erfolgt über 
lange Stufen, die als informelle Tribünen ge-
nutzt werden können; die bestehende Turnhalle  
ist niveaugleich angebunden. Die umlaufende,  
teilweise weit auskragende Arkade bildet einen  
attraktiven Flanier- und Aufenthaltsraum mit ge- 

deckten Velostellplätzen. Ein öffentlicher Durch-
gang erhöht die Durchlässigkeit zwischen Gleis-
seite und Sportpark. Das offene Erdgeschoss und  
der grosszügige Überhang stärken die Verzah-
nung von Innen- und Aussenraum und verleihen 
der Schule eine einladende Präsenz.

Architektur und Konstruktion
Die Agora bildet das luftige Herz der Schule: Dop-
pelgeschossig und mit einer grossen Tribüne ent-
steht ein attraktiver Treffpunkt mit Blick auf das 
Gleisfeld und den Sportpark. Aufgrund des langen 
und schmalen Gebäudekörpers entstehen insbe-
sondere im Übergang vom doppelgeschossigen  
öffentlichen Obergeschoss zum Terrassengeschoss 
teilweise lange und umständliche Erschliessungs-
wege. Die vier Schulgeschosse werden dann  
jeweils über drei leider etwas zu wenig grosszügige 
Treppenhäuser vertikal erschlossen.
Innerhalb des tragenden Skelettbaus der Schul-
geschosse bietet sich eine hohe Flexibilität zur 
Positionierung nichttragender, raumbildender 
Wandmodule. Dadurch sind sowohl offene Lern-
landschaften als auch kleinteilige, klassische 
Unterrichtscluster möglich. Die sichtbaren Fach-

Visualisierung
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werkträger wirken dabei als prägnante, identi-
tätsstiftende Elemente. Decken und Wände aus 
sichtbarem Holz sowie weitere natürliche Mate-
rialien im Innenausbau versprechen ein angeneh-
mes Raum- und Lernklima.

Die Fassadengestaltung verbindet spiele-
rische Elemente mit einer klaren, prägnanten 
Struktur. Das Zusammenspiel von Holz, Metall 
und Photovoltaik prägt die frische, verspielte und 
zugleich ruhige äussere Erscheinung der neuen 
Kantonsschule.

Das Projekt zeigt ein interessantes Stahl-
tragwerk mit zahlreichen Lastumlagerungen. Die 
gewählten Lösungen sind grundsätzlich nach-
vollziehbar, führen jedoch zu einem erhöhten 
konstruktiven Aufwand. Die Spannweiten der 
Brettstapeldecken sind angemessen dimensio- 
niert, ebenso die Abfangkonstruktionen hin- 
sichtlich Spannweite und Materialisierung. Die 
Aussteifung erfolgt über die Erschliessungskerne 
und ist schlüssig gelöst.

Das Gründungskonzept ist durch die darü-
berliegenden Aufhängungen auf das Wesentliche 
reduziert; die Lasteinleitung erfolgt über Pfähle. 
Dank der schmalen Untergeschosse bleiben die 
Auswirkungen auf die Nachbarbauten überschau-
bar. Insgesamt stellt das statische Konzept auf-
grund der zahlreichen Lastumlagerungen hohe 
Anforderungen an Montage und Toleranzen. Zu-
sätzliche Kosten sind insbesondere durch Brand-
schutzverkleidungen des Stahlbaus zu erwarten.

Nutzungskonzept und Logistik 
Das Projekt verfügt über eine attraktive, gross- 
zügig wirkende Agora mit Galerie und Bezug zur 
Mediothek, die eine hohe Aufenthaltsqualität er-
warten lässt. Gleichzeitig wird die Lage der Agora  
im 1./2. Obergeschoss kritisch beurteilt, da der 
Ankunftsbereich im Erdgeschoss funktional ge-
prägt ist und nur begrenzt als identitätsstiftendes 
Zentrum wahrgenommen wird. Die Raumorganisa-
tion überzeugt durch gute Proportionen und Be-
lichtung der Lernräume, weist jedoch aufgrund 
der grossen Gebäudelänge und der begrenzten 
Synergien zwischen zentralen Nutzungen Ein-
schränkungen im Austausch und in der Orientie-
rung auf. Insgesamt folgt das Projekt einem klaren 
Konzept, bietet aber für die geplanten Lerncluster 
zu wenig räumliche Möglichkeiten.

Die Hausdienst- und Reinigungsräume sind 
im EG sinnvoll in einem kompakten Cluster orga- 
nisiert, was kurze Wege und effiziente Abläufe er-
möglicht. Werkstatt, Lager, Aussengeräteraum 
und der zentrale Reinigungsraum sind funktional 
angeordnet. Die Reinigungsräume pro Geschoss 
sind mehrheitlich vorhanden, teilweise aber zu 
klein. Der Reinigungsgeräteraum der Sporthallen  
ist funktional erschlossen, jedoch mit langen 
Wegen verbunden. Die Entsorgung und die An-
lieferung sind im EG gut verortet. Die Mensa ist 
funktional gegliedert.
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Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit
Das Nachhaltigkeitskonzept basiert auf einer ge-
ringen Gebäudegrundfläche, einer offenen und 
flexibel nutzbaren Struktur sowie grosszügigen 
öffentlichen Aussenräumen. Eine umfangreiche 
Begrünung mit zahlreichen Bäumen soll zur ökolo-
gischen und klimatischen Qualität des Standorts 
beitragen. Mit einem Volumen von 141'184 m³ 
handelt es sich um ein eher grosses Bauvolumen, 
das durch eine hybride Tragstruktur aus Holz 
und Stahl geprägt ist. Trotz Stahlkonstruktion  
und zwei Untergeschossen werden die Vorgaben 
für CO2-Emissionen gerade noch eingehalten. 
Dezentrale Steigzonen entlang der Fassaden er-
leichtern die Systemtrennung, führen jedoch zu 
einem weit verzweigten Installationsnetz. Das In-
nenraumklima ist dank kontrollierter mechani-
scher Lüftung, guter Tageslichtversorgung und 
wirksamen sommerlichen Wärmeschutzes insge-
samt sehr angenehm. Kritisch ist die Anordnung 
von Klassen- und Musikräumen an der bahnlärm-
exponierten Nordfassade, wo zusätzliche Schall-
schutzmassnahmen zu prüfen sind. Energetisch 
sieht das Projekt eine Erdsonden-Wärmepumpe 
zur Grundlastabdeckung sowie einen Fernwärme-
anschluss für Spitzenlasten vor, was aufwändig 
ist. Das Projekt müsste dementsprechend über-
arbeitet werden. Ergänzt wird das Konzept durch 
Photovoltaikanlagen an der Fassade sowie auch 
auf dem Dach. Die Freiräume sind grosszügig 
und vielfältig gestaltet, mit grossem Anteil unver-

siegelter Flächen, zahlreichen Baumpflanzungen 
sowie Nisthilfen und Habitaten für einheimische 
Arten. Die Sammlung und Nutzung von Meteor-
wasser zur Bewässerung und als gereinigtes Grau-
wasser unterstreicht den ganzheitlichen Ansatz 
des Projekts zur Förderung lokaler Biodiversität 
und Ressourcenschonung.

Gesamtwürdigung
Das Projekt überzeugt durch eine eigenständige 
städtebauliche Figur und ein identitätsstiftendes 
öffentliches Obergeschoss, das die neue Kantons-
schule prägnant im Stadtbild verankert. Die diffe-
renzierten Freiräume sowie die starke Verzahnung 
von Innen- und Aussenraum schaffen eine einla-
dende Präsenz. Die Struktur der Schulgeschosse 
eignet sich nur eingeschränkt für die geplanten 
Lerncluster, überzeugt jedoch in der Materialisie-
rung. Kritisch beurteilt werden die teilweise um-
ständliche Erschliessung sowie der konstruktiv 
aufwändige Tragwerksansatz. 

Mit einigem Schalk und viel Leidenschaft 
wird das Projekt als Schülerzeitung unter dem 
Motto «unabhängig – frisch – partizipativ» prä-
sentiert. Sorgfältig und umfassend ausgearbeitet 
erweist sich «FENSTERPLATZ» als wert- und qua-
litätsvoller Projektvorschlag.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)



1. Obergeschoss (oben), 3. Obergeschoss (unten)
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4. Obergeschoss (oben), 1. und 2. Untergeschoss (unten)
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Fassadenansicht und -schnitt (oben), Perspektivischer Schnitt (unten)



Ansicht Süd und Längsschnitt (oben), Visualisierung Agora (unten)
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Städtebau und Freiraum
Die städtebauliche Setzung des Gebäudes wurde 
in der 2. Stufe zu Gunsten einer besseren Anbin-
dung an die Gleisüberführung leicht gegen Osten 
verschoben. Diese Massnahme führt nun zu einer 
räumlich besseren Wegführung in den Quartierteil 
im Süden der Gleise und zum Haupteingang der 
neuen Kantonsschule. Der gut bemessene, leicht 
tiefgesetzte Platzraum – eingebettet zwischen be-
stehender Dreifachturnhalle und neuer Kantons-
schule – dient sowohl dem Quartier als auch der 
Schule und bildet den Übergang zum Sportplatz 
und zum Haupteingang der neuen Kantonsschule.

Nach wie vor fügt sich der dreiteilig gestaf-
felte Baukörper einfach und überzeugend in den 
Schulperimeter ein. Durch den aufgesetzten Turn-
hallentrakt verfügt das Gebäude über eine ikono-
graphische Strahlkraft, was der Bedeutung des 
Gebäudes durchaus gerecht wird. Der Gebäu-
deaufbau folgt einer stringenten Logik und glie-
dert sich in Erdgeschoss, drei Obergeschosse, ein 
stark geöffnetes und leicht zurückgesetztes Zwi-
schengeschoss mit Zugängen zu den Dachgärten 
und den mittig auf das Gebäude gesetzten Sport-
hallentrakt. 

4. Rang / 4. Preis 

Gesamtleitung
ARGE  
MAK architecture AG, Zürich /
Takt Baumanagement AG, Zürich

Architektur/Baumanagement
MAK architecture AG, Zürich /
Takt Baumanagement AG, Zürich

Landschaftsarchitektur
Uniola AG, Zürich

Bau-/Holzingenieur
Ingeni Zürich AG, Zürich

Elektroingenieur
Gode AG, Zürich

HLKK-Ingenieur
Hochstrasse Glaus & Partner Consulting AG,  
Zürich

Sanitär-Ingenieur
Schudel + Schudel AG, Kollbrunn

MSRL-Ingenieur
Hochstrasse Glaus & Partner Consulting AG,  
Zürich

Fachkoordination HLKKSE
Hochstrasse Glaus & Partner Consulting AG,  
Zürich

Nachhaltigkeit
Durable Planung und Beratung GmbH,  
Zürich

STOA (blau)
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Gegenüber der ersten Stufe wird der Hauptzu-
gang in den Bereich des Gebäudeversatzes verlegt.  
Ebenso rückt die Aula an die Nordfassade. Beide  
Massnahmen führen im Erdgeschoss zu einer 
schönen räumlichen Raumabfolge mit Mensa, 
Hauptzugang mit Agora und Musik- und Schullei-
tungsräumen. Alle diese Nutzungen öffnen sich 
gegen Süden zum Quartierplatz sowie zur Sportan-
lage und verweben sich so gut mit der Umgebung. 

Architektur und Konstruktion
Die Agora als Herzstück des Gebäudes bildet  
einen hofartigen Innenraum, welcher die Schul-
geschosse in der Vertikalen räumlich verbindet. 
Dieser verleiht dem Gebäude eine grosse Leich-
tigkeit und Transparenz. Es entstehen unter den 
Geschossen wohltuende räumliche Verbindun-
gen. Eine in den Innenhof eingebundene, gewen-
delte Treppe erschliesst alle Geschosse und führt 
hinauf in das Zwischengeschoss mit Zugängen zu 
den grossen Dachterrassen. Über dieses räumlich 
offen gehaltene Geschoss fliesst viel natürliches 
Tageslicht ins Innere des Gebäudes und verleiht 
ihm eine angenehme Stimmung. In den drei Ober-
geschossen befinden sich sämtliche Lerncluster. 

Durch weitere, geschickt gesetzte Erschliessungs-
kerne können die Cluster sowohl in sich abge-
schlossen als auch miteinander verwoben genutzt 
werden. Die einfache, drei- bis vierschiffige Trag-
struktur des Gebäudes lässt grossen Spielraum 
in der räumlichen Durchbildung der Cluster. So-
wohl offene Lernstrukturen als auch klassische 
Schulzimmeranordnungen können in das Raster 
eingebaut werden. Seitlich offen gehaltene Arbeits- 
räume und Treppen mit angelagerten kleinen Aus-
senräumen führen dabei genügend Seitenlicht in 
die Mittelzone.

Zwei Treppenkerne führen schlussendlich  
hinauf in den dreigeschossigen Sporttrakt. Räum-
lich einfach disponiert befinden sich hier eine  
Dreifachturnhalle und eine daran angelagerte zwei-
geschossige Einfachturnhalle. Das Fitnesscenter 
– durch Seitenlicht belichtet – befindet sich  
auf der obersten Etage. Die Zugangsbereiche in 
den Sporthallengeschossen fallen etwas zu spar-
tanisch aus. Man würde sich hier eine stärkere  
Hierarchisierung und grössere räumliche Opulenz  
der zwei Erschliessungen wünschen, was sich bezü- 
glich Auffindbarkeit des erdgeschossigen Haupt-
zugangs zur Sportnutzung positiv auswirken würde. 

Visualisierung



54

Die dem Gebäude angelagerten Laubenschichten  
mit Pflanztrögen und kleinteiligen Photovoltaik-
elementen verleihen dem Gebäude eine grosse 
und wohltuende Leichtigkeit, welche in die Innen-
räume einstrahlt und der ganzen Schule eine an-
genehme Stimmung verleiht. Die Verlegung der 
Sportnutzung auf das Dach führt dazu, dass das 
Gebäude nur mit einem Unter- und Parkgeschoss 
ins Erdreich ragt, was für den angestrebten Nach-
haltigkeitsstandard von grossem Vorteil ist.

Nutzungskonzept und Logistik 
Die Schule verfügt mit einer zentral gelegenen  
Agora mit Aula über ein attraktives räumliches Herz 
sowie eine grosse Vielfalt an Raumqualitäten und 
gute Bezüge zum Aussenraum. Die gezeigte Offen- 
heit des Zentrumsbereichs wirkt einerseits attrak- 
tiv, wird andererseits aber durch eingestellte  
Objekte beeinträchtigt. Es stellt sich die Frage, 
wie zweckdienlich die Agora in dieser Form im 
Schulalltag ist. Die Raumorganisation ist funk-
tional gut nachvollziehbar, mit gut belichteten 
und proportionierten Lernräumen, weist jedoch 
Schwächen bei der Positionierung der Lehrper-
sonen- und Schulleitungsbereiche sowie beim 
Durchgangsverkehr durch Lerncluster auf.

Die Hausdienstloge ist im EG gut veror-
tet, während Werkstatt, Lager sowie der zentra-
le Reinigungsraum im 1. UG liegen und dadurch 
lange Wege sowie fehlende Nähe zu den betrieb-
lich wichtigen Schnittstellen entstehen. Der Aus-
sengeräteraum ist ungünstig platziert und ohne  
direkten Ausgang ins Freie. Die Reinigungsräume 

pro Geschoss sind teilweise zu klein oder fehlen, 
insbesondere in den oberen Geschossen und im 
Bereich der Sporthallen. Die Entsorgung ist funk-
tional angeordnet, die Anlieferung jedoch knapp 
bemessen, nicht gedeckt und verkehrlich unklar. 
Die Mensa ist im EG gut organisiert.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit
Gemäss den Projektverfassenden soll Nachhaltig-
keit in der Wahrnehmung des Gebäudes erlebbar 
werden durch die Wiederverwendung vorhande-
ner Ressourcen und die Integration innovativer 
PV-Technologien. Die vorgehängten PV-Elemente 
geben dem Projekt zwar einen starken Ausdruck, 
werden aber in der Umsetzung und dem langfristi-
gen Unterhalt als sehr aufwendig eigeschätzt. Das 
Volumen des Gebäudes liegt mit 138'474 m³ im 
mittleren Bereich, wobei das Gebäude nur ein Un-
tergeschoss hat. Die Statik ist effizient ausgeführt 
mit einer Holz-Beton-Hybridkonstruktion und er-
füllt damit die Anforderungen an die indirekten 
Treibhausgasemissionen. Die Pflanzentröge auf 
den Fluchtbalkonen wie auch der umlaufende 
Gitterrost sind feuerverzinkt (Metallemissionen). 
Die Systemtrennung ist insgesamt gut gelöst, 
die Rückbaubarkeit der Elemente jedoch durch 
die HBV-Decken erschwert. Das Raumklima hat 
zwei Nachteile: bei einem grossen Teil der Räume  
erfolgt der Luftwechsel über Fensterlüftung, was 
zu Zugerscheinungen führen kann. Auch das Ta-
geslicht wird durch die umlaufenden Balkone mit 
1.5 m Breite verschattet. Das Gebäudetechnik-
Konzept sieht den Anschluss an die Fernwärme 
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wie auch die Kühlung über Erdsondenfeld vor. 
Das Konzept funktioniert so nicht und müsste 
überarbeitet werden. Der Freiraum ist aus öko-
logischer Sicht gut gestaltet mit einer grösseren, 
unversiegelten Fläche und mit vielen Bäumen. Die 
Dachlandschaft enthält Regenwassertanks zur 
Bewässerung der Pflanztröge.

Gesamtwürdigung
Der Entwurf überzeugt durch die klare, dreiteilige  
Setzung und die innere Organisation mit einer 
Agora als identitätsstiftendem Zentrum. Die Staf-
felung mit aufgesetztem Sporttrakt verleiht dem 
Baukörper eine eigenständige Präsenz. Gleichzei-
tig bleiben Fragen zur Einbindung des Hauptein-
gangs, zur Belichtung einzelner Bereiche sowie 
zur funktionalen Verknüpfung zentraler Nutzun-
gen offen. Der innovative Ansatz in der Fassaden-
gestaltung wird gewürdigt, andererseits aber als 
noch unausgereift und aufwendig beurteilt. Insge-
samt ist das Projekt kraftvoll, jedoch noch nicht 
in allen Teilen ausgereift.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)



1. Obergeschoss (oben), 4. Obergeschoss (unten)



5. Obergeschoss (oben), Axonometrie (unten)



Fassadenansicht und -schnitt (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)



Ansicht Süd (oben), Visualisierung Agora (unten)
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Weitere Projekte (2. Stufe)
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Städtebau und Freiraum
Der Projektbeitrag schlägt eine Setzung mit zwei 
nach Schul- und Sportfunktion aufgeteilten Bau-
volumen vor. Dank der kompakten Anordnung 
mit dem Schulgebäude, welches knapp unter 
der Hochhausgrenze liegt, und dem niedrigeren 
Sportgebäude kann ein zusätzliches Bebauungs-
potenzial auf der Ostseite des Perimeters aus-
gewiesen werden. Die einzelnen Baukörper sind 
entlang dem «Parkboulevard» als Verbindungsach-
se aufgereiht.

Der «Parkboulevard» liegt ausserhalb des 
Projektperimeters und würde die Verlegung der 
bestehenden 100 m-Bahn längs der 400 m-Bahn 
bedingen, was die Umsetzbarkeit in Frage stellt. 
Er bildet als Fortsetzung des Busperrons ein neues  
Freiraumelement, welches zwischen Zentrum 
Dorfmatt, der neuen Kantonsschule sowie dem 
Sportpark vermittelt. Ihm fehlt jedoch allseitig die 
stadträumliche Einbindung. Eine Art «grüner Vor-
platz» bildet den Abschluss der Dorfmattstrasse 
sowie den Anschluss an die SBB-Parzelle. Durch 
lockere Baum- und Staudengruppen hebt er sich 
von der geometrischen Setzung des Pausenplat-
zes ab. Der Zugang zur Kantonsschule erfolgt von 

Gesamtleitung
BÜRO KONSTRUKT, Architekten ETH SIA BSA, 
Luzern

Architektur 
BÜRO KONSTRUKT, Architekten ETH SIA BSA, 
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der Südseite vom Parkboulevard her. Seitens der 
Dorfmattstrasse gibt es keinen direkten Eingang 
zur Schule. Dem Vorplatz fehlt so eine Widmung 
oder Funktion – die Grünflächen agieren eher als 
Puffer der Mensa zum Strassenraum.  Der Pau-
senplatz spannt sich zwischen Parkboulevard 
und der bestehenden Turnhalle auf – er ist to-
pographisch von der Dorfmattstrasse abgesetzt. 
Als offener Kiesplatz gestaltet, ist er flexibel nutz-
bar. Ohne direkten Anschluss an die Schule und 
mit Höhenversatz zur Dorfmattstrasse fehlt dem 
Platzraum jedoch die räumliche Bindung sowohl 
zur Kantonsschule als auch zum Zentrum Dorfmatt.

Durch die Integration eines Belagsbandes im 
Übergang zum Sportpark hat der Boulevard da-
zu eine eher begrenzende Wirkung. Die Aufent-
haltsqualität auf der langen Bewegungsachse 
ist fraglich, es fehlen attraktive Aufenthalts- und 
Schattenbereiche. Auch fehlen in der Gestaltung 
des Boulevards klare Zugänge in den Sportpark. 
Der östliche Abschluss des Boulevards im An-
schluss an das Sportgebäude ist als flexibel be-
spielbare Sportfläche gestaltet. Hier kann das 
Projekt beim bestehenden Nutzungsdruck auf die 
Flächen im Sportpark eine attraktive Ausweichflä-

che bieten. Die Gleisseite ist von Nutzungen be-
freit – sie dient als «grüner Puffer» und integriert 
die Erschliessungsfunktionen für die Anlieferung 
sowie für die SBB. Die Zwischenräume der Gebäu-
dekörper übernehmen im Konzept eine Infrastruk-
turfunktion für Velos.

Architektur und Konstruktion
Das Schulgebäude ist mit zwei seitlich ange-
ordneten Kernbereichen und einem grosszügi-
gen Atrium klar gegliedert. Das Erdgeschoss 
wird als offenes und einladendes Raumkontinu-
um konzipiert. Die Agora bildet das Herzstück 
und verbindet das Erdgeschoss mit dem ersten 
Obergeschoss und dem Atrium. Die Raumanord-
nung in den Obergeschossen ist klar und rational. 
Die Schulräume reihen sich entlang der Fassaden 
auf und werden über die innere, offene Zone er-
schlossen. Verbindende Brücken- und Treppen-
elemente verknüpfen die einzelnen Bereiche und 
Geschosse.

Im 7. Obergeschoss, dem Dachgeschoss, 
ist über die südliche Gebäudelänge ein Dachgar-
ten angeordnet. In den unteren Geschossen wird 
das Potenzial von Aussenflächen für die Schule 

Visualisierung
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hingegen nicht genutzt. Ebenfalls wird die Mög-
lichkeit zur Bildung von Clusterflächen durch Zu-
sammenschliessen von Raumeinheiten vermisst. 
Allgemein werden die zwar grosszügigen, aber 
teilweise korridorartigen Erschliessungsflächen 
kritisch beurteilt.

Das Sportgebäude ist funktional klar organi-
siert. Die Grösse des Gebäudes wird weitgehend 
durch den Fussabdruck der Dreifachhalle im 1. 
Obergeschoss mit Erschliessungszone und Gerä-
teraum definiert. Im Erdgeschoss ist eine offene, 
innere Anordnung mit einzelnen geschlossenen 
Bereichen zu einer verspielten Landschaft für 
Kraft- und Fitnesstraining vorgesehen. Die Ein-
fachturnhalle befindet sich zusammen mit den 
Garderoben im ersten Untergeschoss. Offene Be-
reiche lassen Tageslicht bis ins Untergeschoss 
und sorgen für eine natürliche Luftzirkulation. 
Das äussere Erscheinungsbild der beiden Gebäu-
de korrespondiert mit den verschiedenen Nutzun-
gen von Schul- und Sportgebäude. 

Das Projekt ist funktional und konstruktiv gut 
strukturiert. Es verfolgt einen interessanten An-
satz mit dem ausgelagertem Sportgebäude. Die 
Lastabtragung ist mit durchgehenden Elementen  
und einem den Spannweiten angepasstem  
Deckensystem gut gelöst. Ebenso sind die Ker-
ne als aussteifende Elemente gut geeignet. Das 

Tragwerk wird dadurch auch bezüglich Wirtschaft-
lichkeit positiv bewertet und bietet einen flexib-
len Grundraster. Es wird eine Hybridbauweise mit 
Holz und Beton vorgeschlagen. Folgerichtig sind 
die Fassadenwände in Holzelementbauweise vor-
gesehen.

Nutzungskonzept und Logistik 
Das Projekt bildet mit Aula, Agora und Mensa  
im Erd- und 1. Obergeschoss einen klar erkenn-
baren Zentrumsbereich, der grundsätzlich iden-
titätsstiftend wirkt und eine einfache innere 
Orientierung ermöglicht. Die Raumorganisation 
ist kompakt angelegt und die Cluster sind gut 
auffindbar, jedoch durch das grosse Atrium stark 
voneinander getrennt, was Austausch und Syn-
ergien erschwert. Die Vielfalt an Raumqualitäten 
sowie der Aussenraumbezug bleiben im Vergleich 
zu anderen Projekten begrenzt, ebenso ist das 
Nachhaltigkeitskonzept räumlich und didaktisch 
nur eingeschränkt ablesbar. Kritisch beurteilt wird 
auch die Lage von Schulleitung und Administration 
in den oberen Geschossen.
Die Hausdienst- und Reinigungsräume sind auf 
EG und 2. UG verteilt, wodurch keine kompakte 
und effiziente Clusterlösung entsteht. Werkstatt, 
Lager und der zentrale Reinigungsraum sind im 
2. UG funktional angeordnet, jedoch mit langen 
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Wegen und eingeschränkter Erreichbarkeit ver-
bunden. Die Reinigungsräume pro Geschoss sind 
sehr klein, ein Raum im EG fehlt. Die Entsorgung 
im 2. UG führt zu einer komplexen Logistik. Die 
Anlieferung ist nicht gedeckt, die LKW-Erschlies-
sung funktioniert, jedoch ist die Dimensionierung 
des Warenaufzugs kritisch. Die Mensa im EG ist 
funktional gegliedert.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit 
Das Innenraumklima wird durch eine zentrale me-
chanische Lüftung mit geführter Zuluft und Abluft 
ins Atrium bedarfsgerecht gesteuert. Ein inter-
essanter Ansatz sind die Windtürme zur Kühlung 
des Atriums. Die Tageslichtqualität in Schulzim-
mern und Lernräumen ist gut. Das Energiekon-
zept umfasst eine Erdsonden-Wärmepumpe mit 
saisonaler Regeneration sowie eine PV-Anlage. 
Das eher grosse Bauvolumen mit Holz-Beton- 
Hybriddecken und zwei Gebäuden führt zu erhöh-
ter Hüllfläche, wodurch der Zielwert der grauen 
Emissionen leicht überschritten wird. Die flexible  
Gebäudestruktur ermöglicht Systemtrennung mit 
klarem Schachtkonzept, wobei die Schächte noch 
zu klein dimensioniert sind. Auch ist eine schema-
tische Planung für ein Regenwasserkonzept vor-
handen.

Gesamtwürdigung 
Das Projekt Boulevard wählt einen klaren städte-
baulichen und funktionalen Ansatz mit einer Auf-
teilung des Programms auf zwei Gebäude. Das 
durch die Projektverfassenden vorgeschlagene 
Erweiterungs- und Entwicklungspotenzial wird 
positiv gewürdigt. Aussenräumlich vermag das 
Projekt nicht gänzlich zu überzeugen. Eine stär-
kere Verknüpfung der Innen- und Aussenräume in 
Form von Freiflächen in den oberen Geschossen 
wird vermisst. Trotz der räumlichen Qualitäten der  
Agora und des alle Geschosse verbindenden Atri- 
ums im Schulgebäude erscheint die Mittelzone 
teilweise etwas korridorartig und zu wenig nutzbar.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)



1. Obergeschoss (oben), 3/4. Obergeschoss (unten)

LER01
Aulina
164 m2

LER04
Inputzone
53 m2

LER04
Lernlounge
53 m2

LER04
Fokuszone
80 m2

LER04
Depotzone

20 m2

LER04
Depotzone
20 m2

LER04
Inputzone

53 m2

LER04
Lernlounge
53 m2

3.OG
LER04

Kollaborative
Arbeitszone

53 m2

WAH01
Kursraum
53 m2

WAH02
Atelier Kochen und Essen
135 m2

WAH03
Hauswirtschaftr.
53 m2

WAH04
Vorratsraum
26 m2

ALP05
Offene Zone

115 m2

LER02
Seminarraum
80 m2

LER02
Seminarraum

80 m2

FF
Elektro

8m2

HLO09
3 m2

IVW
3 m2

WCK
11 m2

WCM
11 m2

HLO09
3 m2

IVW
3 m2

WCK
11 m2

WCM
11 m2

3.OG
ALP05

Offene Zone
53 m2

FF
Elektro
8m2

LER01
Aulina

164 m2

LER04
Kollaborative
Arbeitszone
53 m2

LER04
Bewegungsinsel
21 m2

LER03
Kursraum
41 m2

LER03
Kursraum
40 m2

LER04
Bewegungsinsel
21 m2

LER03
Kursraum
40 m2

LER03
Kursraum
40 m2

LER04
Fokuszone
80 m2

3. OG MUS03
Übungsräume klein

5 x 10 m2

3.OG
MUS01
Aulina
164 m2

3.OG
MUS05

Materialraum
25 m2

3. OG MUS05
Materialraum

35 m2

LER04
Kollaborative
Arbeitszone
53 m2

LER01
Aulina
164 m2

LER04
Inputzone
53 m2

LER04
Kollaborative
Arbeitszone
53 m2

LER04
Depotzone
20 m2

LER04
Lernlounge
53 m2

LER04
Fokuszone
80 m2

A O A

AME01
Aula

420 m2

360 P .

AGO 01
Agora
146 m2

I F01
Ausleihe Mediothek
363 m2

I F03
Fokuszone r m.
21 m2

I F04
Fokuszone r gr.

28 m2

I F04
Fokuszone r gr.

2  m2

AME10
Stuhllager
63 m2

AME11
e uisitenlager

63 m2

I F03
Fokuszone r m.
20 m2

I F02
Fokuszone r kl.
11 m2

I F02
Fokuszone r kl.
11 m2

L m

A m

F

LER02
Seminarraum
80 m2

FF
Eletro
6m2

HLO09
3 m2

IVW
3 m2

WCK
11 m2

WCM
11 m2

F

FF
Eletro

6m2

HLO09
3 m2

IVW
3 m2

WCK
 m2

WCM
 m2

LER04
Bewegungsinsel

21 m2

LER03
Kursraum
41 m2

LER03
Kursraum
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PO01
3 Halleneinheiten
1 380 m2

PO02
Ger teraum
205 m2

 



7. Obergeschoss (oben), 1. Untergeschoss (unten)

LSC02
Instruktionsraum
80 m2

LSC02
Instruktionsraum
80 m2

LSC02
Instruktionsraum
80 m2

LSC05
Fachlabor Biologie

80 m2

LSC06
Instruktionsraum
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LSC06
Instruktionsraum
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LSC06
Instruktionsraum
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LSC05
Fachlabor Biologie

68 m2

K I03
Atelier estalten
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LSC01
Fachlabor hemie
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LSC04
Serviceraum  hemikalienlager
12 m2

LSC01
Fachlabor hemie
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LSC09
Fachlabor
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LSC03
Sammlung  Vorbereitung
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LSC0
Sammlung  Vorbereitung
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LSC08
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12 m2

LSC10
Sammlung 
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25 m2

LSC11
Kollaborative one
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LSC12
Assistenz

80 m2

LSC10
Sammlung 
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25 m2

Dachgarten
500 m2

A
m F

S
m F

S
m F

HLO09
3 m2

FF
Elektro
8m2

FF
Elektro

8m2

IVW
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WCK
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11 m2

HLO09
3 m2

IVW
3 m2

WCK
11 m2

WCM
11 m2

Parzellena tausch oder  erkleinerung
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.  

.
 

 
  

 



Fassadenansicht und -schnitt (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)

Ablu
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Ablu
Aula

onnenener ie
nu zen

Re en a er
nu zen

ür Be erun

Atrium p A

ma .  ers.

ma .  ers.

ma .  ers.

ma . 5  ers.

LER04
Depotzone

20 m2

LER02
Seminarraum
80 m2

LER04
Kollaborative
Arbeitszone
82 m2

LER04
Inputzone
55 m2

FF
Eletro
8m2

LER04
Bewegungsinsel
21 m2

LER04
Lernlounge leise
53 m2

LER04
Fokuszone
82 m2

LER04
Lernlounge laut
55 m2

LER04
Depotzone

20 m2

 ALP05
Offene Zone

215 m2
LER02
Seminarraum
80 m2

LER02
Seminarraum
80 m2

LER02
Seminarraum
80 m2

FF
Eletro
8m2

LER02
Seminarraum
80 m2

LER02
Seminarraum
80 m2

LER04
Gruppenraum
53 m2

LER04
Gruppenraum
53 m2

LER04
Gruppenraum
53 m2

A

B C

D



Ansicht Süd und Längsschnitt (oben), Visualisierung Agora (unten)
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Städtebau und Freiraum
Die neue Kantonsschule bildet den städtebau-
lichen Auftakt der Zentrumsentwicklung um 
den Bahnhof Rotkreuz. Der dreifach gestaffelte  
Baukörper orientiert sich an den unterschiedli-
chen Massstäben der Umgebung und reagiert 
auf die verschiedenen städtebaulichen Situatio-
nen. Durch die differenzierte Höhenentwicklung 
entsteht eine prägnante Gebäudefigur, die sich 
selbstverständlich und selbstbewusst in die neue 
Zentrumsentwicklung integriert.

Die vorgeschlagene Nutzungsverteilung ist 
logisch und überzeugend: Die drei Gebäudeteile 
sind entsprechend ihrer Nutzung in «Öffentlich/
Sport», «Privat/Allgemeiner Unterricht» und «Ge-
meinschaft/Fachunterricht» gegliedert und über 
das öffentliche Sockelgeschoss – die Agora – mit-
einander sowie mit dem Stadt- und Aussenraum 
verbunden. Dank der Anordnung der Sporthallen 
im Obergeschoss wird das Untergeschossvolu-
men stark minimiert. Die kompakte, klar struk-
turierte Kubatur generiert allseitig differenzierte 
Freiräume mit eigenständigen Charakteren. Der 
Rücksprung zur Dorfmattstrasse legt den An-
schluss an die bestehende Passarelle frei und 
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MSRL-Ingenieur
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schafft einen öffentlichen Raum an der Schnitt-
stelle zwischen Bahnhof und Kantonsschule. Die 
Erweiterung der Turnhalle ermöglicht ein beid-
seitiges Bespielen des Platzes und stärkt dessen 
Aktivierung; zusammen mit dem massiven Kopf-
bau wird der Schulplatz dadurch jedoch in seiner 
Grosszügigkeit eingeschränkt.

Der hohe Detaillierungsgrad der vier Aus-
senräume sowie die sorgfältige Integration infra- 
struktureller Anforderungen zeugen von einer  
vertieften Auseinandersetzung mit den Aussen-
räumen. Der Vorbereich zur Dorfmattstrasse 
bleibt jedoch in seiner räumlichen Zuordnung un-
klar und vermag sich weder eindeutig als Stras-
senraum noch als Schulplatz zu etablieren. Der 
stark versiegelte Schulplatz bietet Flexibilität für 
Veranstaltungen, lässt jedoch im Alltag an Aufent-
haltsqualität vermissen.

Die teilweise überdachte Wegeverbindung 
entlang der Sportfelder stellt grundsätzlich einen  
Mehrwert dar, verliert jedoch durch die Veren-
gung im Rückbereich an räumlicher Qualität. 
Das Erdgeschoss öffnet sich adressbildend; ins-
besondere die Westseite mit Mensa und Veloga- 
rage überzeugt. Die Dachterrasse als Pausenplatz 

mit Aussenklassenzimmer wird als qualitätsvoller 
Aussenraum begrüsst.

Architektur und Konstruktion
Die drei Gebäudeteile werden durch ein gemeinsa-
mes Fassadenkonzept mit transparentem Sockel 
und horizontalen Bändern zusammengehalten, 
wobei die Höhe der Brüstungsbänder leicht va-
riiert: Ein bewährtes und stimmiges Konzept. Die 
Längsfassade des ersten Gebäudeteils wirkt mit 
ihren schmalen Fensterbändern jedoch etwas ab-
weisend zum Pausenplatz und zum Haupteingang. 
Die Westfassade überzeugt hingegen mit einer 
kräftigen, charaktervollen Gestaltung und schafft 
eine angemessene Adresse der neuen Kantons-
schule zum Zentrum und zum Bahnhof.

Die Agora bildet das räumliche Herz der 
Schule. Ab dem Erdgeschoss zieht sie sich als 
vielversprechende Abfolge von Plätzen, Treppen, 
Brücken und Atrien durch das Gebäude. Entlang 
dieser Achse sind die öffentlichen Räume bis hin 
zum Dachgarten miteinander verknüpft. Dennoch 
wirkt sie jedoch oft eher als zweckmässiger Er-
schliessungsraum denn als der beschriebene 
Treffpunkt und Begegnungsort. Im Erdgeschoss 

Visualisierung
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ist das Zusammenspiel von Haupteingang, Aula, 
Mensa und Agora sowie den Bewegungsräumen 
funktional nicht optimal gelöst. Die als grosszü- 
gige Treppe konzipierte Aula – als soziales Zentrum 
der Schule gedacht – ist im geöffneten Zustand  
räumlich und funktional interessant. Bei separater 
Nutzung wird diese Funktion sowie die grosszü-
gige Verbindung vom Erdgeschoss zu den Unter-
richtsgeschossen jedoch deutlich eingeschränkt. 
Trotz zahlreicher Erschliessungselemente wirken 
die Wege teilweise umständlich, und die Über-
gänge zwischen der offenen Agora und den Un-
terrichtsgeschossen sind zu wenig grosszügig. 
Insgesamt fehlt eine klare und durchgehende 
vertikale sowie horizontale Verbindung innerhalb 
und zwischen den Gebäudeteilen. In den Oberge-
schossen sind die Lerncluster geschossweise für 
den Allgemein- und Fachunterricht angeordnet. 
Dank einer bewährten und flexiblen Grundstruk-
tur lassen sich diese an veränderte pädagogische 
Anforderungen anpassen – von einer klassischen 
Aufteilung mit sechs Klassenzimmern bis hin zu 
einer komplett offenen Lernlandschaft. Mehre-
re Atrien mit Wendeltreppen schaffen räumliche 
Beziehungen zwischen den Clustern und führen 
Tageslicht in das Gebäudeinnere. Die sichtbare 
Holzkonstruktion sowie natürliche Materialien im 
Innenausbau versprechen ein angenehmes Raum- 
und Lernklima.

Das Projekt überzeugt durch ein einfaches, 
klar strukturiertes Tragwerkskonzept. Ab dem 

Erdgeschoss ist ein Holztragwerk mit sinnvollen 
Spannweiten vorgesehen. Der strikte Raster und 
die konsequente vertikale Lastabtragung machen 
die Struktur überall präsent; das Gebäude kann 
als nutzungsoffenes «Regal» gelesen werden. Der 
horizontale Lastabtrag erfolgt wirtschaftlich über 
die Erschliessungskerne und ausgewählte Beton-
wände. Die Abfangkonstruktion beim Lauben-
gang ist als Holzfachwerk schlüssig gelöst. Das 
Gründungskonzept reagiert angemessen auf die 
geologischen Bedingungen und sieht Bohrpfähle 
vor. Die Baugrube mit Spundwänden ist gut be-
schrieben. Durch das auf ein Untergeschoss be-
schränkte Bauvolumen bleiben die Auswirkungen 
auf Nachbarbauten gering. Insgesamt handelt es 
sich um ein einfaches und wirtschaftliches stati-
sches Konzept.

Nutzungskonzept und Logistik 
Das Projekt weist eine insgesamt gute Vielfalt 
an Raumqualitäten sowie verschiedene themati-
sierte Nachhaltigkeitsaspekte auf. Der über meh-
rere Geschosse organisierte Zentrumsbereich 
wird weniger als identitätsstiftender Mittelpunkt 
wahrgenommen, sondern eher als Erschlies-
sungszone. Die Raumorganisation ist funktional 
nachvollziehbar, wird jedoch durch lange Wege, 
peripher angeordnete Lerncluster und eine un-
günstige Lage von Administration und Schullei-
tung in ihrer Alltagstauglichkeit eingeschränkt. 
Die Bewegungsführung sowie die Hierarchien der 
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Öffentlichkeitsgrade sind stark verschachtelt, was 
Orientierung, Adressbildung und die klare Tren-
nung von Aufenthalts- und Durchgangszonen er-
schwert.
Das Cluster Hausdienst/Logistik ist insgesamt 
funktional organisiert, weist jedoch Defizite auf. 
Hausdienstloge und Werkstatt sind im EG gut 
verortet, das Hausdienstlager im 1. UG verur-
sacht lange Wege. Der zentrale Reinigungsraum 
ist sinnvoll angeordnet, die Reinigungsräume pro 
Geschoss sind vorhanden, teilweise mit Lücken. 
Der Reinigungsgeräteraum der Sporthallen ist 
ungünstig erschlossen. Die Anlieferung ist ver-
kehrlich anspruchsvoll und die Führung von Velo- 
und Lieferverkehr konfliktbehaftet. Die Mensa ist 
funktional gegliedert.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit
Der Luftwechsel wird über mechanische Zuluft in 
den Räumen und mit zentraler Abluft im obers-
ten Geschoss geregelt; die Klassenzimmer sind 
hell, Lerncluster erhalten teilweise Licht über den 
Lichthof. Die Akustik ist mittels Deckensegeln gut 
gelöst. Das Energiekonzept kombiniert eine Erd-
sonden-Wärmepumpe mit Fernwärmeanschluss, 
was zu einer gewissen Redundanz führt. Zudem 
ist eine grosse PV-Anlage auf Dach und Fassade  
vorgesehen. Das Gebäude hat ein eher grosses 
Volumen, ab EG eine Tragkonstruktion in Holz, 
nutzt optimierten Beton und optimierte Konstruk-
tionen. Die grauen Emissionen liegen im mittleren 

Bereich und die Systemtrennung ist gut umgesetzt. 
Die Umgebung bietet eine grosse unversiegelte 
Fläche mit vielen Bäumen, heimischen Sträuchern, 
Ruderalvegetation und Retentionsflächen.

Gesamtwürdigung
Das Projekt überzeugt durch eine prägnante städ-
tebauliche Setzung und eine klare, logisch auf-
gebaute Nutzungsverteilung. Die differenzierte 
Volumetrie vermittelt geschickt zwischen den 
Massstäben der Umgebung und schafft vielfältige  
Aussenräume. Die Architektur besticht durch ein 
kohärentes Fassadenkonzept und eine flexible 
Grundstruktur der Lerncluster. Schwächen zeigen 
sich in der räumlichen und funktionalen Ausfor-
mulierung der Agora sowie in der teilweise um-
ständlichen Erschliessung. Insgesamt präsentiert 
sich das Projekt als sorgfältig durchgearbeiteter 
und konzeptionell klarer Beitrag.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)



1. Obergeschoss (oben), 2. Obergeschoss (unten)

Luftraum
Atrium

Luftraum
Gastraum

Luftraum
Informationszentrum

Luftraum
Agora

+8.10 =
+436.60 m.ü.M.

+8.10 =
+436.60 m.ü.M.

+8.10 =
+436.60 m.ü.M.

+8.10 =
+436.60 m.ü.M.

Vorraum Fitness
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LSC08  
Servicer.
10.0

ALP06  
Sammlungen  
19.0

ALP04  
Ruheraum
38.5

ALP06  
Sammlungen
19.0

ALP02  
Fokuszonen
20.5

FIT01  
Kraft + Fitnesstraining
313.0

SLA04  
Cafe Lounge
168.5

FIT02  
Tanz + Gymnastikraum
118.5

FIT03  
Geräte-/ Materialr.
98.0

FIT04  
Garderobe gross
28.0

FIT05  
Garderobe klein
13.5

FIT04  
Garderobe gross
27.5

SLA05  
Seminarraum
87.5

FIT05  
Garderobe klein
13.5

ALP05  
Offene Zonen
129.5

ALP03  
Fokuszonen
11.5

ALP05  
Offene Zonen
67.0

ALP05  
Offene Zonen
447.5

ALP06  
Sammlungen  
19.0

ALP06  
Sammlungen  
19.0

ALP06  
Sammlungen  
21.5

ALP06  
Sammlungen  
22.5

ALP02  
Fokuszonen
20.5

ALP02  
Fokuszonen
20.5

TEC05  
Instruktionsraum
80.0

TEC06  
Kollaborative Zone
125.5

ALP01 
Fokuszonen gross
41.0

ALP01 
Fokuszonen gross
41.0

ALP01 
Fokuszonen gross
41.0

LSC07  
Sammlung/Vorb. Biologie
3.5

LSC07  
Sammlung/Vorb. Biologie
3.5

LSC07  
Sammlung/Vorb. Biologie
3.5

SLA11 
Archiv Lager
49.5

SLA06  
Postraum
40.5

SLA07  
Copy-Center
40.5

SLA03  
Offene Zone
87.0

SLA03  
Offene Zone
90.0

SLA02  
Fokuszonen
20.5

SLA02  
Fokuszonen
20.5

SLA02  
Fokuszonen
17.0

SLA02  
Fokuszonen
26.0

E/ICT
11.5

WC IV
5.5

HLO09  
Reinigung
6.0

E/ICT
11.5

ALP01 
Fokuszonen gross
41.0

WC D
5.0

WC H
5.0

WC D
5.0

WC H
5.0

WC D
12.5

WC H
8.5

WC H
7.0

Innenhof

Kletterpflanzen
u.a. mit Wilde Weinrebe, Scharlachwein

LSC07  
Sammlung/Vorb. Biologie
80.0

LSC05  
Fachlabor Biologie
79.0

LSC06  
Instruktionsraum Life Science
81.5

LSC06  
Instruktionsraum Life Science
82.0

LSC06  
Instruktionsraum Life Science
81.5

LSC05  
Fachlabor Biologie
80.0

SLA08  
Schülerberatung
21.5

SLA09  
Schülerorganisation
21.5

SLA10  
Ruhe- und Mediationsr.
41.0

SLA10  
Ruhe- und Mediationsr.
38.5

ALP03  
Fokuszonen
10.0

ALP05  
Offene Zonen
10.5

LSC07  
Sammlung/Vorb. Biologie
29.5

TEC05  
Instruktionsraum
79.0

TEC05  
Instruktionsraum
81.5

SLA01  
Fokuszonen
37.0

SLA02  
Fokuszonen
20.5

SLA02  
Fokuszonen
20.5

SLA02  
Fokuszonen
17.0

Luftraum
Agora

Luftraum
Mensa

AGORA

Luftraum
Agora

Luftraum
Aula

+4.50 =
+433.00 m.ü.M.

+4.50 =
+433.00 m.ü.M.

+4.50 =
+433.00 m.ü.M.

+4.50 =
+433.00 m.ü.M.

INFOZENTRUM

Luftraum
Atrium
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KDI01  
Aulina
161.0

KDI02  
Kursraum
38.5

KDI02  
Kursraum
39.5

TEC09  
Servicer.
10.0

KDI01  
Aulina
163.0

AME02  
Gastraum
214.0

WAH02  
Atelier Kochen Essen
122.5

WAH03  
Hauswirtschaftsraum
41.0

WAH04  
Vorratsr.
18.0

WAH01  
Kursraum
41.0

INF05  
Fokuszone (Mediathek)
37.5

HLO05  
ICT Lager
17.5

TEC04  
Fachlabor Physik
59.5

TEC07  
Sammlung/Vorb. Physik
122.5

TEC03  
Konferenzraum
101.5

INF01  
Ausleihe Mediothek
518.0

AME01  
Aula
490.5

HLO09  
Reinigung
6.0

E/ICT
11.5

WC IV
5.5

E/ICT
12.5

WC D
5.0

WC H
5.0

WC D
5.0

WC H
5.0

WC D
7.0

INF06  
Offene Zone
175.5

KDI02  
Kursraum
39.5

KDI02  
Kursraum
39.5

INF04  
Fokuszone gross
37.0

INF03  
Fokuszone mittel
20.0

HLO02  
ICT Büro/Werkstatt
61.0

INF03  
Fokuszone mittel
16.0

TEC04  
Fachlabor Physik
59.5

TEC08  
Assistenz TEC
38.5

TEC04  
Fachlabor Physik
59.5

INF04  
Fokuszone gross
30.0

INF02  

Fokuszone klein

10.0

INF02  
Fokuszone klein

10.0



4. Obergeschoss (oben), Untergeschoss (unten)

Luftraum
Sporthallen

Blaues Band Regenwasser erleben

Kletterpflanzen in Trögen

Intensiv begrünte Bereich mit Sitznischen
u.a. mit Blumenesche, Mehlbeere, Zerr-Eiche, 
Felsenmispel, Kornelkirsche, Wachholder

Bewegung und Austausch Rückzug und Ruhe

Bewegung und Austausch

+15.30 =
+443.80 m.ü.M.

+15.30 =
+443.80 m.ü.M.

+15.30 =
+443.80 m.ü.M.

+15.30 =
+443.80 m.ü.M.

DACHTERRASSE
1050 m2

Luftraum
Atrium

Luftraum
Atrium

Luftraum
Atrium

Flur Sporthalle
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SPO03  
Garderobe Hallen
38.0

SPO04  
Vorb. Lehrteam
19.5

SPO03  
Garderobe Hallen
39.5

SPO04  
Vorb. Lehrteam
20.5

LER04  
Offene Zone
60.5

SP05  
Garderobe Lehrteam
30.5

Elektro
4.5

SPO03  
Garderobe Hallen
40.0

SPO03  
Garderobe Hallen
40.0

LER04  
Offene Zone
130.0

LER04  
Offene Zone
77.0

E/ICT
11.5

WC IV
5.5

HLO09  
Reinigung
6.0

E/ICT
11.5

LER01 
Aulina
166.5

LER01 
Aulina
164.5

LER02  
Seminarraum
82.5

LER03  
Kursraum
41.0

LER04  
Offene Zone
86.0

LER04  
Offene Zone
82.0

LER04  
Offene Zone
86.0

LER04  
Offene Zone
84.5

WC D
5.0

WC H
5.0

WC D
5.0

WC H
5.0

WC D
6.5

WC H
6.5

Aussenklassenzimmer
68.0

Orangerie  
Gewächshaus
29.0

Aussenklasse offen

LER03  
Kursraum
41.0

LER02  
Seminarraum
82.5

LER03  
Kursraum
41.0

LER03  
Kursraum
41.0

Tiefgarage mit 165 PP

Schutzraum mit 800 Betten

Zufahrt über
 Dorfmatt

Trafostation
41.5 26.0 14.0

E HV2
23.0 9.0

Zuluftzentrale
78.0

Heizung Kälte
125.5

Zuluftzentrale
38.5

10.5 7.0

9.510.5

Sanitärzentrale
55.515.0

Lager Hauswart
51.5

13.0

KDI06  
40.5

KDI06  
40.5

13.0

INF07  
20.0

ALP07  
37.0

ALP07  
20.5

ALP07  
19.0

ALP07  
19.0

ALP07  
19.0



Fassadenschnitt und -ansicht (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)

Unterrichtszimmer klassischUnterrichtszimmer klassisch Unterrichtszimmer klassisch

Unterrichtszimmer klassischUnterrichtszimmer klassisch Unterrichtszimmer klassisch

Gruppenraum

Gruppenraum

Gruppenraum

Gruppenraum

Depotzone

Depotzone

Seminarraum
unterteilbar in zwei Einheiten

Kursraum KursraumInputzone

Lern- und Arbeitslounge

Kooperative Lern- und ArbeitszoneDepotzone

Bewegungsinsel Kooperative Lern- und Arbeitszone

FokuszoneAulina, unterteilbar in zwei  
Einheiten

Durch die Wendeltreppen entstehen  
Abkürzungen und informelle  
Verbindungswege zwischen den 
Clustern.

Treppenhaus

GSPublisherVersion 387.73.87.4

GSPublisherVersion 387.73.87.4

abtrennbarer Seminarraum

abtrennbarer Seminarraum

Besprechungsraum

Besprechungsraum

offene Lernlandschaft offene Lernlandschaft

Kooperative Lern- und ArbeitszoneDepotzone

Bewegungsinsel

Kooperative Lern- und Arbeitszone

offene Lernlandschaft offene Lernlandschaft



Ansicht Süd und Längsschnitt (oben), Visualisierung Atrium (unten)
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Städtebau und Freiraum
Der lange schlanke Baukörper spielt zum Gleis so-
wie zum Sportpark grosszügige Freiräume frei. Die 
gedeckte Terrasse im Süden mit der Sitzstufenan-
lage bildet eine der Qualitäten des Entwurfes; sie 
ermöglicht die Belebung des Sockelgeschosses 
über die gesamte Gebäudelänge. Mit gedrehten 
rechtwinkligen Einschnitten werden mehrere Ge-
bäudezugänge entlang der Fassade markiert.

Im Westen zur Dorfmattstrasse stösst der 
Baukörper in den Strassenraum vor. Das hat zur 
Folge, dass die Passarelle so verstellt und der für 
Rotkreuz wichtige Zugang zum Perron sowie zur 
nördlichen Gleisseite schwer auffindbar und we-
nig attraktiv wird.

Durch die Ausweitung der Einstellhalle unter 
den Schulplatz sind Teile der Freiräume unterbaut, 
was sich negativ auf die Gestaltung und Bepflan-
zung auswirkt. Die stark geometrische Ausformu-
lierung der Freiräume und die schon fast exzessiv 
angewandten Modellierungen mit Stufenanlagen im  
Zusammenspiel mit der Architektur des Gebäudes 
legen die Freiräume in ein enges Korsett, wodurch 
die Verbindung zwischen dem offenen Sportpark 
und dem Zentrum Dorfmatt beeinträchtigt wird.

Gesamtleitung
Staab Architekten GmbH, Berlin, Deutschland 

Architektur/Baumanagement
Staab Architekten GmbH, Berlin, Deutschland

Landschaftsarchitektur
SINAI Gesellschaft von Landschaftsarchitekten 
GmbH, Berlin, Deutschland

Bau-/Holzingenieur
B+G Ingenieure Bollinger und Grohmann GmbH, 
Berlin, Deutschland

Elektroingenieur
IBG Engineering AG, St. Gallen

HLKKS-Ingenieur
Vadea AG, Wallisellen

MSRL-Ingenieur
IBG Engineering AG, St. Gallen

Fachkoordination HLKKSE
Vadea AG, Wallisellen

Nachhaltigkeit
Transsolar Energietechnik GmbH, Stuttgart, 
Deutschland

Brandschutzplanung
Vadea AG, Wallisellen

Drei-in-eins
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Der Schulplatz selbst ist durch die Modellierung 
mit Treppen und Rampen stark verbaut und bie-
tet wenig räumliche Qualitäten. Dies einerseits 
durch fehlende Schattenräume für den Aufent-
halt, andererseits durch die Betonung des eher 
wenig attraktiven Anschlusses an die bestehende 
Turnhalle. Die Anordnung des Fitnessbereiches 
mit direktem Zugang zum Sportplatz ist funktional 
richtig. Wenig überzeugend ist allerdings die Aus-
gestaltung dieser Verbindung mit einem Tiefhof. 

Architektur und Konstruktion
Das Projekt wird horizontal in atmosphärisch sehr 
unterschiedliche Schichten gegliedert. Das Erdge-
schoss ist als offene Landschaft konzipiert; unter-
schiedliche Raumhöhen im Untergeschoss prägen 
eine aufwendig modulierte Topografie aus Terras-
sen und Stufenanlagen. Die Grenzen zwischen 
aussen und innen werden durch einen hohen Ver-
glasungsanteil und Faltfenster verwischt. Das zu 
allen Seiten offene Erdgeschoss bietet das Poten-
zial für eine sehr lebendige Verknüpfung zwischen 
dem Gebäude, dem Schulplatz und dem Sportplatz.

Während die mobilen Elemente im Erdge-
schoss räumlich und funktional sehr reizvoll sein 

könnten, stellen sich bei den fest eingebauten 
Nutzungen Fragen nach ausreichender räumlicher 
Gliederung. Es entstehen ausserdem Resträume 
und nur unzureichend belichtete Zwischenräume.

Das darauffolgende auskragende Werkstatt-
geschoss ist mit grossen, hölzernen Fachwerkträ-
gern konzipiert. In dieser offenen Lernwelt dürfte 
aufgrund der grossen Raumtiefe die natürliche Be-
lichtung kritisch sein, vor allem in den Korridor- 
zonen entlang der mittigen Raumschicht der drei-
bündigen Anlage.

Die darüberliegenden drei Clustergeschosse  
lösen sich mit tiefen diagonalen Einschnitten von 
der Gleisgeometrie und einer klassischen Korridor-
typologie. Sie sorgen gleichzeitig für Belichtung 
und Ausblicke sowie abwechslungsreiche Raum-
einheiten. Die gemeinschaftliche Lernterrasse  
im dritten Obergeschoss bietet das Potenzial  
für einen attraktiven zusätzlichen Freiraum. Die 
langgestreckte, sehr gleichförmige Geometrie mit 
den Grünbereichen bei den Einschnitten hindert 
jedoch eine flexible Nutzung dieses Raums. 

Insgesamt sehr nachteilig wirkt sich die An-
ordnung der Sporthallen im Untergeschoss aus. 
Das Volumen wird dadurch sehr gross, die Einbin-

Visualisierung
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dung im Baugrund über drei Geschosse ist aufwän-
dig und ökologisch fraglich.
Das Tragwerk ist allgemein komplex. Mit einem 
komplizierten Lastabtrag mit mehreren Abfang-
ebenen und Deckensystemen sowie grossen 
Spannweiten ergibt sich insgesamt ein unwirt-
schaftliches Tragwerk.

Die statisch-konstruktiv unterschiedlich aus-
gebildeten Geschosse werden in der Fassade 
verschiedenartig ausgezeichnet; von Alu-Pfosten-
Riegel und Alu-Elementfassaden im Sockelbereich 
zu Alu-Holzfassaden in den Obergeschossen. Die 
weitere Differenzierung bei den unterschied-
lich ausgerichteten Fassaden macht Sinn, dürfte 
aber in der Umsetzung und Detaillierung sehr an-
spruchsvoll werden.

Nutzungskonzept und Logistik
Das Projekt verfügt im Erdgeschoss mit Mensa, 
Aula, Agora und Mediothek über einen klar an-
gelegten Zentrumsbereich mit vielfältigen Raum-
qualitäten. Die Nutzung der einzelnen Bereiche im 
Erdgeschoss im Schulalltag wird jedoch kritisch 
beurteilt. Die Raumorganisation ist insgesamt gut 
zoniert und die Lerncluster sind funktional so-
wie flexibel aufgebaut, wobei die vertikale Anord-
nung der Lehrpersonen-Arbeitsplätze sowie die 
Distanz zwischen Administration und Lehrperso-

nenarbeitsplätzen kritisch gesehen werden. Die 
Abstufung der Öffentlichkeitsgrade ist logisch or-
ganisiert, jedoch erschweren die Platzierung des 
Haupteingangs sowie die verwinkelte Gebäude-
struktur stellenweise die Orientierung und die 
Adressbildung.

Die Hausdienstloge ist im Erdgeschoss gut 
verortet. Werkstatt und Lager liegen jedoch im  
1. Untergeschoss, sind unterdimensioniert und 
zudem funktional getrennt, was die Betriebsab-
läufe beeinträchtigt. Reinigungsräume sind mehr-
heitlich vorhanden, im Erdgeschoss und Mezzanin 
jedoch nicht ausgebildet. Die zentrale Entsorgung 
ist funktional neben dem zentralen Reinigungs-
raum angeordnet, führt aufgrund der Lage im  
2. Untergeschoss allerdings zu einem ineffizien- 
ten Betrieb. Die Anlieferung ist ausreichend  
dimensioniert, jedoch ungedeckt. Die Mensa-
logistik funktioniert grundsätzlich, einzelne Ne-
benräume sind aber ungünstig angeordnet und 
verursachen ineffiziente Abläufe. Insgesamt weist 
das Cluster Hausdienst/Logistik deutliche funktio- 
nale Defizite auf.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit
Das Innenraumklima basiert auf Fensterlüftung, 
was zu möglichen Überhitzungen führen kann; 
der Einsatz von Luftampeln im Schulbetrieb ist 
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ungünstig. Das Energiekonzept mit Energiepfäh-
len, Bodenregister und guter Dämmung ist solide, 
jedoch entstehen deutliche Wärmeverluste durch 
die natürliche Lüftung. Das grosse Bauvolumen 
führt zu einem hohen Ressourcenverbrauch und 
erhöhten CO2-Emissionen. Das Gebäude wird bis 
zum 3. OG massiv gebaut, darüber in Holzbau, 
wobei das Steigzonenkonzept noch optimiert 
werden sollte. Die Umgebung weist nur wenig un-
versiegelte Fläche und geringe Baumpflanzungen 
auf, zudem ist eine nachhaltige Vegetationswahl 
nicht erkennbar. Insgesamt benötigt das Projekt 
in mehreren Bereichen wesentliche Optimierun-
gen für nachhaltiges Bauen.

Gesamtwürdigung 
Die Verfassenden entwickeln aus einem strin-
genten Gliederungsprinzip ein atmosphärisch 
sehr reichhaltiges Projekt. Leider wurde mit die-
sem grossen Angebot auch der Gebäudekörper 
selbst sehr gross, was sich stadträumlich negativ  
auswirkt und sich in mehreren Untergeschos-
sen manifestiert. Zusammen mit dem komplexen 
Tragsystem vermag das Projekt in wesentlichen 
Aspekten den gestellten Anforderungen nicht zu 
genügen.
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Modell Südostansicht	
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Fassadenschnitt und -ansicht (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)
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Ansicht Süd und Längsschnitt (oben), Visualisierung Lernlandschaft (unten)
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Städtebau und Freiraum
Mit einem langen und schmalen Baukörper be-
setzt das neue Gebäude den Bauplatz nahezu mit-
tig. Dadurch ergibt sich im Norden zum Gleisraum 
ein grösserer Freiraum, der mit einer direkten 
Anbindung an die Passarelle einen zusätzlichen 
Schulzugang bietet. Der Preis hierfür ist die Ver-
kleinerung des Schulplatzes im Süden – er wird 
im Übergang zur bestehenden Turnhalle auf eine  
Vorzone zur Schule und einen grünen Puffer 
zum Bestandsgebäude reduziert. Der direkte An-
schluss der Kantonsschule an die SBB-Passarelle  
erscheint komfortabel. Der lange Baukörper ist 
über eine sogenannte «Gleispassage» im EG un-
terbrochen. Sie fördert die Durchlässigkeit des 
langen Volumens, schränkt jedoch zusammen 
mit der Anordnung der Sporthallen die Nutzung 
im EG stark ein.

Der Hauptzugang zur Schule erfolgt über die 
Dorfmattstrasse im Westen. Die Gestaltung des 
Strassenraums ist nicht eindeutig nachvollzieh-
bar. Die bestehende Baumallee wird mit kleineren 
Baumrabatten fortgesetzt – der gerasterte Pflas-
terbelag des Zentrums integriert den Eingang zur 
Schule. Im Kontext der grossen Gebäude und der 

Gesamtleitung
ARGE
Hobiger Feichtner Architekten GmbH, Zürich / 
Perita AG, Zürich

Architektur /Baumanagement
Hobiger Feichtner Architekten GmbH, Zürich / 
Perita AG, Zürich
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BÖE studio, Zürich

Bau-/Holzingenieur
ZPF Consulting AG, Zürich
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Abicht Zug AG, Zug
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Abicht Zug AG, Zug

MSRL-Ingenieur
Abicht Zug AG, Zug
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Abicht Zug AG, Zug

Bauphysik
Abicht Zug AG, Zug

Nachhaltigkeit
Abicht Zug AG, Zug

Brandschutzplanung
Abicht Zug AG, Zug

Drip & Rizz
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bestehenden Allee wirken die vorgeschlagenen 
Rabatten jedoch fremd und eher trennend zwi-
schen dem Zentrum Dorfmatt, der Schule sowie 
dem Sportpark.

Der Schulplatz ist als einfache Kiesintarsie 
von der Dorfmattstrasse abgesetzt und durch die 
Pflanzrabatten zusätzlich leicht abgetrennt. Ein 
dichter Baumhain bildet den Übergang zur beste-
henden Turnhalle im Süden. Die räumliche An-
ordnung erschwert die Lesung des Platzes als 
gemeinschaftlicher Raum für das Zentrum von 
Rotkreuz. Durch die Proportionen sowie die Ab-
grenzung zur Dorfmattstrasse und der Turnhalle 
vermittelt er den Eindruck einer Vorzone für die 
Kantonsschule.

Ein attraktiver Baumhain bildet den östlichen 
Abschluss und den Übergang zum Sportpark. Er 
wird über eine Verbindungsachse längs der Sport-
bahn erschlossen und dient als Aufenthaltsort für 
die Schule sowie als Rückzugsort für den Sportpark.

Architektur und Konstruktion
Der westliche Gebäudeteil im Erdgeschoss ist zu 
allen Seiten offen gestaltet – in der Lage zwischen 
Gleis und Sportpark ergibt sich so eine Vielzahl 

von Interaktionsmöglichkeiten. Der östliche Ge-
bäudeteil hingegen ist mit den Sporthallen nahezu 
komplett geschlossen. Die Erschliessungskerne 
der Sportfunktion führen in die tieferen Sport-
ebenen. Die Qualitäten der Schnittstellen des Ge-
bäudes zum Aussenraum sind fraglich.

Den Abschluss des Gebäudes im Osten bil-
det ein offener Terrassenbau, der Aussenbereiche 
an die oberen Schulgeschosse anlagert. Diese  
sind über eine grosszügige Aussentreppe des 
Sportparks sowie von den Geschossen direkt er-
schlossen. Die laterale Anordnung der Terrassen 
erschwert deren Nutzbarkeit, zudem wird durch 
den grossen Überhang der Terrassen deren Auf-
enthaltsqualität hinterfragt.

Als Alternative zu einer rein vertikalen Er-
schliessung über Kerne schlägt das Projekt eine 
breite Kaskadentreppe vor, die sich über die ge-
samte Gebäudelänge erstreckt und gleichzeitig  
als Agora dient. Die Kombination aus Kaskaden-
treppe und den parallel angeordneten, länglichen 
Innenhöfen mit zusätzlichen Treppenkernen und 
Wendeltreppen führt zu einer stark längsgerichteten  
Organisation, wodurch die gewünschte Cluster- 
Struktur nicht realisierbar ist. Die vertikalen  

Visualisierung
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Kerne werden durch die Kaskadentreppe unter-
brochen, was zu einer Verunklärung führt.

Das Projekt ist als Hybridbau in Holz und Be-
ton mit klarem Stützenraster konzipiert und weist 
dank der konsequent durchgehenden vertikalen 
Lastabtragung, den regelmässig angeordneten 
Kernen und den angemessenen Spannweiten ein 
Tragwerk mit guter Wirtschaftlichkeit auf. 

Nutzungskonzept und Logistik 
Das Projekt weist mit dem Eingangsbereich und 
der Agora ein identitätsstiftendes Herzstück auf, 
in dem Treppe, Foyer, Mensa, Aula und Medio-
thek räumlich eng verknüpft sind und eine gute 
Orientierung ermöglichen. Die Raumvielfalt ist 
insgesamt solide, mit Fokus- und Rückzugszonen 
sowie einem Einbezug von balkonartigen Aussen-
räumen in den oberen Geschossen. Nachhaltig-
keitsthemen sind sichtbar und didaktisch nutzbar 
integriert. Kritisch beurteilt werden die Sitzstufen 
in der Agora im Hinblick auf schulische Versamm-
lungen, grosse Distanzen zu Spezialfächern sowie 
teilweise schwache Belichtung in den Mittelzonen 
und wenig attraktive Innenhöfe. Die Raumorgani-

sation ist grundsätzlich nachvollziehbar, birgt je-
doch aufgrund der Gebäudetiefe und der linearen 
Struktur das Risiko einer «Korridorschule».

Die Hausdienst- und Reinigungsräume sind 
im EG sowie im ZG verteilt, wodurch trotz guter 
Lage der Hausdienstloge keine kompakte, effizi-
ente Clusterlösung entsteht. Werkstatt und Lager 
sind funktional angeordnet, der Aussengeräte-
raum liegt unzweckmässig. Der zentrale Reini-
gungsraum im ZG ist ungünstig erschlossen, die 
Reinigungsräume pro Geschoss sind durchgehend 
zu klein. Die Entsorgung liegt zwar im EG, jedoch 
weit entfernt von den Hauswirtschaftsräumen. 
Die Anlieferung ist knapp bemessen, ungünstig 
positioniert und logistisch unklar. Die Mensa ist 
funktional gegliedert.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit
Das Energiekonzept umfasst eine Erdsonden-Wär-
mepumpe mit Regeneration sowie eine PV-Anlage  
und weist eine hohe Energieeffizienz auf. Das 
eher kleine Bauvolumen mit Holz-Kastendecken 
und Beton ReUse mit Überbeton ist geschickt in-
tegriert und führt zu niedrigen grauen Emissio-
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nen. Die flexible Gebäudestruktur ermöglicht 
eine gute Systemtrennung mit klar ausgearbei-
tetem Schachtkonzept. Die Umgebung bietet  
eine grosse unversiegelte Fläche mit zahlreichen 
Bäumen und vielfältigen Lebensräumen, jedoch 
ist der Umgang mit Meteorwasser noch nicht ab-
schliessend geklärt.

Gesamtwürdigung
Das Projekt überzeugt durch seine klare Setzung 
und die selbstbewusste städtebauliche Figur. Die 
direkte Anbindung an die SBB-Passarelle schafft 
einen hohen Nutzungskomfort und stärkt die Ver-
netzung. Die gute Ausarbeitung des Projekts über 
die verschiedenen Disziplinen zeugt von einer ver-
tieften Auseinandersetzung. Mit einem wirtschaft-
lich durchdachten Hybridtragwerk entsteht ein 
robustes, gut strukturiertes Schulgebäude mit ei-
genständigem Ausdruck. 

Die Kaskadentreppe als identitätsstiftendes 
Element vermag insbesondere im Zusammenhang 
mit den gewünschten Clusternutzungen in seiner 
Umsetzung nicht ganz zu überzeugen.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)



1. Obergeschoss (oben), Zwischengeschoss (unten)

Stgz.HLK
1.8

Stgz. L
Fortluft+HLK
7.5

Stgz.HLK
1.8

S tgz. L
Fortluft+HLK
7.5

S tgz.HLK
1.8

S tgz.HLK
1.8

HLO05
Lagerraum ICT
22

HLO02
ICT 
Büro/Werkstatt
20

FIT01
Kraft / Fitnesstraining
300

FIT03
Geräteraum
95

HLO10
Lager Hauswart, Waschküche, 
Werkbank
40

Galerie Mensa
112

FIT05
klein (H)
11

HLO02
ICT 
Büro/Werkstatt
28

HLO04
Werkstatt Hausdienst
38

FIT04
Garderoben (D)
28

FIT05
klein (D)
11

FIT04
Garderoben (H)
28

FIT02
Tanz- und Gymnastikraum
138 

HLO08
Zentraler 
Reiningungsraum
43

HLO03
Garderobe
Reinigung
33

HLO09
Putz
4

AME05
Selbstverpflegung
42

Technik
16

Technik
30

Kletterwand

Boulderwand

INF04
Fokuszone 
(GR gross)
38

INF02
Fokuszone 
(GR klein)
10

Zugang über 
Pasarelle

INF06
Offene Zonen Cluster 
178

INF01
Ausleihe Mediothek 
505

ALP02
Fokuszonen 
(TB  mittel)
19

ALP02
Fokuszonen 
(TB  mittel)
19

ALP06
Sammlungen 
GWS, GEO
INF, MAT 
18

SLA10
Ruhe- und 
Mediationsaraum
38

SLA11
Archiv / Lager 
Schulleitung
55

SLA06
Postraum
33

ALP07
Archiv FS
19

ALP07
Archiv FS 
19

ALP07
Archiv FS
19

ALP04
Ruheraum
38INF03

Fokuszone 
18

INF03
Fokuszone 
18

INF07
Lager / Archiv 
Infozentrum
18

INF02
Fokuszone 
(GR klein)
10

INF05
Fokuszone 
38

INF04
Fokuszone 
(GR gross)
38

Zugang 
Mediothek Zugang 

Schulleittung 
Administration

SLA05
Seminarraum
78

SLA04
Cafe Lounge
158

SLA02
Fokuszone 
(EB  mittel)
20

SLA02
Fokuszone 
(EB  mittel)
20

SLA02
Fokuszone 
(EB  mittel)
20

SLA02
Fokuszone 
(EB  mittel)
20

SLA02
Fokuszone 
(EB  mittel)
20

SLA01
Fokuszone 
(EB  gross)
38

SLA08
Schülerberatung / 
Mediation
20

Offene Zone
155

SLA09
Schülerorganisation
33 

SLA07
Copy-Center 
40

Vorzone

ALP01
Fokuszonen (TB  gross)
38

Offene Agora

Offene Agora

ALP01
Fokuszonen (TB  gross)
38

ALP02
Fokuszonen 
(TB  mittel)
19

Arbeitslounge

Kollaborative 
Arbeitszone

Depotzone

ALP01
Fokuszonen (TB  gross)
38

ALP06
Sammlungen 
GWS, GEO
INF, MAT 
18

ALP06
Sammlungen 
GWS, GEO
INF, MAT 
18

ALP06
Sammlungen 
GWS, GEO
INF, MAT 
18

Arbeitslounge

ALP03
Fokuszonen 
(EB  klein)
9

ALP03
Fokuszonen 
(EB  klein)
9

ALP01
Fokuszonen (TB  gross)
38

SLA02
Fokuszone 
(EB  mittel)
18

SLA02
Fokuszone 
(EB  mittel)
18

ALP07
Archiv FS
19

ALP06
Sammlungen 
GWS, GEO
INF, MAT 
19

ALP07
Archiv FS
19

ALP04
Ruheraum
38

SLA02
Fokuszone 
(EB  mittel)
18

SLA02
Fokuszone 
(EB  mittel)
18

ALP05 
Offene Zone
655

HLO09
Putz
4

SLA10
Ruhe- und 
Mediationsaraum
38

Velorampe
L120m -> H 8m  -> 6%  Neigung

Aussenzone
Lehrpersonen
181

Kletterwand

Stgz.HLK
1.8

S tgz. L
Fortluft+HLK
7.5

S tgz.HLK
1.8

S tgz.HLK
1.8

S tgz. L
Fortluft+HLK
7.5

S tgz.HLK
1.8

Aussenbereich "Grid"  Im Osten des Gebäudes befindet sich eine leichte, flexibel nutzbare Struktur, die verschiedenste Bed
Sie ermöglicht unter anderem Aussenklassen als räumliche Erweiterung der Lerncluster sowie zusätzliche Arbeitsbereiche im Um
Darüber hinaus kann sie als Tribüne für den Sportplatz dienen oder als überdachte Aussen-Kletterwand genutzt werden.
Die Struktur kann aus ReUse Elmente bestehen und rundum begrünt sein. 



3. Obergeschoss (oben), 1. Untergeschoss (unten)

SPO02
Geräte
77

SPO02
Geräteräume
95

SPO05
Umkleide Lehrpersonen
30

SPO08
Reinigungs- 
geräteraum 
Sporthallen
32 SPO07

Material
49

SPO02
Technik
110

Bo
ul

de
rw

an
d

SPO04
Arbeit
Lehrer
20

SPO04
Arbeit
Lehrer
20

SPO04
Arbeit
Lehrer
20

SPO04
Arbeit
Lehrer
20

SPO06
Sanität
20

SPO02
Geräte
77

SPO01
Turnhalle
460

SPO01
Turnhalle
460

SPO01
Turnhalle
460

SPO02
Geräte
77

SPO01
Turnhalle
460

SPO05
Umkleide Lehrpersonen
30

SPO03
Garderobe
38

SPO03
Garderobe
38

SPO03
Garderobe
38

SPO03
Garderobe
38

SPO03
Garderobe
38

SPO03
Garderobe
38

SPO03
Garderoben Hallen
40

SPO03
Garderoben Hallen
40

SPO03
Garderoben Hallen
40

Stgz.HLK
1.8

S tgz. L
Fortluft+HLK
7.5

S tgz.HLK
1.8

S tgz. L
Fortluft+HLK
7.5

S tgz.HLK
1.8

S tgz.HLK
1.8HLO09

Putz
4

Stgz. L
Fortluft+HLK
7.5

S tgz.HLK
1.8

S tgz.HLK
1.8

S tgz.HLK
1.8

S tgz. L
Fortluft+HLK
7.5

S tgz.HLK
1.8

MUS01
Aulina
158

MUS02
Kreativraum Enseble
200

MUS04
Übung g
20

MUS05
Material 
39

LER04
Offene Zonen
294

LER03
Kursraum
39

LER03
Kursraum
39

LER02
Seminarraum 
78

Inputzone

Ruheraum Depotzone

Fokuszonen

Kooperative 
Lern- und 
Arbeitszone

LSC06
Instruktion Life Science
78

LSC06
Instruktion Life Science
79

LSC06
Instruktion Life Science
79

Luftraum

LSC09
Fachlabor Propädeutikum 
(Halbklassen)
78

LSC11
Kollab Zone
50

LSC08
Service
B iologie
13

LSC11
Kollab Zone
50

LSC02
Instruktion Life Science
78

LSC02
Instruktion Life Science
79

LSC02
Instruktion Life Science
79

LSC01
Fachlabor Chemie
78

LSC01
Fachlabor Chemie
79

Luftraum Luftraum LuftraumLuftraum

MUS04
Übung g
20

MUS04
Übung g
20

MUS04
Übung g
20

MUS03
Übung k
10

MUS03
Übung k
10

MUS03
Übung k
12

MUS03
Übung k
12

LSC12
Assistenz Life Science
79

LSC 10
Sammlung NP
38

LSC 05
Fachlabor 
B iologie
78

LSC 05
Fachlabor 
B iologie
78

LSC 03
Sammlung / 
Vorbereitung 
Chemie
160

MUS04
Übung g
20

MUS03
Übung k
12

LER01
Aulina
158

WC 
LP
2

WC 
LP
2

LSC 07
Sammlung / Vorbereitung 
B iologie
120

LSC04
Service
Chemie
13

HLO09
Putz
4

Aufenthalt
Aussenklassen
116



Fassadenschnitt (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)

Stgz.HLK
1.8

Stgz. L
Fortluft+HLK
7.5

Stgz.HLK
1.8

Klassenzone
78

Inputzone Aussenklassen
160

Luftraum

Fassadenbepflanzung

Klassenzone
78

Klassenzone
78

Ruhezone

Klassenzone
78

Klassenzone
78

Klassenzone
78

Klassenzone
78

Lern- und Arbeitslounge

offenen Bereiche bringen zusätzliches Tageslicht in den Mittelbereich. Darüber hinaus gelangt auch Licht aus den oberen Geschossen in das Zentrum des Gebäudes.
Aufgrund der einfachen Konstruktion sind flexible Anpassungen innerhalb kurzer Zeit möglich. Die Tragstruktur besteht aus Holz, während die Kerne in Lehm ausgeführt sind. Zwischenwände 
können je nach akustischen Anforderungen oder gewünschter Lebensdauer unter anderem in Lehm oder Holz gefertigt werden.

Stgz.HLK
1.8

Stgz. L
Fortluft+HLK
7.5

Stgz.HLK
1.8

Fassadenbepflanzung

Klasse
78

Klasse
78

Klasse
78

Klasse
78

Klasse
78

Klasse
78

Klasse
78

Licht von oben 

Fokusraum
18

Kollaborations Zone

Fokusraum
18

Aussenraum
160

Klasse
78

Lerncluster Die Agora wird in den Klassengeschossen eine offene Arbeitszone, Öffnungen in der Decke bringen Licht in die Zwischenzone und verbindet die Geschosse untereinander.

Stgz.HLK
1.8

Stgz. L
Fortluft+HLK
7.5

Stgz.HLK
1.8

LER03
Kursraum
40

Aussenklassen
160

LER01
Aulina
158

LER02
Seminarraum 
78

FokuszoneFokuszone

Ruheraum

Inputzone

Depotzone

Lern- und Arbeitslounge

Kooperative Lern- 
und Arbeitszone

RuheraumDepotzone

Luftraum

Fassadenbepflanzung

CLUSTER

LER03
Kursraum
39

LER03
Kursraum
39

LER03
Kursraum
40



Ansicht Süd und Längsschnitt (oben), Visualisierung Agora (unten)
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Städtebau und Freiraum
Das zusammenhängende Volumen wird in einen 
öffentlichen und einen schulinternen Bereich ge-
gliedert, was sich auch nach aussen durch unter-
schiedliche Gebäudetiefen abzeichnet. Innerhalb 
des Bauperimeters besetzt der ziemlich grosse  
Gebäudekörper oberirdisch und auch unterirdisch 
viel Raum. Im Aussenraum entstehen vier neue 
Freiräume im Zentrum von Rotkreuz. Diese sind 
je nach Lage und angrenzender Nutzung unter-
schiedlich ausgestaltet. Die Passarelle zur SBB 
bildet zusammen mit dem rückspringenden Schul-
gebäude den neuen «Kanti-Platz». Die bestehen-
de Turnhalle wird mit einer neuen Raumschicht 
zum Kanti-Platz erweitert. Dadurch wird der Platz 
beidseitig aktiviert, jedoch in seiner Dimension 
zusätzlich eingeschränkt. Der Detaillierungsgrad 
in der Freiraumgestaltung sowie die Integration 
der Anforderungen für die Infrastruktur zeugen 
von einer vertieften Auseinandersetzung mit den 
Anforderungen der Aussenräume.

Der Haupteingang befindet sich mit Ausrich-
tung zum Kanti-Platz im Süden. Dieser ist trotz 
Unterbauung als «Klimabaumarboretum» gestal-
tet. Die Baumpflanzungen werden durch Auf-

Gesamtleitung
ARGE 
Drees & Sommer AG Schweiz, Zürich / 
GWJ Architektur AG, Bern

Architektur 
GWJ Architektur AG, Bern

Baumanagement
Drees & Sommer AG Schweiz, Zürich

Landschaftsarchitektur
GWJ Architektur AG, Bern

Bau-/Holzingenieur
Synaxis AG, Zürich

Elektroingenieur
Thomas Lüem Partner AG, Baar

HLKK-Ingenieur
Eberle Engineering AG, Zürich 

Sanitär-Ingenieur
Eberle Engineering AG, Zürich / 
BLM Haustechnik AG, Zürich

MSRL-Ingenieur
Eberle Engineering AG, Zürich / 
R+B engineering ag, Zürich

Fachkoordination HLKKSE
Eberle Engineering AG, Zürich

Nachhaltigkeit
Drees & Sommer AG Schweiz, Zürich

Brandschutzplanung
Zostera Brandschutzplanung GmbH, Zürich

FLIEWATÜÜT
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schüttungen auf der Tiefgarage ermöglicht – so 
entsteht ein kleinräumiger schattiger Aufent-
haltsraum. Die Anforderungen an Events und 
Feste kann der Kanti-Platz aufgrund der topogra-
fischen Ausgestaltung aber nicht erfüllen. Statt-
dessen wird eine «Eventfläche» im Übergang zum 
Sportpark angeboten. Die Erweiterung der beste-
henden Turnhalle mit Fitnessnutzungen zum Kanti- 
Platz erscheint von der Idee her mit Blick auf die 
heutige Rückseite der Turnhalle sehr sinnvoll. Im 
Projektvorschlag gibt es bis auf den Zugang zu 
den Fitnessräumen jedoch keine aktive Bespie-
lung der Platzkante – die neuen Nutzungen sind 
über einen Grünstreifen vom Platzraum getrennt. 
Insgesamt zerfällt der Kanti-Platz so aufgrund der 
räumlichen Enge stark in mehrere Elemente.

Die Verbindung zwischen Kanti-Platz und 
«Kanti-Pärkli» verläuft über einen schmalen «Cam-
puswalk». Räumlich stark beengt im direkten Kon-
text des Gebäudes bildet sie einen zu schmalen 
Streifen, der nur begrenzte Bewegungs- und we-
nig Aufenthaltsqualität bietet. Den östlichen Ab-
schluss bildet das Kanti-Pärkli. Es ist als offene 
Nische gestaltet und bietet einen attraktiven 
Rückzugsraum für die Schule und den Sport-

park. Als Verbindungselement zum Schulgebäude  
agiert ein begrünter Terrassenturm, der direkt an 
das Schulgebäude anschliesst.

Der nördliche Bereich zum Gleis ist stark in-
frastrukturell geprägt. Zum Gebäude sowie zum 
Gleis ist er mit bepflanzten Grünstreifen gestaltet 
– dazwischen spannt sich die Zufahrt zur Anliefe-
rung sowie eine grosse Anzahl Veloabstellflächen 
auf. Neben der Einfahrt in den Velokeller gibt es 
von der Nordseite nur einen Nebeneingang, was 
die Funktionalität der Veloabstellplätze in diesem 
Bereich in Frage stellt. Der Entwurf orientiert die 
öffentlichen Bereiche nach Westen und schafft 
damit eine klare Ausrichtung zum Zentrum. Die 
schulinternen Nutzungen orientieren sich nach 
Osten.

Architektur und Konstruktion
Im Erdgeschoss sind die öffentlichen Bereiche mit 
Agora, Mensa, Informationszentrum und Aula un-
tergebracht. Dem Projekt gelingt durch fliessende 
Raumübergänge und flexibel bespielbare Flächen 
eine gute Vernetzung und eine hohe Durchläs-
sigkeit. So entsteht ein angemessener öffentli-
cher und gemeinschaftlicher Ort mit einladender  

Visualisierung
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Atmosphäre. Auch das Dachgeschoss überzeugt 
mit den vorgeschlagenen Nutzungen und wird als 
attraktiver Mehrwert wahrgenommen; insbeson-
dere die Idee eines Dachgartens und einer Denk-
fabrik wird positiv gewürdigt.

Kritisch beurteilt werden hingegen die Anord-
nung und Ausgestaltung der vertikalen Erschlies-
sungen und die teilweise sehr langen horizontalen 
Wege. Die flexible Zusammenschliessbarkeit der 
Räume zu Clustern ist überzeugend umgesetzt.

Der östlich anschliessende Terrassenturm 
im Kanti-Pärkli ist direkt an den Erschliessungs-
korridor der Lerncluster angeschlossen. Er offe-
riert ein zusätzliches Angebot – die Nutzbarkeit 
ist jedoch durch die eher dezentrale Lage einge-
schränkt.

Das Projekt widmet dem ReUse-Ansatz 
grosse Aufmerksamkeit, wobei gewisse Ansätze 
teilweise als zu gewagt beurteilt wird. Das Trag-
werkskonzept lässt noch einige Fragen offen, 
scheint etwas kompliziert und experimentell, was 
im Gesamten und auch bezüglich der Wirtschaft-
lichkeit nicht zu überzeugen vermag.

Nutzungskonzept
Das Projekt zeigt einen grosszügigen Zentrums-
bereich, in dem Agora, Aula, Mensa und Medio-
thek räumlich eng miteinander verknüpft sind und 
vielfältige Innen- und Aussenraumbezüge entste-

hen. Die Raumorganisation der Lerncluster ist ins-
gesamt sinnvoll aufgebaut, gut erschlossen und 
durch angemessene Proportionen sowie flexible 
Nutzbarkeit der Räume gekennzeichnet. Kritisch 
angemerkt werden einzelne funktionale Schwä-
chen, insbesondere bei der Vernetzung von Lehr-
personen-Arbeitsplätzen sowie bei einzelnen 
spezialisierten Clustern. Ebenso wird die Agora in 
der gezeigten Form nicht als zweckdienlich erach-
tet. Die Bewegungsführung und die Hierarchien 
der Öffentlichkeitsgrade sind klar organisiert und 
gut nachvollziehbar, wodurch insgesamt eine gute 
Alltagstauglichkeit des Konzepts entsteht.

Die Hausdienst‑ und Reinigungsräume sind 
im 1. UG konzentriert und betrieblich unzweck-
mässig angeordnet, zudem zu klein dimensioniert. 
Die Hauswartloge im UG kann ihre Funktion nicht 
erfüllen. Der zentrale Reinigungsraum liegt weit 
entfernt und ohne Aufzugsanbindung, was sehr 
lange Wege verursacht. Die Reinigungsräume pro 
Geschoss sind teilweise fehlend. Die Entsorgung 
im UG führt zu einer ineffizienten Logistik. Die 
Mensa im EG ist funktional organisiert.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit 
Das Innenraumklima wird durch eine Grundlüf-
tung mit Verbundlüftung unterstützt. Die Tages- 
lichtversorgung in den Schulzimmern ist gut,  
in den Lernbereichen hingegen eher knapp. Die 
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Raumakustik ist überzeugend. Das Energiekon-
zept beinhaltet eine reversible Wasser-Wasser- 
Wärmepumpe mit Energiepfählen und ein sorgfäl- 
tig ausgearbeitetes HLKS-Konzept. Das Gebäude  
ist ressourcenschonend konzipiert mit einer ho-
hen Kompaktheit, überwiegend in Holzbauweise 
realisiert mit Holz-Lehmdecken. Ein Schachtkon-
zept ist vorhanden. Die Umgebung bietet eine  
grosse unbefestigte Fläche mit zahlreichen Bäu- 
men, einem Arboretum sowie wechsel-feuchten 
Ruderalflächen.

Gesamtwürdigung
Das Projekt weist eine offene Grundrissgestaltung 
mit hohen räumlichen Qualitäten auf und setzt 
die Clusterstruktur sehr gut um. Im Erdgeschoss 
schaffen die Räume einen Zentrumsbereich als 
attraktiver Ankunftsort.

Aktive Schnittstellen des Gebäudes mit dem 
Freiraum werden hingegen vermisst. Die nahezu 
vollständige Schliessung der Nordfassade zum 
Gleis verspielt ein Potenzial der Verzahnung und 
führt zu einem schwierigen Raum zum Gleis. Der 
Vorschlag der Erweiterung der bestehenden Turn-
halle ist in der Grundidee spannend und nachvoll-
ziehbar.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)



1. Obergeschoss (oben), 2. Obergeschoss (unten)

Lüftung
Küche/Mensa/Aula

I II

LER02
Seminarraum
81.29 m2

HNF

LER01
Aulina
164.06 m2

HNF

LER02
Seminarraum
80.60 m2

HNF

LER01
Aulina
164.41 m2

HNF

ALP05

310.14 m2

HNF

ALP07
Fachschaften

51.65 m2

NNF

AME09
Getränkelager
30.40 m2

NNF

LER04

205.60 m2

HNF

132.94 m2

FF

AME02
Gastraum
108.54 m2

HNF

LER04

82.05 m2

HNF

8.14 m2

FF

6.44 m2

FF

13.25 m2

FF

LER03
Kursraum
40.69 m2

HNF

LER03
Kursraum
40.69 m2

HNF

LER03
Kursraum 
40.66 m2

HNF

LER03
Kursraum
40.69 m2

HNF

LER04

122.46 m2

HNF

ALP01
Fokuszonen
(Teambüros gross)
40.67 m2

HNF

ALP01
Fokuszonen 
(Teambüros gross)
40.83 m2

HNF

ALP02
Fokuszonen
(Teambüros mittel)
19.99 m2

HNF

ALP03
Fokuszonen 
(Einzelbüros klein) 
13.59 m2

HNF

ALP07
Fachschaften

48.60 m2

NNF

ALP06
Sammlungen GWS,GEO,INF,MAT
51.65 m2

HNF

LER04

80.23 m2

HNF

LER04

81.37 m2

HNF

Schächte
2.57 m2

FF

6.70 m2

FF

Schächte
6.84 m2

FF

Schächte
2.05 m2

FF

5.98 m2

FF

6.44 m2

FF
Schächte
1.59 m2

FF

8.14 m2

FF Schächte
2.05 m2

FF

5.98 m2

FF

HLO09
Reinigungsraum 
8.65 m2

NNF

Schächte
1.62 m2

FF

Schächte
2.29 m2

FF

Schächte
1.59 m2

FF

III I

LER01
Aulina
164.06 m2

HNF

LER04

205.63 m2

HNF

LER01
Aulina
164.05 m2

HNF

LER04

205.22 m2

HNF

SPO01
Halleneinheit 
444.12 m2

HNF

SPO01
Halleneinheit 
449.62 m2

HNF

SPO01
Halleneinheit
449.62 m2

HNF

SPO01
Halleneinheit
444.00 m2

HNF

SPO02
Geräteräume
79.77 m2

HNF

SPO02
Geräteräume
80.35 m2

HNF

SPO02
Geräteräume
80.35 m2

HNF

SPO02
Geräteräume
79.77 m2

HNF

ALP05

364.87 m2

HNF

ALP06
Sammlungen GWS,GEO,INF,MAT
51.28 m2

HNF

LER04

80.27 m2

HNF

LER04

80.25 m2

HNF

8.14 m2

FF

6.44 m2

FF

LER02
Seminarraum
81.32 m2

HNF

LER03
Kursraum
40.15 m2

HNF

LER03
Kursraum
40.15 m2

HNF

LER02
Seminarraum
80.60 m2

HNF

LER03
Kursraum 
40.67 m2

HNF

LER03
Kursraum
40.66 m2

HNF

ALP01
Fokuszonen
(Teambüros gross)
40.66 m2

HNF

ALP02
 Fokuszonen
(Teambüros mittel)
20.26 m2

HNF

ALP02
Fokuszonen
(Teambüros mittel)
20.52 m2

HNF

ALP01
Fokuszonen 
(Teambüros gross)
40.12 m2

HNF

ALP04
Ruheraum
27.36 m2

HNF

ALP03
Fokuszonen 
(Einzelbüros klein)
13.13 m2

HNF

Schächte
4.27 m2

FF

6.70 m2

FF

SPO08
Reinigungs-
geräteraum Sporthallen
10.97 m2

NNF

Schächte
1.62 m2

FF

Schächte
2.29 m2

FF

10.95 m2

FF Schächte
2.05 m2

FF

5.98 m2

FF

6.44 m2

FF

Schächte
1.59 m2

FF

8.14 m2

FF Schächte
2.05 m2

FF

5.98 m2

FF

Schächte
1.59 m2

FF



5. Obergeschoss (oben), Untergeschoss (unten)

MUS01
Aulina
142.16 m2

HNF

MUS02

188.91 m2

HNF

TEC03

74.56 m2

HNF

TEC01
Makerspace
165.75 m2

HNF

TEC06

51.31 m2

HNF

TEC06

24.00 m2

HNF

TEC06

61.85 m2

HNF

Aulina
160.90 m2

HNF

Atelier und Essen
117.51 m2

HNF

Lagerraum 
88.32 m2

NNF

Aulina
158.18 m2

HNF

Atelier Gestalten
239.74 m2

HNF

MUS05
Materialraum Musik
46.00 m2

NNF

13.25 m2

FF
8.14 m2

FF

6.44 m2

FF

P

TEC02
Fachlabor Chemie/Biologie
81.30 m2

HNF
räume Holz/Metall
41.71 m2

HNF

 
Fotolabor
23.24 m2

NNF

Brennraum
20.81 m2

NNF

Atelier Gestalten
247.14 m2

HNF

39.61 m2

HNF

 
38.51 m2

HNF

LSC09
Fachlabor Propädeutikum
(Halbklassen)
77.44 m2

HNF

LSC12
Assistenz Life Science
77.40 m2

HNF

LSC11

101.40 m2

HNF

LSC10
Sammlung/Vorbereitung NP
35.35 m2

HNF

44.34 m2

HNF
Vorratsraum

27.72 m2

NNF

41.76 m2

HNF

37.46 m2

HNF
39.95 m2

HNF

und Lagerraum
86.84 m2

NNF

MUS04 gross
20.00 m2

HNFMUS04 gross
20.28 m2

HNF

MUS04
gross

20.82 m2

HNF

MUS04 gross
24.94 m2

HNF

MUS03
klein

10.62 m2

HNF

MUS03
klein

9.79 m2

HNF
MUS03

klein
9.38 m2

HNF

MUS03
klein

9.38 m2

HNF
MUS03

klein 
8.25 m2

HNF

MUS04 gross
17.78 m2

HNF

3.63 m2

FF

HLO09
Reinigungsraum
8.65 m2

NNF

Schächte
1.62 m2

FF

Schächte
2.29 m2

FF

räume Holz/Metall
41.71 m2

HNF

Schächte
2.05 m2

FF

5.98 m2

FF

6.44 m2

FF

Schächte
1.59 m2

FF

8.14 m2

FF Schächte
2.05 m2

FF

5.98 m2

FF

Schächte
4.27 m2

FF

6.70 m2

FF

Schächte
1.59 m2

FF
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UG optional 
erweiterbar

Sanitär
Lüftung Parking / 
Schutzraum

Energieversorgung Heizung/Kälte
WP/ Energienezug aus Energiphäle

Elektro
Steigzone

Elektro

Elektro 
Brandmelde-
zentrale

Elektro

Elektro

hcS
u

muarzt
 

treznaP
ür

80 Stellplätze abschliessbar 
gedeckt 

20 Stellplätze gedeckt

HLA07
Warenanlieferung
40.84 m2

NNF

HLA01
Hauswartloge
36.23 m2

HNF
HLA04 Hausdienst Werkstatt
36.73 m2

HNF

HLA05
Lagerraum ICT

23.10 m2

NNF

HLA02 ICT  Büro /Werkstatt
17.10 m2

HNF

HLA11
Zentrale Entsorgung
44.10 m2

NNF
HLA10
Lager Hauswart,Waschküche, Werkbank
47.10 m2

NNF

 
HLA06 Aussendienst Aussengeräte
35.10 m2

NNF 28.35 m2

FF

271.46 m2

FF

HLA03 Reinigung Garderobe 
17.10 m2

HNF

VF

2ʼ557.02 m2

VF

NNF NR

223.49 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
75.00 m2

NNF

VF
NNF PP
25.00 m2

NNF

VF
NNF PP
75.00 m2

NNF

VF
NNF PP
75.00 m2

NNF

VF
NNF PP
75.00 m2

NNF

VF
NNF PP
65.00 m2

NNF

VF
NNF PP
62.00 m2

NNF

VF
NNF PP
75.00 m2

NNF

VF
NNF PP
75.00 m2

NNF

VF
NNF PP
89.13 m2

NNF

VF
NNF PP
65.54 m2

NNF

VF
NNF PP
87.18 m2

NNF

VF
NNF PP
75.00 m2

NNF

VF
NNF PP
25.00 m2

NNF

VF
NNF PP
75.00 m2

NNF

VF
NNF PP
75.00 m2

NNF

VF
NNF PP
50.00 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
25.00 m2

NNF

VF
NNF PP
12.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
37.50 m2

NNF

VF
NNF PP
25.00 m2

NNF

VF
NNF PP
12.50 m2

NNF

VF
NNF PP
38.25 m2

NNF

242.24 m2

VF

VF
NNF PP
38.25 m2

NNF

VF
NNF PP
38.25 m2

NNF

VF
NNF PP
38.25 m2

NNF

VF
NNF PP
25.00 m2

NNF

VF
NNF PP
32.75 m2

NNF

VF
NNF PP
43.59 m2

NNF

VF
NNF PP
25.00 m2

NNF

8.37 m2

FF

VF
NNF PP
29.06 m2

NNF

21.86 m2

FF
FF

19.66 m2

FF

23.10 m2

FF
29.10 m2

FF

HLA02 ICT  Büro/Werkstatt
17.10 m2

HNF

HLA08
Zentraler 
Reinigungsraum
40.16 m2

HNF

Schächte
2.62 m2

FF

NFF NR

27.78 m2

NNF

Schächte
1.41 m2

FF

Schächte
1.59 m2

FF

Schächte
1.96 m2

FF

FF
Schächte
1.59 m2

FF

12.33 m2

FF

Schächte
1.27 m2

FF

6.92 m2

FF



Fassadenschnitte und -ansichten (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)
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Ansicht Süd und Längsschnitt (oben), Visualisierung Lernlandschaft (unten)
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Städtebau und Freiraum
Die Konzeption eines von der Strassenkante zu-
rückversetzten, hohen Kopfbaus mit einem an-
schliessenden schmalen Längsbau sowie allseitig 
differenzierten und grosszügigen Freiräumen wird 
weiterentwickelt. Mittels eines Einzugs südseitig 
im Erdgeschoss wird der Gebäudeversatz auf-
gehoben und es entsteht eine grosszügige und  
attraktive vorgelagerte Loggia zum Sportpark. Sie 
führt die Besuchenden gekonnt durch das langge-
zogene Grundstück.

Die der Südfassade vorgestellten Vertikal-
erschliessungen werden infrage gestellt. An der 
Fassade zeichnet sich dadurch eine wenig har-
monische Gliederung ab, die der Lesbarkeit des 
Gebäudekörpers nicht förderlich ist. Zur Dorf-
mattstrasse wird ein attraktiver städtischer Auf-
takt geschaffen. Für die Bespielung dieses Raums 
wären eine Aktivierung des Erdgeschosses und 
ein direkter Zugang wünschenswert. 

Der «Kantiplatz» ist als flexibler offener Platz-
raum zwischen die neue Kantonsschule und die 
bestehende Turnhalle gesetzt. Aufgrund seiner 
Geometrie wirkt er eher rigide und verfehlt es, 
zwischen dem Sportpark und dem Zentrum zu ver-

Gesamtleitung
Jan Kinsbergen Architekten AG, Zürich

Architektur
Jan Kinsbergen Architekten AG, Zürich

Baumanagement
Jan Kinsbergen Architekten AG, Zürich /
WT Partner AG, Zürich

Landschaftsarchitektur
Krebs und Herde GmbH, Winterthur

Bau-/Holzingenieur
Dr. Neven Kostic GmbH, Zürich

Elektroingenieur
Amstein + Walthert AG, Zürich

HLKKS-Ingenieur
Amstein + Walthert AG, Zürich

MSRL-Ingenieur
Amstein + Walthert AG, Zürich

Fachkoordination HLKKSE
Amstein + Walthert AG, Zürich

Nachhaltigkeit
Amstein + Walthert AG, Zürich

Im Dorfmatt
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mitteln. Auch fehlt die Integration der Turnhalle in 
Topografie und Nutzung.

Zum Gleis entsteht im Versatz der beiden Ge-
bäudeteile ein willkommener Raum für Infrastruk-
tur und einen «Pioniergarten» mit ökologischen 
Freiflächen. Der östliche Anschluss an den Sport-
park ist als Retentionsgarten vorgesehen, wobei 
die dem «Kantiplatz» sehr ähnliche Gestaltung  
irritiert. Eine mögliche Nutzungsüberlagerung mit 
dem Sportpark wäre hier wünschenswert.

Der Detaillierungsgrad in der Freiraumgestal- 
tung sowie die Integration der Infrastruktur zeu-
gen insgesamt von einer vertieften Auseinander-
setzung mit den Anforderungen der Aussenräume.

Architektur und Konstruktion
Im Erdgeschoss entlang der Südfassade ist eine 
attraktive offene Raumfolge angeordnet. Das Zu-
sammenspiel von Aula und Agora wird begrüsst. 
Darüber liegen verteilt über drei Geschosse die 
Sportnutzungen. Aufgrund der knappen Grundflä-
che wird die Erschliessung der Sporthallen und 
des Geräteraums relativ aufwendig dem Gebäude 
vorgehängt. Zuoberst folgen zweigeschossig die 
Ateliers und Werkstätten. Die Mittelzone wird an-

hand von drei eher knappen Höfen gegliedert und 
belichtet. Die Anordnung der an sich sehr interes-
santen Windkamine im Zwischenbereich schmä-
lert allerdings die Nutzbarkeit dieser Raumzone.

Die Cluster im Längsbau sind als Zweibünder 
organisiert mit einer breiten Mittelzone. Durch die 
Anordnung von zweigeschossigen Bereichen und 
internen Wendeltreppen wird dem Defizit des feh-
lenden Austauschs einer langen linearen Organi-
sation entgegengewirkt. Die Mittelzone hingegen 
wirkt durch die eingeschobenen Körper etwas ver-
stellt. Sie dürfte nur wenig belichtet sein und ver-
fügt nur bedingt über Aufenthaltsqualität.

Kritisch gesehen wird die Anordnung der 
Haupttreppe in der Gebäudeecke des Kopfbaus. 
Trotz ihrer Grösse gelingt es nicht, an die Agora  
anzuknüpfen oder räumliche Bezüge zwischen 
den Nutzungseinheiten zu schaffen.

Auf Terrassen und Dächern werden zusätz-
lich unterschiedliche und von der Stadtebene ge-
trennte Freiräume angeboten, so beispielsweise 
eine Stadtterrasse oder ein Dachlabor. Im Zu-
sammenspiel mit den Lernräumen stellt dies ein 
grosses und willkommenes Potenzial dar. Die 
Zugänglichkeit und Nutzbarkeit ist allerdings 

Visualisierung
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aufgrund der Lage teilweise eingeschränkt res-
pektive nicht überall ausreichend aufgezeigt.

Die Stapelung der Nutzungen stösst an bau-
rechtliche Grenzen; die maximale Gebäudehöhe 
wird abgesehen von den Technikaufbauten und 
dem Dachgarten zwar eingehalten, die Geschoss-
höhe der Cluster allerdings lässt nur wenig Spiel-
raum für Konstruktion und Technik. Anhand eines 
CO2-Vergleiches unterschiedlicher Tragwerke wird  
die Wahl für eine Holz-Beton-Verbunddecke be-
gründet. Das an sich sinnvolle Deckensystem ist 
noch nicht durchgehend funktionsfähig. 

Die Fassaden sind aus komplett vorfabrizier-
ten Elementen entwickelt, geprägt und gegliedert 
durch ein horizontales Brüstungselement sowie 
ein hohes Lüftungselement als wiederkehrender 
vertikaler Akzent.

Das Projekt überzeugt in seiner städtebauli-
chen Setzung, der freiräumlichen Gestaltung und 
seinem Nachhaltigkeitsanspruch, der hier zum 
stilbildenden Element wird. Der Versuch, spezi-
fische und teilweise innovative Lösungen anzu-
wenden, wird gewürdigt. Dementsprechend sind 
einzelne Aspekte interessant ausgearbeitet, ins-
gesamt fehlt allerdings noch die durchgängige 
Stringenz und Logik.

Das Projekt zeigt gut platzierte Zentrums-
nutzungen, bei denen Agora, Aula, Mensa und 
Mediothek sinnvoll angeordnet und miteinander 
verbunden sind. Dennoch wird dieser Bereich 

nicht durchgehend als grosszügig wahrgenom-
men, insbesondere aufgrund der Raumhöhe. Die 
Lern- und Rückzugsräume weisen eine grosse 
Vielfalt sowie überwiegend gute Proportionen und 
Möblierbarkeit auf, während die grosse Gebäude-
länge und das Erschliessungssystem die Bildung 
von ruhigen Raumbereichen zum Teil erschwe-
ren. Die Bewegungsführung und die Öffentlich-
keitsgrade sind klar organisiert und gut ablesbar, 
zeigen jedoch Defizite bei der Erreichbarkeit ein-
zelner Nutzungen und in Randbereichen des Ge-
bäudes.

Die Hausdienst- und Reinigungsräume sind im 
Erdgeschoss sinnvoll gruppiert, einzelne Räume  
sind jedoch unterdimensioniert oder fehlen. Der 
zentrale Reinigungsraum ist funktional angeord-
net, die geschossweise Verteilung der weiteren 
Reinigungsräume weitgehend erfüllt. Der Reini-
gungsgeräteraum ist zweckmässig. Entsorgung 
und Logistik sind grundsätzlich funktional orga-
nisiert, jedoch sind die ungedeckte Anlieferung 
und die Verkehrsführung kritisch zu beurteilen. 
Der Aussengeräteraum ist nicht eindeutig defi-
niert. Die Mensa ist gut organisiert, die Sanitär- 
und Nebenräume sind jedoch knapp bemessen.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit 
Die Schulzimmer sind mechanisch belüftet und 
verfügen über eine sehr gute Tageslichtqualität, 
währenddem die Lerncluster im zentralen Be-
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reich weniger gut belichtet sind. Akustik-Decken-
elemente sorgen für angenehme Raumakustik. 
Das Energiekonzept nutzt Geothermie mit saiso-
naler Regeneration sowie PV-Anlagen auf Pergola  
und Dach. Das Volumen ist eher klein. Durch die 
hybride Konstruktion sowie Re-Use-Ansatz ent-
sprechen die CO2-Emissionen den Vorgaben. 
Allerdings sind Steigzonen und Technik in den 
Plänen nicht explizit dargestellt und müssen opti-
miert werden. Die Umgebung überzeugt mit einer 
grossen unversiegelten Fläche, vielen Bäumen,  
einem Retentions- und Schwammstadtkonzept 
sowie ökologischer Pflanzenwahl.

Gesamtwürdigung
Überzeugend ist das Projekt in seiner städtebau-
lichen Setzung, der freiräumlichen Gestaltung und 
seinem Nachhaltigkeitsanspruch, der hier zum 
stilbildenden Element wird. Gewürdigt wird der 
Versuch, spezifische und teilweise innovative Lö-
sungen anzuwenden. Entsprechend sind einzelne 
Aspekte sorgfältig und interessant ausgearbeitet, 
ohne sich jedoch vollumfänglich zu einem kohä-
renten Gesamtprojekt zu verdichten.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)
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1. Obergeschoss (oben), 3. Obergeschoss (unten)
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7. Obergeschoss (oben), Axonometrie (unten)
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Fassadenschnitte (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)

VF VF

NNF
Sanitärzonen

LER-01
Aulina
1 7 m2

LER-02
Seminarraum
81 m2

LER-03
Kursraum
39 m2

LER-03
Kursraum
39 m2

LER-04
Offene Zonen - Depotzone

LER-04
Offene Zonen - Fokuszone

LER-04
Offene Zonen - Inputzone

LER-04
Offene Zonen - Lernlounge

LER-04
Offene Zonen - Kollaborative Arbeitszone

39 m239 m2

39 m239 m2

136 m2

Fluchttreppe Aufzug

Cluster

Neubau KSR

VF VF

NNF
Sanitärzonen

LER-01
Aulina

LER-02
Seminarraum

LER-03
Kursraum

LER-04
Offene Zonen - Depotzone

LER-04
Offene Zonen - Fokuszone

LER-04
Offene Zonen - Inputzone

LER-04
Offene Zonen - Lernlounge

LER-04
Offene Zonen - Kollaborative Arbeitszone

Fluchttreppe Aufzug

LER-03
Kursraum

LER-02
Seminarraum

Cluster

VF VF

NNF
Sanitärzonen

LER-03
Kursraum
79 m2

LER-04
Offene Zonen - Kollaborative Arbeitszone
136 m2

Fluchttreppe Aufzug

LER-03
Kursraum
79 m2

LER-03
Kursraum
81 m2

LER-03
Kursraum
79 m2

LER-03
Kursraum
79 m2

LER-03
Kursraum
81 m2

Cluster



Ansicht Süd (oben), Visualisierung Agora/Sportpark (unten)
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Städtebau und Freiraum
Die Verfassenden schlagen einen siebengeschos-
sigen, längsrechteckigen Neubau vor, welcher 
von der Dorfstrasse leicht zurückgesetzt wird 
und dadurch dem Zugang zur Fussgängerbrücke 
der SBB einen angemessenen Vorraum zuweist. 
Zwischen dem Neubau und dem bestehenden 
Sporthallenbau entsteht der grosse Schul- und 
Pausenplatz, welcher zugleich den öffentlichen 
Durchgang vom Zentrum Rotkreuz zum Sportpark 
gewährleistet. Dieser Platz liegt jedoch über den 
unterirdischen Sporthallen und Nebenräumen, so-
dass eine sinnvolle Bepflanzung und die Beschat-
tung des Platzes stark eingeschränkt werden und 
die umweltschonende Haltung der ersten Stufe 
leider verlassen wird. Das Erdgeschoss des Neu-
baus wird als grosszügige Raumfolge der öffentli-
chen Bereiche Aula mit Foyer, Agora und Mensa 
organisiert. Diese orientieren sich zu den angren-
zenden Freiräumen im Süden und werden durch 
eine durchgehende Arkade mit mehreren Zugän-
gen erschlossen. Zu den Gleisen hingegen wer-
den mehrheitlich Nebenräume angeordnet. Auch 
wenn eine Vorder- und eine Rückseite ausgebil-
det werden, erscheint das Gebäude durch seinen 

Gesamtleitung
Studio Fischer AG, Zürich

Architektur/Baumanagement
Studio Fischer AG, Zürich

Bau-/Holzingenieur
HKP Bauingenieure AG, Zürich

HLKK-Ingenieur
Wirkungsgrad Ingenieure AG,  
Rapperswil-Jona

MSRL-Ingenieur
Wirkungsgrad Ingenieure AG,  
Rapperswil-Jona

Fachkoordination HLKKSE
Wirkungsgrad Ingenieure AG,  
Rapperswil-Jona

PINK PANTHER
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annähernd symmetrischen Aufbau sehr selbstbe-
zogen. 

Die Dorfmattstrasse bildet die Hauptadresse  
für die Kantonsschule und den Zugang zu den 
Sporthallen. Der Schulplatz ist als offener Hart-
platz im Übergang zum Foyer beziehungsweise zur 
Aula ausgerichtet und soll durch grosse Kies- und 
Bauminseln charakterisiert werden. Die erforder-
liche Veloinfrastruktur ist in die Bauminseln inte-
griert. Der Auftakt zur Schule im Strassenraum 
ist attraktiv. Die Differenzierung der Zugänge zur 
Schule sowie die Integration des Treppenturms 
für die Erschliessung der «oberen Agora» hinge-
gen sind nicht nachvollziehbar. Der Schulplatzbe-
lag ist durch die Unterbauung mit den Sporthallen 
grundsätzlich versiegelt ausgebildet. Baumbe-
standene Grünflächen im Süden und im Übergang 
zum Sportpark im Osten bilden zwar Aufenthalts-
bereiche am Rande. Dadurch hat der Schulplatz 
nur wenig Bezug zum Kontext und keinen wirklich 
überzeugenden Übergang zum Sportpark. Weiter 
ist die Aufenthaltsqualität in den Sommermona-
ten eingeschränkt. 

Der Übergang zu den Gleisen ist funktional 
und dient der Anlieferung sowie den infrastruk-

turellen Anforderungen der SBB. Einen grossen 
Mehrwehrt für den Schulbetrieb und den Sport-
park bildet der östlich angeordnete Auenhain. Er 
bietet kleinräumige und schattige Aufenthaltsbe-
reiche, die insbesondere im Zusammenspiel mit 
der Mensa räumliche Qualitäten bieten.

Architektur und Konstruktion
Die Organisation der Obergeschosse folgt der Lo-
gik des Erdgeschosses, indem über der Arkade 
in allen Obergeschossen horizontale Erschlies-
sungsgänge angeordnet sind. Diese werden über 
vier Kerne mit einläufigen Treppen und einen Lift 
im zentralen Bereich erschlossen. In den vier 
obersten Geschossen werden drei nach Norden 
sich ausweitende Clusterbereiche mit den Un-
terrichtsräumen erschlossen. Diese annähernd 
quadratischen Clusterbereiche sind dreibündig 
gegliedert und erlauben verschiedene Anordnun-
gen der Lernlandschaften. Dazwischen sind zwei 
bepflanzte, grosse Aussenhöfe angeordnet, wel-
che die nach innen orientierten Unterrichtsräume  
gut mit Tageslicht versorgen. Die mittleren Raum-
bereiche dieser Cluster hingegen sind nur be-
schränkt mit Tageslicht versorgt.

Visualisierung
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Die sich über die Südfront erstreckenden Er-
schliessungsräume werden aufgrund ihrer Länge, 
der knappen Aufenthaltsbereiche und der Unter-
versorgung mit Liften kritisch bewertet. Die an-
gehängten Raumkapseln hingegen tragen zur 
plastischen Gestaltung der Südfront bei und über-
zeugen in ihrer räumliche Gestaltung. Sie können 
aber die Nachteile der aufwändigen Erschlies-
sungsanlage nicht aufheben. Auch die unterirdi-
sche Anordnung der Sporthallen und Nebenräume 
wird sehr kritisch beurteilt. Neben den stadträum-
lichen und ökologischen Nachteilen erzeugt sie 
eine ungenügende Tageslicht-Versorgung und we-
nig attraktive Erschliessungen.

Positiv hervorzuheben ist hingegen die Aus-
bildung der Agora als attraktiver Hauptraum und 
Herz der Anlage. Dieser spielerisch gestaltete 
Raum schafft eine charaktervolle Identität und 
bietet verschiedene Nutzungsmöglichkeiten als 
informeller Versammlungs-, Ausstellungs- oder 
Begegnungsraum. Auch die kreisrunde Tribüne im 
Erdgeschoss erlaubt verschiedene Aneignungen 
der Nutzenden. Hingegen wird die primäre Tages-
licht-Versorgung mit Seitenlicht über die Südfront 
ebenfalls kritisch eingeschätzt.

Für das Gebäude wird als oberirdische 
Konstruktion eine hybride Struktur aus einem 
Stahltragwerk und Holz-Beton-Verbunddecken 
vorgeschlagen. Die Gebäudehülle besteht mehr-
heitlich aus vorgefertigten Holzelementen und 
Holzfenstern. Dadurch werden der Materialein-
satz und der CO2-Fussabdruck grundsätzlich redu-
ziert. Die architektonische Erscheinung ist durch 

die horizontale Gliederung in opake Brüstungen 
oder Sturzelemente sowie grosszügig proportio-
nierte Bandfenster geprägt, was zu einem ruhigen 
Erscheinungsbild führt. Einzig die Südfront wird 
durch die turmartig gebündelten Raumkapseln zu-
sätzlich vertikal akzentuiert.

Nutzungskonzept und Logistik
Das Projekt verfügt über ein attraktives, offenes 
Herzstück für die Schule, bestehend aus einer 
zentralen Agora im Erdgeschoss und der ange-
bundenen Mediothek im Obergeschoss. Die gros-
se Vielfalt an Innen- und Aussenräumen, darunter 
Balkone, Innenhöfe und Klimagärten, verfügt über 
eine hohe räumliche Qualität und wird als sehr 
identitätsstiftend wahrgenommen. Kritisch be-
urteilt werden hingegen die Tiefe einzelner Lern-
cluster mit eingeschränkter Tageslichtversorgung 
sowie die teilweise ungünstige Lage und grosse 
Distanz einzelner Cluster wie insbesondere denje-
nigen von Schulleitung, Lehrpersonen und Spezi-
alnutzungen. Erschliessung und Zonierung sind im 
Grundsatz nachvollziehbar, werfen jedoch in den 
oberen Geschossen Fragen zur Alltagstauglichkeit 
der Personenflüsse und zur Erreichbarkeit auf.

Alle Hausdienst- und Reinigungsräume sind 
im EG sinnvoll in einem kompakten Cluster or-
ganisiert, was kurze Wege und effiziente Abläufe 
ermöglicht. Werkstatt, Lager, Aussengeräteraum 
und der zentrale Reinigungsraum sind gut ver-
ortet, der direkte Ausgang ins Freie ist gewähr-
leistet. Die Reinigungsräume pro Geschoss sind 
grundsätzlich vorhanden, teilweise jedoch zu 
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klein oder unvollständig. Der Reinigungsgeräte-
raum der Sporthallen ist funktional erschlossen. 
Die Entsorgung und die Anlieferung sind im EG gut 
angeordnet, die Zufahrt für LKW jedoch schwierig. 
Die Mensa ist funktional organisiert.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit 
Tageslicht und Lüftung sind insgesamt gut ge-
plant, jedoch können Zugerscheinungen auftre-
ten. Auf Grund vieler harter Oberflächen wären 
trotz Akustikmassnahmen weitere Optimierun-
gen nötig. Das Energiekonzept setzt auf Wärme-
pumpen mit Erdsondenfeldern zum Heizen und 
Kühlen. Das eher grosse, bis ins zweite Oberge-
schoss in massiver Bauweise ausgeführte Volu-
men, die unterirdischen Sporthallen sowie die 
Beton-Holz- und Stahlkonstruktion führen zu ho-
hen grauen Emissionen. Das Steigzonenkonzept 
ist nur teilweise umgesetzt. Die Umgebung ist zu 
einem grösseren Teil versiegelt und bietet wenig 
Verschattung, auch wenn Baumpflanzungen ge-
plant sind. 

Gesamtwürdigung 
Die Verfassenden schlagen auf den ersten Blick 
eine einfache städtebauliche Lösung vor, welche 
durch die versenkten Sporthallen aber beachtli-
che Nachteile in Kauf nimmt. Im Innern weist das 
Projekt einige attraktive Raumsituationen auf und 
zeichnet sich vor allem durch die spielerisch gestal-
tete Agora aus. Diese Qualitäten können die Nach-
teile auf anderen Ebenen des Projekts aber nicht 
aufwiegen. 
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)



1. Obergeschoss (oben), 2. Obergeschoss (unten)
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SLA Cop Center
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SLA Cafe Lounge

ALP Offene ZoneSLA Mediation
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SLA Post

SLA Seminar

SLA ro
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A O Agora
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A  O R A O F F E N E R   A R  E I T S  E R E I   A F E    L O U N  E

SLA Cluster Schulleitung Administration ALP Cluster Arbeitsbereich Lehrpersonen

Die über drei Geschosse gefasste 
räumliche Mitte schafft Grosszügig-
keit und Offenheit und verbindet die 
Schule mit der Weite der Landschaft 

und den Gleisfeldern.

Die Agora bildet das pulsierende 
Herz der Schule – ein Raum, in dem 

Ankunft, Aufenthalt, Lernen und 
Schulkultur selbstverständlich ineinan-

der übergehen.

Hier begegnen sich Lernende, Lehr-
personen und Schulleitung auf Augen-

höhe und prägen gemeinsam eine 
demokratische Alltagsarchitektur ohne 

Hierarchien.

-
ten öffnen sich Schulleitung 
und Lehrpersonenbereich zur 
Agora und fördern natürliche, 
spontane Formen der Zusam-

menarbeit..

Die Agora ermöglicht kurze informelle 
Begegnungen, schnelle Absprachen 
und kollaborative Lernmomente, die 

den Schulalltag bereichern.

Die vier südseitigen Treppenhäuser 
führen direkt ins Freie und ermögli-

-
dungswege.
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INF Fokus

INF FokusINF ro

KDI Aulina
KDI Aulina

KDI Kursraum KDI Kursraum

KDI Kursraum KDI Kursraum

KDI LagerMUS ben MUS ben MUS ben MUS ben MUS ben MUS ben

MUS Material MUS MUSMUS MUS Material

MUS Aulina

LO

INF Ausleihe Mediothek

INF Offene Zone

MUS Kreati raum

MUS

INF Fokus

ALP /LER Fokusraum ALP /LER Fokusraum ALP /LER Fokusraum

INF Fokus

INF Fokus

INF Fokus
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I N F O R M A T I O N S Z E N T R U M

Kleingruppen-Arbeit
Die Raumkapseln bieten genügend 

Platz, damit kleine Gruppen fokussiert 
Unterrichtsmaterialien oder Projekte 

erarbeiten können.

MUS Cluster: Musik KDI Cluster Kunst und Design

Das hochgelegene Informationszent-
rum sammelt das Wissen der Schule 
und verbindet Bücher, Medien und 

digitale Arbeitsplätze zu einem offenen 
Wissensraum.

Die Agora ist ein Marktplatz 
der Ideen, an dem räumliche 
Vielfalt, soziale Aktivität und 

inspirierte Lernkultur zu einem 
starken schulischen Mittel-

punkt verschmelzen.

Agora vielfältige Orte für konzentrier-
tes Arbeiten, gemeinsames Entwickeln 

und kulturelle Ereignisse.

Agora unterstützt unterschiedliche 
pädagogische Formate und Lernme-

thoden und stärkt das selbstbestimmte 
Lernen..

„Die Dimensionierung der Raum-
kapseln ermöglicht es auch kleinen 
Gruppen, sich zurückzuziehen und 

in konzentrierter Atmosphäre Unter-
richtsinhalte vorzubereiten.“

Die öffentlichen Räume des Erdge-
schosses sind über fünf grosszügige 
Zonen an der Südfassade klar und 



3. Obergeschoss (oben), 1. Untergeschoss (unten)

berlichtban berlichtban berlichtban berlichtban berlichtban berlichtban

A
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C C

Präsentationswand

Sitzbank

ausstellen

sich austauschen
Sitzbank

Treffpunkt Vortrag

Stauden

Sträucher

Atelier Atelier

aterialaschinen aschinen

Lab rrennr
TEC achlab r Chemie / i l gie

TEC n eren raum

L C achlab r NP

L C Assisten L C am  NP TEC Assisten

TEC akerspaceL C llab rati e ne

L

Lager

aterial

LER Aulina

LER ursraum

LER ursraum

LER eminar LER ffene Zone

ALP /LER kusraum ALP /LER kusraum ALP /LER kusraum

LER Lerncluster: Basis Variante 1.1
TEC Cluster: Makerspace 
LSC Cluster Life Science: Naturwissenschaftliches Propädeutikum KDI Cluster: Kunst und Design

Die clusterübergreifenden Balkone 
fördern spontane Begegnungen und 
stärken die Kollaboration zwischen 

Fachschaften.

Das milde Mikroklima der Höfe 
schafft Aufenthaltsqualitäten, die zu 

längeren und intensiveren Lernphasen 
im Freien einladen.

In der Street in the Sky wird die 
Erschliessung selbst zum Lernraum, 

der Ruhe, Weite und inspirierte 
Kommunikation ermöglicht.

Im Wintergarten entstehen informelle 
Zonen, die konzentriertes Lernen eben-

so ermöglichen wie kurze fachliche 
Abstimmungen.

In der Street in the Sky wird die 
Erschliessung selbst zum Lernraum, 

der Ruhe, Weite und inspirierte 
Kommunikation ermöglicht.
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Fassadenschnitt (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)

AULINA 156

KOLLEKTIVE ZONE

KOLLEKTIVE ZONE

LOUNGE 40

INPUT ZONE

LOUNGE

FOCUS ZONE

INPUT ZONE

KOLLEKTIVE ZONE

FOCUS ZONESEMINARRAUM 79 KURSRAUM 39

KURSRAUM 39

KURSRAUM 40

36 Schliessfächer (35x50 cm) 36 Schliessfächer (35x50 cm)

16 Schliessfächer
(35x50 cm)

16 Schliessfächer
(35x50 cm)

16 Schliessfächer
(35x50 cm)

32 Schliessfächer

28 Schliessfächer (35x50 cm)28 Schliessfächer (35x50 cm)

32 Schliessfächer

EINGANG 20 EINGANG 20

 22 22

Oberlichtband Oberlichtband Oberlichtband Oberlichtband

2.1 Offene Variante  1.1 Basis Variante  1:100
1 Aulina / 2 Kursräume 1 Aulina / 1 Seminarraum / 2 Kursräume 

Zukunftsfähige Schulen brauchen 
keine starren Raumprogramme, 
sondern lernfähige Strukturen – 
das 3×3-Raster bietet genau das.

Das Cluster basiert auf einer 
robusten Grundstruktur, die 

pädagogische Entwicklungen über 
Jahrzehnte aufnehmen kann.

Transparente und geschlossene 
Zonen schaffen eine ausgewoge-
ne Balance zwischen Ruhe und 

Austausch.

Das 3×3-Raster schafft eine klare 
Ordnung bei gleichzeitig hoher 

räumlicher Flexibilität.

Die zentrale oder randständige 
Aulina-Zone erlaubt unterschied-
liche Lernmodi und Fachschafts-

logiken.

Die Struktur erlaubt es, Lernräume 
schnell an unterschiedliche Unter-

richtsformen und pädagogische 
Konzepte anzupassen.

Geschlossene Cluster bieten klare 
Raumsequenzen, ohne die grosszü-
gige Mitte oder den Aussenraum-

bezug zu verlieren.

Lernlandschaften, die dennoch 
konzentrierte Rückzugsräume 

integrieren.

Eine klare räumliche Ordnung 
stärkt Orientierung, Sicherheit und 
Lernkontinuität für Schülerinnen 

und Schüler.

Prüfungsvorbereitung
In den Raumkapseln können Schüle-
rinnen und Schüler in ruhiger Atmo-
sphäre Prüfungen vorbereiten oder 

individuelle Tests absolvieren.

Rückzug & Regeneration
Die Raumkapseln bieten einen Ort des Rück-
zugs, an dem Lehrpersonen zwischen intensi-

ven Lektionen kurz regenerieren können.

UNTERRICHT DIGITAL 79

FRONTALUNTERRICHT 79

HALBKLASSEN
UNTERRICHT 29

GRUPPENARBEIT 79

PROJEKTARBEIT 79

PRÄSENTATION 79

FELDFORSCHUNG 79

INPUT ZONE

SELBSTÄNDIGES 
LERNEN 29

LOUNGE

120 Schliessfächer (35x50 cm)
DEPOT ZONE

EINGANG 20

 22

Oberlichtband Oberlichtband

3.1 Geschlossene Variante
1 Aulina / 6 Seminarräume / 2 Kursräume 

Geschlossene Cluster bieten klare 
Raumsequenzen, ohne die grosszü-
gige Mitte oder den Aussenraum-

bezug zu verlieren.

Lernlandschaften, die dennoch 
konzentrierte Rückzugsräume 

integrieren.

Eine klare räumliche Ordnung 
stärkt Orientierung, Sicherheit und 
Lernkontinuität für Schülerinnen 

und Schüler.

Die grosszügige Mitte der Cluster 
fungiert als sozialer Knoten und 

fördert spontane Lernmomente und 
Peer-to-Peer-Austausch.

In der Tradition von Haller und 
Mies verbindet das System Ratio-
nalität mit langfristiger Wandel-

barkeit.

Interdisziplinäre Mini-Workshops
Die Raumkapseln ermöglichen spontane fach-
übergreifende Kurzbesprechungen und kleine 

Ideensprints.

Die modulare Struktur ermöglicht 
differenzierte Reaktionen auf die 

Fachschaft.



Ansicht Süd und Längsschnitt (oben), Visualisierung Agora (unten)
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Städtebau und Freiraum
Der Baukörper wirkt trotz seiner Staffelung auf  
bis zu sechs Geschosse sehr kompakt. Die pos-
tulierte Bezugnahme auf die Körnung des Dorf-
zentrums bleibt nur teilweise nachvollziehbar; 
ortsbaulich ist vor allem der konzise Sockel  
prägend, während die gleichmässige Staffelung  
primär dem Raumangebot der Schule dient.  
Während an der Südseite zum Pausenplatz sowie  
an der ostseitigen Stirnfassade grosszügige und 
nicht unterbaute Bereiche freigehalten werden, 
wird im Westen in den Strassenraum der Dorf- 
mattstrasse vorgestossen. Der Fusspunkt der 
Passarelle mündet unter einer grossen Auskra-
gung in einem hallenartigen Vorraum. Dies er-
scheint als ausgesprochen situative Lösung, die 
die ansonsten sehr klare Konzeption des Gebäu-
dekörpers erheblich stört. Als wichtige Nahtstelle  
zwischen Sportpark und Zentrum erscheint der 
darunterliegende Freiraum beengt und wenig 
grosszügig, was durch die starke Neigung des 
Strassenraums zusätzlich verstärkt wird. Dieser 
beengte Eindruck setzt sich fort beim stirnseiti-
gen Hauptzugang über Drehtüren in einen einge-
schossigen Agorabereich.

Gesamtleitung
wulf architekten gmbh Stuttgart,  
Zweigniederlassung Basel

Architektur/Baumanagement
wulf architekten gmbh Stuttgart,  
Zweigniederlassung Basel

Landschaftsarchitektur
Rehwaldt Landschaftsarchitekten,  
Dresden, Deutschland

Bau-/Holzingenieur
Gruner AG, SDNW, Basel

Elektroingenieur
Gruner AG Gebäudetechnik, Basel

HLKKS-Ingenieur
Gruner AG Gebäudetechnik, Basel

MSRL-Ingenieur
Alfacel AG, Pratteln

Fachkoordination HLKKSE
Gruner AG Gebäudetechnik, Basel

Nachhaltigkeit
Gruner AG, Basel

Brandschutzplanung
Gruner AG, Basel

SOLAMINA



135

Die Staffelung des Volumens führt zu differen-
zierten und vielfältigen Raumeinheiten. Insbe-
sondere die Auflösung des Längsbaus in kleinere, 
punktförmige Einheiten ermöglicht ein vielfältiges 
Raumangebot und bildet einen Mehrwert.

Das Bild des «grünen Forums» als entsiegel-
ter offener Quartierplatz mit Baumstandorten ist 
grundsätzlich attraktiv. In der dargestellten Form 
mit dem eingeschränkten Durchgang neben der 
Treppenanlage ist allerdings fraglich, ob der vor-
liegende Entwurf diesen wichtigen Gelenkpunkt 
räumlich und auch funktional löst.

Der östliche Gebäudeabschluss mit den 
Sporthallen ist eher unattraktiv. Der hier ange-
botene Schulgarten hat keinen Bezug zu den 
Sportnutzungen, der Zugang zu den Sporthallen 
ist knapp. Verbindungen zwischen den in ihren 
Qualitäten sehr unterschiedlichen kleinteiligen 
Freiräumen, deren Darstellung leider insgesamt 
sehr schematisch ist, fehlen. Zur Infrastruktur 
wie beispielsweise Veloabstellplätzen oder zur 
Topografie werden nur unzureichend Aussagen 
gemacht.

Architektur und Konstruktion
Die über dem Erdgeschoss eingehängten Nutzun-
gen Informationszentrum, Verwaltung, Fitness-
center und Musik sind jetzt prominenter verortet 
und profitieren von räumlich interessanten Bezü-
gen. Sie werden aber nur indirekt über die Aula 
belichtet, wo sich Nutzungskonflikte abzeichnen. 
Die Vielzahl an offenen Raumbereichen wird kon-
trovers gesehen. Die Drehung der Treppen schafft 
zwar räumliche Bezüge über lange Kaskaden, er-
zeugt jedoch auch lange, wenig klar adressierte 
Verkehrswege. 

Die Bildung kleinerer Clustereinheiten mit in-
terner vertikaler Erschliessung wird begrüsst. In 
den Darstellungen bleibt jedoch unklar, ob die 
flexiblen Raumteilungen auf die Tragstruktur oder 
auf das Fassadenraster abgestimmt sind. Beide 
Ansätze sind grundsätzlich denkbar; eine klare  
architektonische Haltung ist jedoch nicht ables-
bar, wodurch der Entwurf in diesem Punkt etwas 
beliebig wirkt. 

Die Sporthallen sind im Erdgeschoss ange-
ordnet und profitieren von einer guten Belichtung.
Die drei darüberliegenden Geschosse müssen 
aber massiv mit einem vorgespannten raumho-

Visualisierung
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hen Abfangrost abgefangen werden. Zusammen 
mit den eingehängten Geschossen neben der Au-
la ergibt sich insgesamt ein sehr kompliziertes 
Tragsystem. 

Die Konstruktion ist nur knapp beschrieben 
und in Teilen zu wenig fundiert. Die durchgehende  
Bänderung der Fassade aus opaken Brüstungs- 
elementen mit vertikalen Solarlamellen und Fens-
terbändern wirkt monoton und wenig identitäts-
stiftend für ein öffentliches Bildungsgebäude. Die 
Anwendung der Solarlamellen vor der grossflächi-
gen Verglasung im Sockel ist technisch aufwändig 
und unterhaltsintensiv.

Nutzungskonzept und Logistik
Das Projekt zeigt einen über alle Geschosse ge-
führten Zentrumsbereich, dessen Aufenthaltsqua-
lität jedoch nicht eindeutig ablesbar ist, sowie 
eine insgesamt gute Vielfalt an Raumqualitäten 
mit edukativem Potenzial. Die Raumorganisati-
on weist eine grundsätzlich nachvollziehbare Er-
schliessungslogik auf, zeigt jedoch Schwächen 
bei der Ausbildung eines zentralen Lehrpersonen- 
Clusters und bei direkten Verbindungen zwischen 
den Lernclustern. Die räumliche Zonierung ist 
teilweise überzeugend, wird jedoch durch Belich-

tungsmängel relativiert. Die Hauptadressierung 
zum Dorfmatt-Zentrum ist klar gesetzt. Die Ab-
stufung von öffentlichen zu privaten Bereichen 
folgt einer grundsätzlich nachvollziehbaren Logik, 
ist jedoch aufgrund der dezentral angeordneten 
Lehrpersonen-Cluster und der grossen Distanz 
zwischen Administration und Lehrpersonen- 
Arbeitsplätzen nicht durchgehend schlüssig.

Das Cluster Hausdienst/Logistik weist meh-
rere funktionale Defizite auf. Die Loge ist im Erd-
geschoss sinnvoll positioniert, jedoch führen die 
im Untergeschoss angeordneten Werkstatt- und 
Lagerräume zu langen Wegen und ineffizienten 
Abläufen. Die Reinigungsräume sind grundsätzlich 
vorhanden, zeigen jedoch Lücken in den Oberge-
schossen. Die Anlieferung ist im Erdgeschoss 
funktional gelöst, während die Entsorgungslogistik  
derzeit nicht eindeutig definiert ist. Die Mensa ist 
im Erdgeschoss zweckmässig organisiert. Das im 
1. Untergeschoss liegende Getränke- und Requi-
sitenlager beeinträchtigt jedoch die betriebliche 
Effizienz.

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit
Das Projekt überzeugt mit einem guten Innen-
raumklima, gewährleistet durch mechanische 
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Kaskadenlüftung, gute Tageslichtnutzung sowie 
gelungene Akustik- und Wärmeschutzlösungen. 
Das Energiekonzept kombiniert ein Erdsonden-
feld mit Wärmepumpe für Heizen und Kühlen, in-
klusive Regeneration, sowie PVT- und PV-Paneele 
auf dem Dach und an der Fassade. Die Realisie-
rung als Holzbau führt insgesamt zu geringen 
grauen Emissionen. Die Systemtrennung wird be-
rücksichtigt. In der Umgebung sorgt eine gros-
se unversiegelte Fläche mit zahlreichen Bäumen, 
Retentionsflächen und hoher ökologischer Viel-
falt für einen nachhaltigen Freiraum. Insgesamt 
ist das Projekt bezüglich Nachhaltigkeit und Wirt-
schaftlichkeit sehr gut gelöst.

Gesamtwürdigung
Der kompakte und klare Stadtbaustein wirkt so-
wohl städtebaulich als auch in seiner Gesamtwir-
kung etwas rigide und reagiert nur unzureichend 
auf die unterschiedlichen räumlichen Situatio-
nen. Die Nachhaltigskeitsthemen werden gekonnt  
angewandt. Die volumetrische Staffelung lässt 
differenzierte Raumeinheiten und ein vielfälti-
ges Raumangebot erwarten, führt innenräumlich  
jedoch nicht durchgehend zu überzeugenden 
Qualitäten.
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Modell Südostansicht



Situation (oben), Erdgeschoss (unten)



1. Obergeschoss (oben), 1. Zwischengeschoss (unten)



3. Obergeschoss (oben), Untergeschoss (unten)



Fassadenansicht und -schnitt (oben), Flexibilitätsnachweis (unten)



Ansicht Süd und Längsschnitt (oben), Visualisierung Agora (unten)
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Konzeptideen 1. Stufe
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Architektur Marc-Olivier Mathez, dipl. Architekt ETH, Hamburg, Deutsch-
land  Bauingenieur ifb frohloff staffa kühl ecker, Berlin, Deutschland  
Landschaftsarchitektur Michael Nagler Landschaftsarchitekt, Hamburg, 
Deutschland  Gebäudetechnik Planungsbüro Graw GmbH & Co KG,  
Osnabrück, Deutschland  Nachhaltigkeit Dipl. Ing. Monika Tackenberg, 
Hamburg, Deutschland

Architektur Dietrich Untertrifaller Stäheli Architekten AG, St. Gallen  
Baumanagement conradi & partner gmbh, Bäch  Bauingenieur APT  
Ingenieure GmbH, Zürich  Holzbauingenieur/Brandschutzplanung  
Timbatec Holzbauingenieure AG, Zürich  Gebäudetechnik Amstein +  
Walthert AG, Zürich  Sanitär BÖSCH sanitäringenieure AG, Dietikon  
Nachhaltigkeit Durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

Aednik

Architektur Bachelard Wagner Architekten AG BSA SIA, Basel  Bau- 
ingenieur Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel  Nachhaltigkeit  
Durable Planung und Beratung GmbH, Zürich

ARCHANOMY

Architektur STUDIOPEZ GmbH, Basel  Nachhaltigkeit Societat  
Orgànica + 10 SCCL, Barcelona, Spanien

autonom BERNINA

Bia

Architektur Ductus Studio GmbH, Bern  Brandschutzplanung Innovation 
Group GmbH, Münsingen

Architektur BÜRO KONSTRUKT, Architekten ETH SIA BSA, Luzern   
Landschaftsarchitektur BÜRO KONSTRUKT, Architekten ETH SIA BSA, 
Luzern  Nachhaltigkeit BÜRO KONSTRUKT, Architekten ETH SIA BSA, 
Luzern  

BOULEVARD
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Breakfast Club

Architektur Darlington Meier Architekten AG, Zürich  Baumanagement 
Perita AG, Zürich  Landschaftsarchitektur Lorenz Eugster Landschafts-
architektur und Städtebau GmbH, Zürich  Bauingenieur ZPF Structure AG,  
Basel  Nachhaltigkeit Lemon Consult AG, Basel & Transsolar Energie- 
technik GmbH, Stuttgart, Deutschland

Bruno

Architektur Atelier Amont GmbH, Basel

buona

Architektur Armon Semadeni Architekten GmbH, Zürich  Landschafts-
architektur Krebs und Herde, Winterthur  Bauingenieur dsp Ingenieure + 
Planer AG, Uster

CAMPUS

Architektur Degelo Architekten BSA SIA AG, Basel

CAMPUS NEXUS

Architektur CST Architekten AG, Zug  Landschaftsarchitektur iten  
landschaftsarchitekten gmbh, Unterägeri  Bauingenieur Haller Ingenieure 
AG, Baar  Gebäudetechnik/Nachhaltigkeit/Brandschutzplanung  
Abicht Zug AG, Zug

CLARA

Architektur Lukas Imhof Architektur GmbH, Zürich  Bauingenieur B3 
Gruppe AG, Gossau
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Der biophile Hub

Architektur/Landschaft Atelier Lorentzen Langkilde ApS, Kopenhagen, 
Dänemark  Ingenieur/Nachhaltigkeit Buro Happold Copenhagen,  
Kopenhagen, Dänemark

DENKSTADT

Architektur ARGE studio maca GmbH, Schaanwald, Liechtenstein /  
Space Encounters, Amsterdam, Niederlande  Nachhaltigkeit zirkuleau 
GmbH, Zürich

discentia

Architektur Gigon Guyer Partner Architekten AG, Zürich  Baumanage-
ment Ghisleni Partner AG, Rapperswil  Landschaftsarchitektur  Bischoff 
Landschaftsarchitektur GmbH, Baden  Bau-/Holzingenieur WaltGalmarini 
AG, Zürich  Gebäudetechnik eicher+pauli AG, Bern  Nachhaltigkeit  
Lemon Consult AG, Zürich

DON QUIJOTE & SANCHO PANZA

Architektur BUR Architekten AG, Zürich  Landschaftsarchitektur Lorenz 
Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau, Zürich  Bauingenieur  
WaltGalmarini AG, Zürich  Gebäudetechnik Amstein + Walthert AG, Zürich  
Nachhaltigkeit re-x AG, Zürich

dreiklang

Architektur Q4 West Architekten AG, Basel  Bauingenieur ZPF  
Structure AG, Basel

Drei-in-eins

Architektur Staab Architekten GmbH, Berlin, Deutschland  Bauingenieur  
B+G Ingenieure Bollinger und Grohmann GmbH, Berlin, Deutschland  
Nachhaltigkeit Transsolar Energietechnik GmbH, Stuttgart, Deutschland
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EXCHANGE

Architektur Onur Özman GmbH, Zürich  Landschaftsarchitektur Kanye 
West, Zürich  Visualisierung 360360, Zürich

Drip & Rizz

Architektur Hobiger Feichtner Architekten GmbH, Zürich

FENSTERPLATZ

Architektur Clou Architekten AG, Zürich  Bauingenieur Synaxis AG, 
Zürich

FLIEWATÜÜT

Architektur GWJ Architektur AG, Bern  Baumanagement Drees &  
Sommer AG Schweiz, Zürich  Landschaftsarchitektur GWJ Architektur AG, 
Bern  Bauingenieur Synaxis AG, Zürich  Nachhaltigkeit Drees & Sommer  
AG Schweiz, Zürich  Brandschutzplanung Zostera GmbH, Zürich

Gelassenheit

Architektur atelier ducommun architekt eth sia bsa, Feldbrunnen Land- 
schaftsarchitektur extra Landschaftsarchitekten AG, Bern  Bauinge-
nieur HKP Bauingenieure AG, Zürich  Gebäudetechnik Enerconom AG, 
Solothurn  

GRADINA

Architektur AFF Architekten GmbH, Zürich  Bauingenieur Gruner AG, 
Zürich  Brandschutzplanung Gruner AG, Zürich



150

GRADLINIG

Architektur/Nachhaltigkeit Elmiger Architekten, Zürich

growing up

Architektur Schmid Schärer Generalplaner GmbH, Zürich  Landschafts-
architektur Lars Ruge Landschaften, Zürich  Bauingenieur SEFORB Sarl, 
Uster  Nachhaltigkeit Conspark GmbH, Rotkreuz

Im Dorfmatt

Architektur Jan Kinsbergen Architekten AG, Zürich  Nachhaltigkeit  
Amstein + Walthert AG, Zürich

Krokodil

Architektur pool Architekten, Zürich  Bauingenieur Ingeni AG, Zürich

Krokoli

Architektur Jan-Jakob Schröder Architekt, Basel

La Nave

Architektur Adrian Streich Architekten AG, Zürich
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LernLandschaft

Architektur von Ballmoos Partner Architekten AG, Zürich  Bauingenieur 
WaltGalmarini AG, Zürich  Gebäudetechnik 3-Plan AG, Winterthur

LUFTSCHLOSS

Gesamtleitung ARGE PENZISBETTINI. Generalplaner GmbH, Zürich & 
Konstrukt AG, Zürich  Architektur PENZISBETTINI. Architekten ETH/SIA 
GmbH, Zürich  Baumanagement Konstrukt AG, Zürich  Gebäudetechnik 
eicher+pauli AG, Bern  Nachhaltigkeit re-x AG, Zürich

MARKTHALLE

Architektur DÜRIG AG, Zürich  Nachhaltigkeit/Gebäudetechnik  
Amstein + Walthert AG, Zürich

Mättli

Architektur ARGE Frisch Rolvien, Zürich

Mehr als nur eine Schule

Architektur ARGE Studio MADe, Kukatpally, Hyderabad, Indien & Studio 
MADe, Càdiz, Spanien

Milchschnitte

Architektur Baumschlager Eberle St. Gallen AG, St. Gallen  Statik  
LÜCHINGER MEYER PARTNER AG, Zürich  Nachhaltigkeit eicher+pauli 
Luzern AG, Kriens
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PODIUM POSTEINFACH

Architektur AOR Architects, Helsinki, Finnland Gesamtleitung/Architektur Johannes Oechsler, Zürich  Bauingenieur 
Hannes Eichler, Frankfurt am Main, Deutschland  Lehmbau Joschua 
Gosslar, Braunschweig, Deutschland

nexus

Architektur Marco Assandri, dipl. Arch ETH, Zürich

Open Platforms

Architektur GEO-GRAPHIC DESIGN LAB, Osaka, Japan  Bau-/Holzin- 
genieur LÜCHINGER MEYER PARTNER AG, Zürich  Nachhaltigkeit  
Intep – Integrale Planung GmbH, Zürich & deXen, Kobe, Japan  Schnitt-
stellendesign für digitale Bildung SCIVONE, Tokyo, Japan  Grafik/ 
Design UMA / design farm, Japan, Osaka

PACHAMAMA

Architektur Marques Architekten AG, Luzern  Nachhaltigkeit 
WerkRaumKlima GmbH, Luzern

PINK PANTHER

Architektur STUDIO FISCHER AG, Zürich
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PINK PANTHER

Protons Neutrons Electrons

Architektur APPARATA (Apparat Build Limited), London, Grossbritannien

Quadratur

Architektur Herter Architekt GmbH, Erlenbach

QUATTRO KANTI

Architektur aww Architekten AG, Zürich  Landschaftsarchitektur  
Chaves Biedermann Landschaftsarchitekten GmbH, Basel  Bauingenieur  
Gruner AG, Zürich  Nachhaltigkeit EK Energiekonzepte AG, Zürich  
Brandschutzplanung 4 Management 2 Security GmbH, Zürich

RIALTO

Architektur Lamprecht Villa Architektur GmbH, Zürich  Bauingenieur 
WaltGalmarini AG, Zürich  Gebäudetechnik Technik im Bau AG, Luzern

ROTER PFEIL ROXYY

Architektur Manetsch Meyer Architekten AG, Zürich  Landschaftsarchi-
tektur Andreas Geser Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Architektur ARGE briggen gmbh, Basel & Gregor Katz, Basel  Bauinge-
nieur Blattner AG, Sissach  Gebäudetechnik Schmutz & Partner AG, 
Basel
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RUBIK SATELLIT

Architektur ahaa, Luzern Architektur Malte Kloes Architekten GmbH, Zürich  Landschaftsarchi-
tektur BÖE studio, Zürich  Nachhaltigkeit/Bauphysik Gartenmann  
Engineering AG, Basel

SCALA

Architektur SAM Architekten AG, Zürich  Bauingenieur Zpf. Ingenieure, 
Zürich  Nachhaltigkeit Gartenmann Engineering AG, Zürich

SCHACH

Architektur Bimpro Building Design S.L., Madrid, Spanien

SCHEHERAZADE

Architektur Max Dudler AG, Zürich  Landschaftsarchitektur vetsch-
partner Landschaftsarchitekten AG, Zürich  Nachhaltigkeit EK Energie-
konzepte AG, Zürich

Sir Ken Robinson

Architektur/Nachhaltigkeit Itten+Brechbühl AG, Zürich  Landschafts-
architektur Olos Atelier, Mendrisio Ligornetto  Bau-/Holzingenieur wh-p 
Ingenieure AG, Basel  Gebäudetechnik eicher+pauli AG, Bern
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SATELLIT SOLAMINA

Architektur wulf architekten gmbh Stuttgart, Zweigniederlassung Basel

SOLARIS (blau)

Architektur/Landschaftsarchitektur/Bauingenieur Jordi Cabos  
Millan, Zürich

Sphinx

Architektur Büro Hunkeler Architekten AG, Baden

STOA (blau)

Architektur MAK architecture AG, Zürich  Nachhaltigkeit Durable  
Planung und Beratung GmbH, Zürich

SOLARIS (grün) SOUTH PARK

Architektur Hurst Song Architekten, Zürich  Bauingenieur HKP Ingenieure,  
Zürich

Architektur Translocal Architecture GmbH, Bern
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TEATRO DEL MONDO Tritt für Tritt

Strichpunkt

Architektur/Freiraumplanung studio WOW ag, Biel

Architektur Baumberger Stegmeier Architektur, Zürich  Nachhaltigkeit 
EPB Schweiz, Zürich  Brandschutzplanung Timbatec Holzbauingenieure 
Schweiz, Zürich

Architektur Gunz & Künzle Architekten GmbH, Zürich  Landschafts-
architektur Uniola AG, Zürich

SYMBIOSE

Architektur Ruprecht Architekten GmbH, Zürich  Landschaftsarchitek-
tur Weber + Brönnimann Landschaftsarchitekten AG, Bern  Bauingenieur 
WaltGalmarini AG, Zürich  Nachhaltigkeit/Bauphysik Gartenmann  
Engineering AG, Luzern

STOA (gelb)

Architektur BUREAU FAB AB AG, Zürich  Holzbauingenieur/Nachhal- 
tigkeit/Brandschutzplanung Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG, 
Zürich

STOA (grün)

Architektur PARABASE GMBH, Basel
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Tritt für Tritt

SYMBIOSE

STOA (grün) Vasara VEILCHEN

Architektur EM2N | Architekten AG | ETH | SIA | BSA, Zürich  Bau- 
management Archipel Generalplanung AG, Zürich  Bauingenieur Walt-
Galmarini AG, Zürich  Gebäudetechnik Amstein + Walthert AG, Zürich   
Elektro- & Gebäudeautomation HKG Engineering AG Rotkreuz, Rotkreuz  
Nachhaltigkeit Gartenmann Engineering AG, Zürich

Architektur ROOS Architekten, Nürnberg, Deutschland

WIND OF CHANGE

Architektur ARGE Nina Rickenbacher Architektur GmbH, Zürich & Atelier 
Frozza + Julian Meier Architektur, Zürich

ZUG UM ZUG

Architektur/Landschaftsarchitektur Gerber Architekten GmbH, Dort-
mund, Deutschland  Bauingenieur merz kley partner GmbH, Altenrhein  
TGA/Nachhaltigkeit Amstein + Walthert AG, Zürich
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